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Englische Aorriehtungen zur Prüfung der Grubenluft auf ihren Methangehalt1.

Von Ingenieur A. T h a u ,  L lw ynypia  (England).

Nach dem neuen englischen Berggesetz, das m it dem 
Beginn des Jah res  1913 in K raft getreten ist, darf die 
Grubenluit an allen O rten, an denen sich Leute auf­
halten, nicht über 2,5% M ethan2, nicht über 1,25% 
K ohlensäure3 u nd  nicht weniger als 19% Sauerstoff 
enthalten. E ine weitere B estim m ung des Gesetzes 
bezeichnet die W etterverhältn isse als ungewöhnlich, 
wenn der G ehalt der Grubenluft an brennbaren Gasen 
in sechs von einem Beam ten in zweimonatigen 
Zwischenräumen zu nehm enden Proben 0,25% über­
schreitet. Is t an einem Ort der Gasgehalt der W etter höher 
als 1,25%, so m uß der elektrische Strom  sofort 
aus allen das O rt berührenden K abeln und  elektrischen 
Vorrichtungen ausgeschaltet werden, bis der Gasgehalt 
wieder u n te r  die genannte Grenze zurückgegangen is t4.

1 D i e  d e u t s c h e n  V o r r ic h t u n g e n  to l l e n  in e in e m  a n s c h l ieß e n d en  
A ufsa tz  b e s p r o c h e n  w e r d e n  -

2 a. a. O. 5 67, Abs .  2. I  a l l s  in  der  G rube m i t  o f fen em  L ic h t  g e ­
a r b e i t e t  w ir d ,  n i c h t  ü b er  l,25«/o-

3 a. a O. § 29, Abs .  3.
4 a  a O § 60, A b s .  2. A u s g e s c h lo s s e n  s in d  S c h w a c h s t r o m le i t u n g e n ,  

e le k tr i s c h e  H a n d ’la m p en ,  S ig n a l s c h e l l e n  u s w .

D a es bisher keine einfachen Vorrichtungen zur 
W etteranalyse  gibt, die von den Steigern m itgeführt 
werden können u nd  keine besondem  K enntnisse in der 
Chemie voraussetzen, ist m an auf die U ntersuchungen 
m it der Grubenlampe angewiesen. Die m eisten 
Zechen sind daher dazu übergegangen, die Beam ten 
in der Beobachtung der Flam m enerscheinungen der 
G rubenlam pe zu schulen. D a der Nachweis, diese E r ­
scheinungen richtig beurteilen zu können, seit E in ­
führung des neuen Gesetzes einen wesentlichen B estand ­
teil der Bergbeam tenprüfung in E ngland  b ilde t1, sind 
Personen, die infolge völliger oder teilweiser F a rb en ­
blindheit die Aureolen nicht oder n u r  beschränkt sehen 
können, von der Verwendung als G rubenbeam te aus­
geschlossen.

Die Zechen der großem  Bergwerksgesellschaften, 
denen ein Laboratorium  zur Verfügung steh t, üb ten

1 Man m u ß  d a b e i  b e r ü c k s ic h t ig e n ,  daß e in e  g l e i c h  g u t e  V o r b i ld u n g ,  w ie  
s ie  der  d e u t s c h e  G r u b e n b ea m te n s ta n d  in  s e i n e n  v o r b i ld l i c h  g e w o r d e n e n  
B e r g s c h u l e n  erh ält ,  den  e n g l i s c h e n  S t e ig e r n  f e h l t ;  B e r g s c h u l e n  n ach  
d e u t s c h e m  V o r b i ld  s in d  erst im  E n ts te h e n  begr i f fe n .
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vielfach ihre Beamten in der Weise, daß sie sie mit 
Flaschen W etterproben nehmen und den mit der Gruben­
lampe bestim m ten Gasgehalt angeben ließen. Der wirk­
liche, auf dem Wege der Analyse erm ittelte Gasgehalt 
der Proben wurde dann den Steigern m itgeteilt und  auf 
diese Weise eine zwar langsame, aber sichere Schulung 
erzielt. Geübte Beam te vermögen einen M ethangehalt 
von weniger als 1% noch richtig zu schätzen.

Auf den meisten englischen Zechen ist m an seit 
Inkrafttre ten  des neuen Berggesetzes dazu über­
gegangen, m it Hilfe besonderer Vorrichtungen 
Mischungen von Methan, das allein in Betracht kommt, 
und Luft herzustellen und deren Einfluß auf die Flamme 
der Grubenlampe im dunklen Raum  vorzuführen bzw. 
den Gasgehalt von den Steigern abschätzen zu lassen. 
Bei diesem Verfahren ist es möglich, den Gruben­
beamten auch gefährliche Gasmischungen zu zeigen, wie 
sie sie früher kaum beobachten konnten.

Man kann die Vorrichtungen, die auf den Zechen 
Eingang gefunden haben, in zwei Gruppen teilen, die 
eine, bei der eine Gas-Luftmischung den Lam pen1 
unm itte lbar zugeführt wird, die andere, bei der die 
Mischung in einen Beobachtungsbehälter ström t, in dem 
sich eine oder mehrere Lampen befinden.

Abb. 1. Vorrichtung zur Herstellung von Gasgemischen 
von YVinstanley.

Die einfachste Vorrichtung der ersten Gruppe ist 
die von W i n s t a n l e y  (s. Abb. 1). Der etwa 1,5 m 
hohe Kupferzylinder a von rd. 0,5 m Durchmesser 
ist durch einen Schlauch und zwei Hähne b und bx mit 
dem Glasgefäß c verbunden un d  träg t in seiner 
ganzen Höhe ein Wasserstandglas d; am Boden des 
Zylinders sind zwei Hähne, e zum Wassereinlaß und 
/  zum Wasserablauf, vorgesehen. Der Deckel des 
Zylinders träg t gewöhnlich vier Hähne, einen g zur 
Verbindung mit dem Glasgefäß c durch die Leitung h, 
einen E ntlüftungshahn i, einen H ahn k zum Anschließen

1 A u f  w e i ta u s  den m e is te n  e n g l i s c h e n  Z ech e n  is t  m an bei den Ö l ­
l a m p e n  m it  f la c h e m  oder r u n d em  D o c h tb r e n n er  g e b l ie b e n ,  und un ter  
L a m p e n  s in d  in  der  v o r l ie g e n d e n  A b h a n d lu n g  im m e r  nur Öllam pen  
zu ve rs te h e n ,  d ie  m it  e iner M isc h u n g  von K olz aö l  und P e tr o le u m  
g e s p e i s t  w e r d e n .

eines Doppelrohrmanometers und einen Hahn /, welcher 
der Lampe durch einen Schlauch die Gasmischung 
zuführt. Sollen zu derselben Zeit mit m ehr als 
einer Lampe Versuche angestellt werden, so sind 
mehrere H ähne vor'-usehen. In der M itte des Deckels 
befindet sich, eine Stopfbüchse mit einer durchgehenden 
Achse deren unteres E nde im Innern des Zylinders 
einen Propeller träg t, während sie oben in eine Kurbel m  
endet. Zylinder- und Glasbehälterdurchm esser stehen 
in einem gewissen V erhältnis zueinander. Der Glas 
behälter c träg t zur Messung des M ethangehaltes eine 
eingeätzte Einteilung.

Zunächst werden alle H ähne bis auf den Halm i, 
der eine Verbindung mit der Außenluft herstellt, und 
den H ahn e, der Wasser in den Zylinder tre ten  läßt, 
geschlossen. Sobald m an an dem W asserstandglas d 
beobachtet, daß der Zylinder nahezu gefüllt ist, wird 
durch Schließen des H ahnes e. der W asserzutritt ab­
gesperrt. Durch Öffnen der H ähne b und bx läß t man 
darauf Wasser aus dem Zylinder in die Flasche über­
treten, wobei die Luft durch die offene Leitung /’ -ent­
weicht. Nachdem der Glasbehälter vollständig gefüllt 
ist, wird durch Schließen der H ähne b u nd  b1 die Ver­
bindung zwischen den Gefäßen aufgehoben. Der 
Zylinder a wird nun weiter mit Wasser gefüllt, bis die 
Luft vollständig durch den Entlüftungshahn i  verdrängt 
ist. Die Leitung h der Gasflasche c wird sodann an eine 
Gasleitung angeschlossen u nd  das Wasser durch Öffnen 
des Bodenhahnes bis zur Nullm arke entleert bzw. 
durch Gas ersetzt. Beide H ähne der Gasflasche c werden 
nunm ehr geschlossen und  die Schlauchverbindungen mit 
dem Zylinder a in der zuerst beschriebenen Weise 
wiederhergestellt. Nach Öffnung der H ähne b, und g 
t r i t t  das Wasser aus dem Zylinder in die Gasflasche und 
drückt das darin  en tha ltene Gas in den Zylinder a, 
u. zw. läß t m an  je nach dem beabsichtigten Prozent­
gehalt, den die Einteilung am Behälter c angibt, mehr 
oder weniger Wasser ein treten  bzw. Gas verdrängen. 
Um z. B. eine Mischung m it 2,5% Gas zu bekommen, 
m üßten 97,5% Luft eingemischt werden. Dies geschieht 
in der Weise, daß zunächst der H ahn /  geöffnet, Wasser 
abgelassen und  zur Vermeidung eines Gasverlustes 
ein geringes Vakuum im Zylinder geschaffen wird. 
Darauf wird der Entlüftungshahn i geöffnet und 
so lange Luft eingesaugt, bis der Wasserspiegel im 
Zylinder den tiefsten am W asserstandglas d abzu­
lesenden Punk t o erreicht hat, worauf beide Hähne 
geschlossen werden. D urch einige Umdrehungen der 
Kurbel m  werden Gas und  Luft innig gemischt. An 
den Hahn l schließt m an durch einen Schlauch eine 
Sicherheitslampe, die weiter un ten  näher beschrieben 
ist, an und öffnet den H ahn ; zugleich läß t m an durch 
den Hahn e so viel Wasser in den Zylinder treten , daß 
das Manometer dauernd einen D ruck von etwa 10 mm 
Wassersäule anzeigt. Auf diese Weise wird die Gas­
mischung aus dem Zylinder in die Lam pe getrieben und 
erzeugt dort die bekannten Aureolen. Die Größe des 
Zylinders ist so bemessen, daß eine Lam pe ungefähr
1 st brennt.

Bei den in Verbindung mit der Vorrichtung von 
W instanley  gebräuchlichen Lampen (s. Abb. 2) ist durch
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Em setzen eines Ringes a der L u fte in tr itt  d ich t über dem 
Glas der Lam pe abgeschlossen. Der R ing bildet rings 
um die Lam pe im Innern  einen K anal und  t rä g t  an einer
Stelle einen zu diesem K anal führenden Schlauch­
ansatz b, durch den das Gemisch in die Lam pe gebracht
wird. Die E inrich tung  läß t sich leicht an jeder Sicher-
heitslampe anbringen.

Die zu der nachstehend 
beschrie te ren  Vorrichtung 
von Briggs zu verwendenden 
Lam pen sind in gleicher Wei:e 
abgeändert; jedoch sind drei 
Anschlüsse vorgesehen, von 
denen zwei zum E in tr i t t  der 
Mischung dienen, während der 
d r i t te  die Verbindung mit 
der A ußenluft herste llt und  
den Druck im Innern  der 
Lam pe m it dem der Außen­
luft ausgleicht. Hierdurch 
sollen bessere Vergleichsver- 
hältnisse als m it der vorher 
beschriebenen Lam pe ge­
schaffen werden, die infolge 
des Druckes im Zylinder etwas 
heller b renn t und  weniger 
leicht verlischt. Die Lam pen 
unterscheiden sich außerdem 
noch von den vorigen durch 
einen zweiten durch den Öl­
behälter hindurchgeführten 

Stocher, der bis oben in den K orb hineingeschoben 
werden kann  u nd  dazu dient, die Höhe der Aureole zu 
bestimmen.

Die Mischvorrichtung von B r i g g s 1 is t in Abb. 3 
dargestellt. Der geschlossene L uftbehälter a u nd  der 
offene W asserbehälter b sind durch eine Leitung und 
einen Regelungshahn verbunden. Der Luft behält er a 
ist weiter durch einen H ahn  im Boden an eine A bfluß­
leitung angeschlossen, w ährend der B ehälter b durch ein 
Schwimmerventil von einer W asserleitung gespeist 
wird. Der Deckel des L uftbehälters  t rä g t  einen 
Hahn, durch den Luft eingesaugt werden kann, und 
einen w eitem  H ahn, der den B ehälter m it der zu dem 
Mischer c führenden Leitung  verbindet. Die beiden 
B ehälter a u n d  b sind m it je  einem G lasrohrm anom eter d 
und e ausgerüstet. D as Leuchtgas is t  in einem 
Messingzylinder en tha lten , dessen In h a lt  zu dem 
des L uftbehälters  in einem bestim m ten  V erhältnis 
steht. Mit dem dargestellten Zylinder /  k cn ren  
Mischungen m it 2,5 u n d  ireh r  P rczent, m it eirem  
zw ei' en Z ylinder von kleire^m D urchrresser m it 1-2,5%  
und m it eir.em d ritten  Zylinder m it  0 ,2 5 -1 %  hergestellt 
werden. D er Grad der F ü llung  des Gaszylinders /  ist durch 
Ablesung an einem M anometer g festzus eilen, das 
dicht neben d  angebracht und  durch eine Schlauch­
verbindung an den Z ylinder angeschlossen ist. Am 
Boden des Zylinders /  ist ein H ahn  vorgesehen, der 
ebenfalls durch einen Schlauch m it einem H ahn  im

Abb. 2. Öllampe zur Vor­
führung der Schlagwetter­
aureolen nach W instanlev.

1 D ie  V o r r i c h t u n g  w ir d  vcb  der  F i i m a  B a ir d  n n d  T a t l o c k  in 
G la s g o w  g e b a u t .

Boden des W asserbehälters in Verbindung steh t. Beim 
öffnen  des H ahnes t r i t t  W asser in den Zylinder, das 
eine entsprechende Menge Gas verdrängt. D er Gas­
zylinder /  kann  in jeder beliebigen W inkelstellung in 
dem Gestell h m it einer K lem m schraube dauernd  
befestigt werden.

Is t der B ehälter a m it einer solchen Menge Luft 
u nd  der Zylinder /  in senkrechter S tellung m it so viel 
Gas gefüllt, daß die beiden M anometer d  u nd  g genau 
übereinstimmen, so wird, wenn aus dem W asserbehälter b 
W asser nach dem L uftbehälter a u n d  dem G aszylinder /  
fließt, eine dem K ubik inhalt des Gaszylinders u n d  L uft­
behälters entsprechende Menge Gas u n d  Luft ver­
drängt, wenn der W asserzulauf zu den beiden B e­
hältern  so eingestellt wird, daß  die beiden M anom eter d  

und  g s te ts  genau übereinstimmen. Um  aus demselben 
Gaszylinder Mischungen m it höherm Gasgehalt zu er­
halten , wird der Z ylinder in eine schräge Lage gebracht. 
Das Gestell h is t  an  dem Führungsschlitz m it  einer 
Zahleneinteilung versehen, m it deren Hilfe die ge­
w ünschte Gasmischung durch Befestigen des Z ylinder­
bodens im SchLtz ohne weiteres erreicht werden kann. 
Bei der schrägen Stellung n im m t die W asserfläche im 
Innern  des Zylinders eine größere elliptische Form  an. 
W enn die beiden M anom eter des Luft- u n d  G asbehälters 
übereinstimmen, wird infolgedessen eine entsprechend 
größere Menge Gas eingemischt. E s  läß t sich also leicht 
eine Mischung von anderer Zusam m ensetzung her- 
steilen, ein Vorzug vor der V orrichtung von W instan lev , 
bei der vor der H erstellung jeder neuen Mischung die 
vorhandene erst ausgetrieben bzw. aufgebraucht werden 
muß.

Luft u nd  Gas werden durch die M ischvorrichtung c, 
welche die Form  eines um gekehrten  In jek to rs  hat, 
innig gemischt u n d  durch ein R ohr oder einen Schlauch 
zu dem in verdunkeltem  R aum  stehenden  Lam pen tisch 
geführt. Sie tre ten  zunächst in eine als Verteiler 
dienende Woulfsche F lasche ein, von der zwei Schläuche 
je zu  einer L am pe führen, w ährend eine d r it te  Abzweig­
leitung  eine zweite Woulfsche Flasche speist, die m it zwei



weitern Lam pen verbunden is t; ein d ritte r Anschluß 
dieser Flasche träg t ein kleines Doppelrohrmanometer, 
um den D ruck der den Lampen zugeführten Mischung 
beobachten zu können.

Die Lam pen selbst stehen wegen der schon erwähnten 
langen Dochtstocher auf erhöht angebrachten Messing­
ringen, so daß die Stocher, ohne daß m an die Lampen 
selbst vom P latz  n im m t, von un ten  gehandhabt werden 
können. Die Vorrichtung von Briggs h a t den Vorzug, 
daß m an die Verschiedenheit der Aureolen bei derselben 
Gasmischung in einer Anzahl verschiedenartiger Lampen 
zu gleicher Zeit vorführen kann, und vermeidet zugleich 
die Gefahr, die das Aufspeichern eines explosiblen Gas­
gemisches m it sich bringt.

Von den Vorrichtungen, bei 
denen die Gas-Luftmischung in 
einen Beobachtungsbehälter ge­
leitet wird, in d e n  sich eine 
oder mehrere Lam pen l: e'inden, 
sollen n u r  die Berücksichtigung 
finden, die wirklich in die Praxis 
übernommen worden sind.

Die einfachste Vorrichtung 
dieser A rt ist wohl die der 
F irm a B a i r d  u nd  T a t l o c k  in 
Glasgow. Der Gas-Luftmischer 
(s. Abb. 4) h a t die Form eines 
Gasometers, dessen Behälter a 
bei einem Durchmesser von 
800 mm eine Höhe von 900 mm 
h at und  m it W asser gefüllt ist.
Die Glocke b ist 850 mm hoch 
bei 700 mm Durchm esser und
erhält durch Rollen, Seile und r  ̂ Gas I uit 
Gewichte an drei Stellen Füh- mischvorrichtung der
rung. Auf der Mitte des Glocken- t Firm a Baird and
deckels ist ein mit Zahlene n- Tatlock, Glasgow, 
te lung versehenes Teleskoprohr c
angebracht, auf dem ein Stellring d je nach der ge­
wünschten Gasmenge in größerer oder kleinerer Höhe 
festgeschraubt werden kann, der die Glocke an weiterm 
Ste gen hindert. Der Deckel der Glocke träg t vier große 
und vier kleine Hähne. Mit Ausnahm e eines Hahnes, 
der m it einem Schlauch an die Gasleitung angeschlossen 
ist, sind beim Niederlassen der Glocke alle H ähne offen, 
so daß die Luft ausgetrieben wird; zugleich werden die 
Gewichte abgenommen, um die Glocke schneller sinken 
zu lassen. Sobald die Glocke ihre tiefste Stellung erreicht 
hat und  dam it die Luft ausgetrieben ist, werden die 
H ähne geschlossen und  der an die Gasleitung an- 
gesc’ 1 ssene H ahn geöffnet. Das einströmende Gas hebt 
die Glocke darauf allm ähl ch bis zu der durch den Stellring 
gesetzten Grenze an. D arauf wird der Gashahn ge­
schlossen und der Stellring en tfern t; die Gewichte werden 
wieder angehängt, so daß  im  Innern  der Glocke ein 
kleiner U nterdrück entsteht. Nach öffnen  der übr gen 
H ähne hebt sich die Glocke, L uft einsaugend, bis zum 
höchsten Punkt. Das Gas kann n cht entweichen, und 
durch die schnell ein tre tende Luft wird eine inn;ge 
Mischung von Gas und Luft erzielt. E iner der kleinen 
H ähne wird nun mit einem Doppelrohrmanometer

verbunden und soviel Gewicht abgenommen, daß  im 
Behälter ein leichter Druck en tsteht. Das G enfsch 
kann wie bei den vorher beschriebenen Vorrichtungen 
unm itte lbar zum Speisen einer Lam pe dienen; meist 
aber f n d e t die in Abb. 5 dargestellte K am m er 
Anwendung, die m it einem abnehm baren, dicht schließen­
den Deckel und  m it zwei Schlauchstutzen, zur Ver­
bindung m it dem Gasometer und  zum A tleiten  der 
Verbrennungsg se in die Außenluft, versehen ist. Die 
Lam pe w,rd in die K am m er eingesetzt, und  die Aureolen 
kennen durch ein Fenster beobachtet werden. Die Vor­
richtung speist in der angegebenen Größe e;ne Lampe 
etwa 25 min lang, kann jedoch auch in jeder ändern 
Größe gebaut werden.

Die dem gleichen Zweck dienende 
Vorrichtung von H a i lw o o d  (s. Abb. 6) 
besitzt e ne Trommel a m t  e ’nem 
daran  befestigten Meßzyl nder b und  
ein Beobachtungsgehäuse c zur A uf­
nahm e der Lam pe an der entgegen­
gesetzten Seite. Die Lam pe s teh t in 
einem Wasser en thaltenden  Ringsiphon, 
so daß ein lu ftd ich ter Abschluß erzielt 
wird, während der durch den Lam pen­
boden hindurchragende Dochtstocher Abb. 5.
von außen zugängl ch ist. Die Trom - Beobachtungs- 

, j  i t» i 1-  ̂ kammer nach
mel a und das Beobachtungsgehause c Bajrcj ur(j Tatlock
sind durch Deckel, die in Wasser Gasgow. 
tauchen, lu ftd ich t geschlossen. Zu­
nächst werden der untere H ahn  d, der an e’ne 
Wasserleitung angeschlossen ist, u nd  der obere H ahn h, 
der den Zylinder durch einen Schlauch m it der 
Trommel a verbindet, geöffnet, und der Meßzylinder b 
wird vollständig m t  Wasser gefüllt, wobei die darin 
befindliche Luft in die Trommel a entweicht. Der H ahn e

ist m it der Gasleitung verbunden und  wird je tz t ebenso 
wie der Entleerungshahn /  geöffnet. An die Stelle des 
Wassers t r i t t  darauf Gas, u. zw. wird der Zylinder bis 
zum N ullpunkt der Zahleneinteilung m it Gas gefüllt; 
das u n te r  dem N ullpunkt befindliche Wasser dient als
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Abschluß. U m  den Leitungsdruck des Gases aufzuheben 
und das Gas auf atm osphärischen D ruck zu bringen 
wird der H ahn g einen Augenblick geöffnet. Hierauf 
öffnet m an den  H ahn h und läß t durch den H ahn d 
Wasser in den Z \'linder tre ten  bzw. Gas in die Trommel 
hinüberdrücken, bis das Wasser an der Zahleneinte lung 
die den gewünschten Prozenten Gas entsprechende 
Höhe erreicht hat. W ährend das Wasser in den Zylinder 
t r i t t  und das Gas h inüberdrängt, m uß der H ahn  i 
geöffnet sein, durch den eine der Gasmenge en t­
sprechende Menge L uft aus der Trommel entweicht. 
Im Innern  der Trom m el a bef ndet sich ein propeller­
artiger Mischer, der m it der K urbel k nach Einlassen 
des Gases ein ge M le gedreht wird, um  eine gle'ch- 
mäßige Mischung zu erzielen. Die Gr.ffe der Hähne 
d  und h so.vie e und /  s’nd  durch Stangen m iteinander 
verbunden, da s e immer zusamm en gebraucht werden. 
Fehler in der Hahnstellung werden so ausgeschlossen. 
Eie zur Verbrennung nöt'ge L uft t r i t t  in das 
Eeobachtungsgehäuse c, durch dessen Fenster die 
Aureole an der Lam pe wahrgenommen werden kann; 
wie schon erw ähnt w urde , läß t sich die Große der 
Fl mme m it  H .l 'e  des D ;ch is tcch ers  regeln, ohne 
daß d e Lam pe selbst aus dem Gehäuse entfernt 
wird. Zum Absorbieren der durch die Verbrennung er­
zeugten Kohlensäure setzt m an eine Schale m it kau ­
stischer Soda oder K alk  in das Beobachtungsgehäuse. 
Eine e ’nm al ge Füllung der Trom m el genügt für e:ne 
Brenndauer von 15-20  min. Da d e Lam pe ohne 
Ergänzung im m er in derselben M'schung brennt, ver­
ringert s ch im  Innern  der Trommel allmähl.ch der Sauer­
stof fgehalt, was auf die Bildung der Aureolen von 
Einfluß se'n  muß. T rotz  d e se s  Übelstandes ist die 
Vorrichtung auf einer ganzen Anzahl englischer Zechen 
eingeführt.

Abb. 7. .. Misch- und Beobachtungsvorrichtung der Wolf 
S afe ty  L am p Co., Leeds.

Die in Abb. 7 dargestellte Misch- und Beob­
achtungsvorrichtung der W o lf  S a f e ty  L a m p  Co. ist 
so ausgebildet, daß ein bestim m tes Gas-Luftgemisch, 
unabhängig  von einem besondem  Behälter, auf unbe­

grenzte Dauer e :n Beobachtungsgehäuse durchstrom t. 
D am it werden Verhältnisse geschaffen, die dem e gent- 
lichen Grubenbetrieb am  nächsten  kommen. D er L u f t ­
sammler a s teh t in einem kastenartigen, m it  Abfluß 
versehenen Behälter b. Von e 'nem  an  d.e W asserle.tung 
angeschlossenen und  durch  Schwim m erventil s te ts  gefüllt 
gehaltenen Hochbehälter, der alle D ruckschw ankungen 
ausschaltet, wird durch das R ohr c W asser zugeführt. 
Das Rohr endet in dem Deckel des B ehälters und  läuft, 
einen In jek to r bildend, in e ne spitze Düse aus, d.e durch 
die Öffnungen d gleichmäßig L uft einsaugt. Das \ \  asser 
t r i t t  durch den Überlauf e in den B ehälter b und  w .rd 
von do rt fortgeführt. Die L uft w ird durch ein doppelt 
gekrümm tes R ohr /  weitergeleitet und  gelangt durch 
einen H ahn g und das Mischventil h  in das B eobachtungs­
gehäuse i. In  dem in  der K rüm m ung an  das R ohr /  
angeschlossenen Ansatz sam m elt sich etw a m tger ssenes 
Wasser an, das von Zeit zu Zeit durch Abschrauben 
der K appe abgelassen wird. Vor dem H ahn  g zwe gt 
eine dünne Rohrleitung k  ab, die zu einem M anom eter 
führt. Das Gas wird durch das R ohr j  zugeleitet und 
durch den Quecks lberregler / u n te r  g 'e ichm äß gern D ruck 
geh a lten ; es gelangt durch den H ahn  m,  vor dem ebenfalls 
e ne M anom eterleitung n abzwe gt, u nd  durch das 
Mischventil h in das Beobachtungsgehäuse i. Beide 
M anometer s nd  als parallel laufende Glasröhren auf 
einem gemeinsamen Skalenbrett o befest’gt. D as zylin ­
drische Beobachtungsgehäuse i  besteh t aus einem 
M etallunterteil p  m .t dem zum M ischventil h 
führenden E  nlaßrohr, dem lu ftd  ch t eingesetzten 
Glaszyl nder q und  dem Oberteil r, das m it  einem nach 
außen führenden E n tlü ftungsstu tzen  versehen ist. Das 
Oberteil t rä g t  einen abnehm baren, d  ch t schi eßenden 
Deckel. Das Mischventil h  is t  trichterförm  g ausgebildet 
und  en th ä lt  zwei aufeinander liegende, einzeln drehbare 
Scheiben, h in ter denen die L uft u nd  vor denen das Gas 
e in tritt.  Die Scheiben sind m it  Schlitzen u n d  Löchern 
versehen, u nd  durch entsprechende V erdrehung der 
Scheiben w ird, m ehr oder weniger Gas eingelassen. 
E he  das Gemisch aus dem konischen Auslcuf des Ventils 
t r i t t ,  s tre ich t es durch m ehrere D rahtgazenetze , die 
Gas und L uft inn g mischen. Die Scheibenachse des 
M schventils ist m it  Knopf u n d  Ze'ger versehen, der 
auf einer Zahleneinteilung den P rozentgehalt der 
Mischung an  Gas anzeigt.

Den bisher beschriebenen Vorrichtungen h a f te t  in  ihrer 
jetzigen Form  der große Fehler an, d aß  bei ihnen für be­
s tim m te M ischungsverhältn'sse eine feststehende Zahlen­
einteilung vorhanden ist. Sie tragen daher einer wechseln­
den Zusam m ensetzung des Gases n ich t R echnung und 
w erden n u r  dann  zuverläss:g arbeiten , w enn sie n ich t 
m it  Leuchtgas, sondern m it  reinem  M ethan, wie es 
ein;gen Zechen aus Erdgasquellen ta tsäch lich  zur V er­
fügung steh t, gespeist werden. In  w eitaus den  m eisten 
Fällen s n d  aber die M ischvorrichtungen an  das O rts ­
oder Zechenleuchtgasnetz angeschlossen. D a  n un  das 
von diesen Lieferern entnom m ene Gas n ich t  n u r  von 
O rt zu O rt, sondern auch zu verschiedenen Zeiten  des 
Tages in seiner chemischen Zusam m ensetzung wesent- 
lichen Schwankungen unterw orfen ist, die sich n ich t nur 
auf seinen M ethan- sondern auch auf seinen Stickstoff-
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gehalt beziehen, so muß die feststehende Kalibrierung 
zu falschen Beobachtungen führen.

Der genannte Fehler ist bei den Vorrichtungen von 
O ld h a m  a n d  S o n  und D a v is - B a x te r  vermieden 
worden, d ’e, obwohl ganz verschieden in der Ausführung, 
doch auf demselben Grundgedanken beruhen und zum 
Unterschied von allen bisher beschriebenen Vorrichtun­
gen unabhängig von Wasser sind.

Abb. 8. Misch- und Beobachtungsvorrichtung; von Oldham 
and Son, Manchester.

Die Vorrichtung von O ld h a m  a n d  S o n  (s. Abb. 8), 
die auf vielen englischen Zechen und vor allem in Lehr­
anstalten eine günstige Aufnahme gefunden hat, besteht 
aus einem großen viereckigen Glasgehäuse a, das unten 
offen und an  dem hölzernen Grundgestell b befestigt 
ist. Auf diesem sind der Schalter c, der Voltmesser d, 
der Regelungsanlasser e, der Druckregler /  sowie der 
kleine V entilator g m it unm itte lbar gekuppeltem 
Motor h befestigt. Der Ventilator hat einen nach oben 
führenden Anschluß i  und einen nach unten durch die 
Decke des Holzkastens b hindurchragenden Anschluß k, 
während die L uft durch Öffnungen, die in der Mitte 
des Ventilatorgehäuses rings um die Flügelradachse 
angeordnet sind, eingesaugt wird. Mitten un ter der 
Decke des Untersatzes b ist der ganzen Länge nach 
eine an den beiden E nden  offene Rinne angebracht, 
die an einem Ende (in der Abb. links) etwa 50 mm in 
den Beobachtungsschacht a hineinragt, am ändern 
E nde aber an eine nach außen führende Abzugleitung 
angeschlossen wird. Das Rohr k  des Ventilators ragt 
in die R inne hinein und ist am untern  Ende nach dem 
zur Außenluft führenden Anschluß hin (in der Abb. 
nach rechts) umgebogen, so daß beim Betrieb des 
Ventilators eine injektorartige W irkung erzielt und  das 
Gasluftgemisch andauernd aus dem Beobachtungs­
gehäuse abgesaugt und nach außen befördert wird, ohne 
die Luft im Beobachtungszimmer selbst zu verderben.

Das Rohr» ist m it einem Regelungshahn m  au sg es ta tte t ,  
dessen Griff m it Zahnkranz und Übersetzungsschraube 
versehen ist, um die dem Beobachtungsgehäuse vom 
Ventilator zuzuführende Luftm enge sehr fein einstellen 
zu können. Die L uft t r i t t  aus dem Rohr i  zunächst in den 
K asten n, der, um  eine innige Mischung zu erzielen, im 
Innern m it gelochten Blechen ausgerüstet ist. D er Boden 
des K astens n  ist zum A u s tr i t t  der Mischung ebenfalls 
gelocht. Das Gas w ird an den Quecksilberregler / 
angeschlossen, der es, von Druckschw ankungen u nab ­
hängig, u n te r  stets gleichem D ruck hält, und  gelangt 
dann durch das Rohr o und den arm ierten  Schlauch p 
in den Mischer n. Zwischen R ohr und  Schlauch ist ein 
H ahn q eingeschaltet und d ich t über diesem ein Mano­
m eter r vorgesehen. D er Schlauch p ist an das Rohr o 
durch eine leicht zu lösende K upplung m it  der Überwurf­
m u tte r  s angeschlossen. Das Rohr o verjüng t sich nach 
oben zu, ist m it Gewinde versehen und  rag t in die K upp ­
lung hinein. Auf die Verjüngung wird je nach der 
gewünschten Gasmischung eine der im K asten  t auf­
bewahrten, genau kalibrierten Düsen aufgeschraubt und 
darauf die K upplung geschlossen. Die Lam pe hängt 
an einer über zwei Führungsrollen geleiteten Gallschen 
K ette  m. Drei Lam pen können gleichzeitig im Beob­
achtungsgehäuse Aufnahme finden.

Zur Einstellung der M ischvorrichtung auf die Be­
schaffenheit des zur Verfügung stehenden Gases benutzt 
m an eine Normallampe m it flachem Brenner. Die Lampe 
wird so klein gedreht, daß nu r ein blauer Streifen mit 
ganz kleinem, nicht m ehr leuchtendem  Elam m pünktchen 
in der Mitte sich tbar ist. Nach E ins:h?ltung  einer Gas­
düse für ein Gemisch von 7 % in die Übervvurfmuttei s 
wird der V entilator darauf in Bewegung gesetzt und mit 
Hilfe des Regelungsanlassers e auf eine bestim m te 
Spannung eingestellt, die, um Stromschwankungen be­
gegnen zu können, am besten in der Mitte des Regelungs­
feldes liegt. Die Spannung kann auf dem Voltmesser d 
abgelesen und  m uß w ährend der ganzen D auer der 
Vorführung genau beibehalten werden. D er Lufthahn  m 
ist zunächst ganz geöffnet. Der Quecksilberregler /  
ist so eingestellt, daß das M anometer r e tw a 30 mm 
D ruck anzeigt. D a der Regler sehr zuverläss’g arbeitet, 
ist eine Beobachtung des Gasdruckes w ährend der 
A rbeit nicht erforderlich. Gas und  Luft durchström en nun 
in inniger Mischung den Beobachtungsschacht von oben 
nach un ten  und werden durch die Rinne im Untergestell 
ins Freie abgeführt. D er L ufthahn  m  wird in Abständen 
von wen’gstens 1 min allmählich gedrosselt. Dadurch 
wird die Mischung reicher an Gas, u nd  auf dem Brenner 
der Lam pe erscheint eine spitze Aureole, die bei weiterer 
E inschränkung der L uftzufuhr allmählich in den Korb 
der Lam pe steigt, dann  das Dach des Korbes erreicht 
und Bleistiftdicke annim m t. Bei weiterm  Drosseln 
leckt die F lam m e an den Innenseiten des D rahtkorbes 
nach un ten , um  sich bald  von dem B renner zu trennen. 
Die Lam pe erlischt, w ährend das Gas im Korbe weiter­
brennt. Die letztgenannte Erscheinung ist für eine 
7% M ethan en thaltende Gasmischung in der Norm al­
lampe kennzeichnend. Der L ufthahn  m  b leib t während 
der ganzen D auer der Vorführung in der letzten 
Stellung; durch einfaches E insetzen und  Auswechseln
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der entsprechend bezeichneten kalibrierten i Düsen 
zwischen R ohr o und  Schlau h p  kann jede Gasmischung 
erzielt und  deren Erscheinung in der Lam pe beobachtet 
werden. Eine Explosion, die beim Arbeiten m it explo­
siblen Mischungen durch einen glühend oder schadhaft 
gewordenen Lam penkorb eintreten könnte, würde keinen 
Schaden anrichten, weil die um laufende Menge des 
Gemisches verhältn ism äßig  klein und  der Beob­
achtungsschacht am  un tern  Ende in seinem vollen 
Q uerschnitt offen ist.

Die in Abb. 9 wieder­
gegebene Vorrichtung 
von [ D a v i s - B a x t e r  
stellt insofern eine Ver­
besserung der Vorrich­
tung von Oldham and 
Son dar, als sie u n ­
abhängig vom e lek tr i ­
schen Strom  arbeitet.
W enn auch auf den 
meisten Zechen elektri­
scher S trom  vorhanden 
ist, so b ring t doch 
nam entlich der Zechen­
betrieb eine so wech­
selnde B elastung des 
S trom netzes m it sich, 
daß S trom schw ankun­
gen kaum  zu vermeiden 
sind, die öfter ein 
Regeln des V entila tor­
m otors bei der be­
schriebenen Anord­
nung nötig  machen 
und die Vorführung 
stören. Der lu ftd ich t schließende Glasschrank a endet 
oben in den offenen Schornstein b, in den das Gasrohr c 
hineinragt. U nten ist an den Schrank eine L uft­
leitung d angeschlossen, in die ein Regelungshahn e 
eingebaut ist. Die Leitung führt ins Freie und  ist 
m it einem L ufte jek tor /  verbunden, der entweder 
m it P reß luft oder durch in einem Gasofen g erzeugte 
heiße L uft betrieben wird und  in der Leitung d Saugung 
erzeugt. Das Gas t r i t t  durch die Leitung c ein und 
durchstreicht den auf dem Schrank angeordneten 
Quecksilberregler h, der einen gleichmäßigen Druck inne­
hält. Von do rt ist die Gasleitung u n te r den Be­
obachtungsschrank geführt, wo das Gas durch eine 
Anzahl H ähne i  gedrosselt werden kann, und  rag t dann 
weiter von oben in den Schornstein b hinein. Die Bohrung 
der einzelnen H ähne i  ist  genau kalibriert, und  die Griffe 
sind entsprechend bezeichnet; sie tre ten  an die Stelle 
der bei der vorigen Vorrichtung angew andten Düsen. 
In die L uftle itung d und die Gasleitung c ist  je ein 
D oppelrohrm anom eter k und l eingeschaltet. D urch 
den E jek to r  /  wird beim B etriebe die Luft, m it Gas 
verm ischt, durch den Beobachtungsschrank, in den 
eine oder m ehrere Lam pen gestellt werden können, 
von oben nach un ten  gesaugt. Der Regelungshahn e 
wird ebenso wie bei der zuletzt beschriebenen Vorrich­
tung m it Hilfe einer Normallampe eingestellt.
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Abb. 9.
Misch- und Beobachtungsvor­
rich tung  von Davi^-Baxter.

Mit der in England üblichen Öl icherheitslam pe 
sind Schlagwettermengen von rr.ehr als 2% zw ar sehr 
deutlich wahrzunehmen u nd  zu unterscheiden, e n 
geringerer Methangehalt ist jedoch kaum  festzustellen. 
Ein weiterer Übelstand ist, daß bei der P rüfung  auf 
das Vorhandensein von W ettern bei der Öllampe d er 
Lam pendocht mit dem D rahtstocher fast ganz in die 
Brennerhülse h i n e i n g e z o g e n  werden muß. Dabei kann  
es natürlich  leicht V o r k o m m e n ,  daß  die Lam pe erl’seht; 
ebenso k a n n  die Lam pe bei hohem Gasgehalt w ährend 
des Prüfens erlöschen. Bei den Öllampen lassen sich 
nun n ich t wie bei den deutschen Benzinlam pen Z ünd­
bänder anbringen, und  erst in den letzten  Jah ren  hat 
m an in ein:gen wenigen Gruben elektrische Z ünd­
vorrichtungen eingeführt. E s  k a n n  also bei Verwendung 
der Öllampe leicht V o r k o m m e n ,  daß ein Steiger, falls 
er ohne Begleitung auf W ette r  p rü ft, seinen Weg ohne 
Licht zurücksuchen muß. Um d esen Ü belstand  zu 
vermeiden, anderseits aber, um auch geringe Mengen 
Methan, die in der ö lflam m e n ;cht s ich tbar s 'nd , ab ­
schätzen zu können, ist eine ganze Anzahl von Vor­
richtungen in England vorgeschlagen worden, von denen 
d :e am  m eisten in der P rax is  verw andten  hier kurz 
beschrieben werden mögen.

Der M ethananze;ger nach B a i r d - M a c k ie  (s. Abb. 10) 
besteht aus einer kleinen D rahtle ite r, die von dem 
Brennerkopf gehalten wird. Die Sprossen bestehen aus 
P la tind rah t und sind in verschiedener, ungle chm äß ger 
Höhe so angebracht, daß die un terste  
Sprosse von der F lam m e selbst 
glühend gehalten wird. «Die übrigen 
Sprossen werden durch Aureolen 
zum Glühen gebracht, u. zw. deu te t 
das Glühen von 2 Sprossen auf
0,5% CH4 hin, bei 1,0% CH4 
glühen 3, bei 1,5% 4, bei 2,0% 5, 
bei 2,5 % (S und bei 3,0 % CH4 glühen 
7 Sprossen. Außer der untersten  
sind die Sprossen in der M itte zu 
einer Öse gebogen, um  der Aus­
dehnung zu begegnen, und  um der 
M ethanflamme eine größere Angriffs­
fläche zu bieten. Die Zuverlässig­
keit der Vorrichtung is t  durch die 
genau vorgeschriebene Höhe der Methananzeiger 
Flamme, nam entlich bei geringem nach Baird-Mackie. 
M ethangehalt, in Frage gestellt; 
b renn t sie, wie das bei der E rw ärm ung in der Grube im m er 
e in tr itt ,  zu hoch, so zeigt sie zuviel M ethan an  u nd  im 
um gekehrten Fall zu wenig.

Geringe Mengen Methan lassen sich in Lam pen, die 
an Stelle von ö l  oder Benzin Alkohol brennen, le 'cht 
nachweisen, weil die Alkoholflamme viel empf ndl cher 
gegen M ethan ist. Anderseits ist ihre L euch tk raft zu 
gering und ihre Schlagwettersicherheit n 'c h t  unbed’ngt 
erwiesen1. Eine Lampe, die als gewöhnliche Steigerlampe 
dient, jederzeit aber zur W ette rp rü fung  in  eine Alkohol­
lampe um gewandelt werden kann, is t  die von S to k e s .  
Abb. 11 stellt die Lam pe als gewöhnliche Öls cherheits- 
lampe für den Steigergebrauch, Abb. 12 das U nterte il

1 vg l .  G lü c k a u f  1913, S. 1014.



2100 G l ü c k a u f Nr. 51

der Lampe m it eingeschraubtem Alkoholbrenner dar. 
Die Lam pe selbst ist eine Sicherheitslampe nach G ra y ;  
die Vorrichtung läß t sich aber auch in jeder ändern 
schlagwettersichern Lampe anbringen.

Um die Aureolen deutlich erkennen zu können, 
ist das Lampenglas zu einem D ritte l schwarz emaill ert. 
Der Ölbehälter träg t einen Brenner « m i t  rundem Docht. 
Wie bei fast allen englischen Lampen führt durch den 
Ölbehälter ein einfacher drehbarer Drahtstocher b zum 
Verschieben des Dochtes. Durch den Ölbehälter ist 
außerdem  ein dünnes Rohr c geführt, das an seinem 
obern Ende durch eine zw eiteilge federnde Kappe 
geschlossen ist. Das Rohr c m ündet un ten  in eine 
runde E inbuchtung des Ölbehälters, die im Innern

Abb. 11. Abb. 12.

Abb. 11 und 12. Grubenlampe m it einschiebbarem Alkohol­
brenner von Stokes.

m it Gewinde versehen ist und den an einer K ette  
befestigten Stopfen d aufnimmt. Der Stopfen d und 
die federnde K appe schließen die Lampe schlagwetter­
sicher ab. Der Alkoholbrenner der Lampe, der getrennt 
m itgeführt und nur zur Prüfung auf Methan benutzt 
wird, besteht (s. Abb. 12) aus einem kleinen Alkohol­
behälter e, dessen Deckel ein Gewinde trägt, und 
einem Rohr /, das so lang ist, daß es durch den Öl­
behälter g und durch das Rohr c hindurchgeschoben 
werden kann. An seinem obern Ende besitz t das 
Rohr /  zwei E inschnitte , die ein Brennen des Dochtes 
ermöglichen, ohne daß dieser über das Ende des 
Rohres selbst hervorzustehen braucht. Zur W ette r­
prüfung wird an Stelle des Stopfens d der Alkohol­
brenner in den Ölbehäher eingesetzt. Das Brennerrohr 
teilt dabei die federnde K appe am obern Ende des 
Rohres c, ohne daß der Docht verschoben wird. Sobald 
sich die Alkoholflamme entzündet hat, wird m it Hilfe 
des Stochers b der Öldocht so weit heruntergezogen, 
daß die ö lflam m e erlischt. Wenn der M ethangehalt 
festgestellt worden ist, wird der Öldocht wieder in die 
Höhe geschoben, und sobald er sich an der Alkohol­
flamme entzündet hat, der Älkoholbrenner wieder 
ausgeschraubt und  durch den Stopfen d ersetzt. E in 
Vorzug der Vorrichtung ist, daß sich schon nach

wen1 gen Umdrehungen beim Ausschrauben des Alkohol- 
brenners die K appe des Rohres c so auf den Brenner / 
legt, daß er unbedingt erlischt, bevor er herausgezogen 
werden kann. Die Aureolen der Alkoholflamme ent­
sprechen bei 14 mm Höhe einem Gehalt von 0 ,5%  CH4; 
be: 1,0% CH4 ist die Aureole 25 mm, bei 1,5% 3(> 
mm, bei 2,0% 40 mm und bei 2,5% 50 m m  hoch. 
Bei noch höherm M ethangehalt wird m it der ölflamm< 
abgeleuchtet. Als Nachteil der Vorrichtung ist anzu 
geben, daß sich die Höhe der Alkoholflamme in dci 
Lam pe nicht regeln läßt.

Abb. 13. 
Wasserstoff lampe von Clowes.

In  ähnlicher Weise erfüllt die WasSerstofflampe von 
C lo w es  den gleichen Zweck, h a t aber den Vorzug, daß  
reiner Wasserstoff noch empfindlicher gegen Methan 
ist als Alkohol, und daß sich die ohne D ocht brennende 
Wasserstofflamme ganz genau einstellen läßt. Seitlich 
neben der F lam m e der ö lscherhe its lam pe  (s. Abb. 13) 
ist eine Leiter a m it D rahtsprossen ähnl ch wie bei der 
in Abb. 10 dargestellten Vorrichtung angeordnet, die 
als MaCstab zur Messung der Aureolen dient. Die 
Lam pe unterscheidet sich von der gewöhnlichen G ray- 
lampe nu r durch ein feines Metallröhrchen b, das dicht 
neben dem Brenner in der Lam pe mündet, und, durch 
den Ölbehälter im Bogen hindurchgeführt, an einer 
Seite der Lam pe in eine größere Öffnung c 
m ündet, die beim gewöhnkchen Gebrauch der Lampe 
durch einen Stopfen verschlossen ist. D as Ober­
teil der Lam pe träg t an derselben Seite eine
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K lam m er d, in die, wenn m an ableuchten will, 
der S tu tzen  des W asserstoffzylinders e eingesetzt 
wird. Am Boden ist der W asserstoffzylinder mit 
einer seitlich vorstehenden Düse ausgesta tte t, die 
an Stelle des Stopfens in die Öffnung c hineingeschoben 
wird. In  dem W asserstoffzylinder bef.ndet sich vor der 
Düse ein Ventil /, das m it einem Steckschlüssel gestellt 
werden kann. D er W asserstoffzylinder dient, an der 
Lam pe angebracht, als Griff. Zunächst wird das 
W asserstoffventil m it dem Steckschlüssel so weit 
geöffnet, daß sich der W asserstoff an dem Ölbrenner 
entzündet. D er D ocht der Lam pe wird darauf m it Hilfe 
des Stochers h so weit heruntergezogen, daß die ö l ­
flamme erlischt. Mit dem W asserstoffventil w ird dann 
die Flam m e vor demAbleuchten so eingestellt, daß sich hre 
Spitze genau in Höhe der un tersten  Leitersprosse befindet. 
Bei ein’ger Ü bung kann m it der Wasserstofflamme 
schon ein Gehalt von wen’ger als 0,5% CH4 festgestellt 
werden; die F lam m e ist jedoch so blaß, und  u n te r  
1% CH4 s nd die Aureolen so undeutlich ,, daß auch 
dieses Verfahren n ich t ganz einwandfreie Ergebnisse 
liefert; immerhin ist es von den verschiedenen Hilfs­
mitteln, die in England zur M ethanbestim m ung außer 
der chem schen Analyse verw andt werden, das beste. 
Die W asserstofflampe von Clowes ist deshalb auf einer 
großen Anzahl englischer Zechen als Lampe für die 
verantwortlichen W ettersteiger im  Gebrauch. Die 
W asserstoffzylinder werden durch Anschluß an eine der 
üblichen Stahlflaschen über Tage nachgefüllt. Nach 
der W etterprüfung wird der Zylinder wieder abgenommen, 
und die Lam pe erfüllt dann ihren Zweck wie jede 
andere Grubenlampe.

Wie schon oben erw ähnt wurde, ist beim Prüfen auf 
M ethan m it der Öllampe im m er die Gefahr vorhanden, 
daß entw eder beim Herunterziehen des Dochtes oder 
infolge des hohen Gasgehaltes der W ette r die Lampe 
erbseht, die zum Unterschied von der Benzinlampe 
nicht ohne weiteres wieder angezündet werden kann. 
Man h a t deshalb versucht, den Aureolen durch Zu­
führung bestim m ter Chemikalien eine solche Färbung zu 
geben, daß sie tro tz  der lichtgebenden ölflam m e, also 
ohne daß  diese heruntergeschraubt wird, noch sichtbar 
s:'nd. Bis zu einem gewissen Grade erfolgreich ist die 
Erfindung von C u n n y n g h a m  und C a d m a n ,  die in 
jeder Sicherheitslampe angebracht werden kann (s. 
Abb. 14). D er D rah t a t r i t t  bei der Vorrichtung wie 
der Stocher b, jedoch an der gegenüberliegenden Seite 
des Brenners, durch den Ölbehälter hindurch. Der 
D rah t ist oben von einem Röhrchen umgeben, das m it 
einer Schraube c einen seitwärts gebogenen D rah t 
hält, an den als Klemme ein doppelt gebogenes 
Messingblech von etwas größerer Breite als der Brenner 
angelötet ist. Die Messingblechklemme hält einen 
Asbeststreifen d, der m it einer Lösung von N a tr iu m ­

W enn auch die M ethanschätzung m it der W e tte r ­
lampe, vor allem m it solchen Lam pen, die besonders 
für diesen Zweck eingerichtet sind, möglich erscheint, 
so genügt doch schon die Tatsache, daß der verschiedene 
Farbensinn der Augen, der dieselbe Aureole den 
einen mehr, den ändern weniger deutlich erkennen 
läßt, um  ihr nicht nur die Genauigkeit, sondern auch die 
Zuverlässigkeit abzusprechen, nam entlich dann , wenn 
es sich um  geringe Prozentgehalte handelt. In  den 
letzten Jah ren  ist eine ganze Anzahl P a ten te  erte ilt 
worden, die sich auf W etteranzeiger beziehen, und  von 
denen erst kürzlich an dieser S te lle1 eine Z usam m en­
stellung veröffentlicht wurde, denen aber jeder p rak ­
tische W ert für den Grubengebrauch bis je tz t noch abge­
sprochen werden m uß. Man h a t deshalb in E ng land  
allgemein auf die chemische A nalyse zurückgegriffen.

Das Interferom eter v o n Z e iß 2, bei dem die o p t i s c h e  
A n a ly s e  zur M ethanbestim m ung A nw endung findet, 
ist in England  noch wenig bekann t und  führt sich bei 
seinem ziemlich hohen Preise n u r  langsam  ein.
_______  (Schluß f.)

■ s.  G lü ck a u f  1913. S. 1008 ff.
2 v g l .  K ü p p e r s :  D ie  B e s t i m m u n g  d e s  M etbange l i  a l t e s  der  W e tte r -  

proben  m i t  H i l f e  des  tragbaren I n ter fero m eter s ,  G lü ck a u f  l fn 3. s .  47 ft'.

karbonat und einigen Tropfen Salzsäure behandelt 
worden ist. Mit Hilfe des D rahtes a kann die ganze 
Vorrichtung gedreht und außerdem  nach oben und 
unten  in gewissen Grenzen 
verschoben werden. Soll auf 
M ethan geprüft werden, so 
wird, ohne die Flam me zu 
verkleinern, der Asbeststreifen 
3 - 4  mm über das Dochtende 
gebracht. Die Flam m e wird 
durch den Asbeststreifen nach 
oben scharf begrenzt, und 
bei Gegenwart von M ethan 
erscheint über ihm ein gelbe, 
deutlich sichtbare Aureole, 
defen Größe m it dem M ethan­
gehalt der W ette r wechselt.

Die Vorrichtung ist aber 
für den allgemeinen Gruben­
gebrauch zu empfindlich und 
bedarf nach dieser R ichtung 
hin noch weiterer Verbes­
serung, zumal der Asbest­
streifen nach mehrmaliger 
Erw ärm ung sehr brüchig 
wird und bei der geringsten 
E rschütte rung  abfällt, dann 
aber auch deshalb, weil bei 
längerm Prüfen die die 
Klemme haltende Lötstelle 
schmilzt.

Abb. 14. 
Vorrichtung zur Prüfung  
auf Schlagwetter von 

C unnyngham  und 
Cadman.
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Das Eisenhüttenwesen im Jahre 1912.
Von Professor Dr. B. N e u m a n n ,  D arm stad t.

Die wirtschaftlichen Verhältnisse der Eisenindustrie 
im Jahre  1911 galten schon für sehr günstig, sie 
wurden aber von denen des Jahres 1912 noch wesentlich 
übertroffen. Bis zum Oktober tra ten  keinerlei S törun­
gen a u f ; dann m achten sich allerdings die be­
ginnenden W irren auf dem Balkan etwas bemerkbar, 
glücklicherweise aber nu r im Absatz einzelner Fertig ­
erzeugnisse. Der große Bedarf an Eisenerzeugnissen, 
der schon das J a h r  1911 ausgezeichnet hatte , hielt 
nicht nu r an, sondern nahm  noch zu; dam it erhielt 
der E isenm arkt eine sehr gesunde Grundlage, die durch 
die politischen Beunruhigungen im H erbst und W inter 
nicht wesentlich erschüttert wurde. Nicht nur die 
Erzeugungsmengen, sondern auch die Preise bewegten 
sich in aufsteigender Richtung. Zwei Ereignisse waren 
hierfür bei uns von ausschlaggebendem Einflüsse, 
einmal das Zustandekommen des Roheisen-Verbandes, 
der für 4 Jahre  abgeschlossen wurde, und dessen Be­
teiligungsziffern rd. 3%  Mill. t betragen, und zweitens 
die am 1. MM zustande gekommene Erneuerung des 
S tahlw erksw rbandes für die Dauer von 5 Jahren. Der 
Stahlwerksverband um faßt allerdings diesmal nur die 
sog. A-Produkte (Halbzeug, Oberbaumaterial, Form ­
eisen), während über die B-Produkte (Stabeisen, Bleche, 
D raht, Röhren, Guß- und Schmiedestücke) keine 
Einigung erzielt werden konnte. Die starke Beschäfti­
gung in der Eisenindustrie kam selbstverständlich 
auch wieder dem Absatz an Kohlen, Koks und B riketts 
zugute.

Die Nachfrage nach Roheisen stieg im abgelaufenen 
Jahre derart, daß die H ütten  in W estdeutschland und auch 
in Oberschlesien zeitweilig außerstande waren, pünktlich 
zu liefern; die Roheisenerzeugung stieg um fast 17%, 
und die Preise der Hochofenerzeugnisse konnten herauf­
gesetzt werden. Auch in bezug auf Halbzeug waren 
die Werke das ganze Ja h r  hindurch mit ihrer ganzen 
Leistungsfähigkeit in Anspruch genommen. Schienen, 
Stal eisen, Bleche und Röhren konnten ebenfMIs aus der 
günstigen Lage Nutzen ziehen; nur die D rah t- und die 
Kleineisenindustrie erzielten nicht den gewünschten 
Aufschwung. Dagegen lag der E rzm ark t (z. B. im 
Siegerlande) günstiger als in den frühem  Jahren.

In den wichtigem Eisenindustrieländern entwickelten 
sich die Verhältnisse ähnlich wie bei uns. Die Vereinigten 
S taa ten  von Nordam erika haben ein glänzendes Jah r  
hinter sich. Auf allen Gebieten, in Roheisen, Rohstahl 
und verschiedenen Fertigerzeugnissen nahm  das Geschäft 
zeitweilig einen Umfang an, wie sonst nur in den Zeiten 
der H ochkonjunktur. Die Roheisenerzeugung erreichte 
einen nie dagewesenen Umfang, die Preise stiegen fo r t­
gesetzt; Rohstahl w ar sehr knapp, und auch die F ertig ­
erzeugnisse h a tten  ein sehr lebhaftes Geschäft.

E ngland h a t seit 12 Jah ren  keinen so guten E isen­
m ark t gehabt, und die Notierungen für Roheisen waren 
in den letzten Jah ren  nie so hoch. Auch Belgien und 
Frankreich konnten aus der günstigen Lage der E isen­
industrie N utzen ziehen.

Sehr anschauliche Schn:'.¡M er über die W i r t ­
s c h a f t s l a g e  D e u t s c h l a n d s  in den Jah ren  1911 
und 1912 h a t die Zeitschrift Stahl und  Eisen veröffent­
lich t1, die in m onatlichen Angaben den Verlauf der G e ­
winnung, des Absatzes, der Ein- und Ausfuhr von 
Kohle, Koks, Eisenerz, Eisen und. Eisenlegierungen, 
der Wagengestellung, die Kursbewegungen und die 
E innahm en der Eisenbahnen aus dem Güterverkehr 
vor Augen führen.

Die nachstehend wiedergegebenen monatlichen E r ­
zeugungsmengen an Roheisen in D eutschland und in 
den Vereinigten S taa ten  zeigen einerseits wieder das 
Bild der gesunden, ruhigen Entwicklung bei uns und 
der sprunghaften Änderung am  Anfang und E nde des 
Jahres in Amerika, anderseits aber lassen sie die erstaun ­
liche Leistungsfähigkeit der amerikanischen Hochöfen 
deutlich erkennen. Die gewaltigen Monatsleistungen 
im Anfang des Jahres  1911 wurden im letzten Viertel­
jahre des Jahres 1912 noch übertroffen.

Deutschland Ver. S taa ten  
t t

Jan u a r  .................. . . . . 1 372 749 2 090 838
Februar . . . . . . . . 1 322 142 2 134 428
M ä r z ...................... . . . . 1 424 076 2 443 803
April .................. . . . .  1 427 559 2 413 443
M a i ...................... . . . . 1463 610 2 552 783
J u n i ...................... . . . .  1 418 445 2 479 797
J u l i ...................... . . . . 1468  011 2 449 463
A u g u s t .................. . . . . 1 487 448 2 552 630
Septem ber . . . . . . .  1 479 285 2 503 260
O ktober . . . . . . . .  1 589 262 2 732 972
N ovember . . . . . . . 1 537 205 2 672 947
Dezember . . . . . . .  1 566 025 2 827 261
1 9 1 2 ...................... . . . .17 852 571 30 228 310
1 9 1 1 ...................... . . . .15 557 030 24 027 940

Die Preisbewegungen verschiedener Eisensorten in 
den drei .Haupteisenländern w ährend des ab ­
gelaufenen Jahres zeigt folgende Zahlentafel:

Deutschland Amerika England
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Jan u ar  . . 67,50 111,00 59,40 60,60 49,18 66,24
Februar . . 70,00 1 11,00 59,40 59,60 48,00 66,24
März . . . 70,00 113 50 59,40 59,60 51,12 66,24
April . . . 70,00 117,50 60,00 60,60 53,-r0 (¡8,50
Mai . . . . 70,00 120,00 61,00 60 60 54,37 71,25
Juni . . . 70,00 1-20,00 61,00 6 i,60 56,12 72,75
Juli . . . . 70,00 120,75 62,00 60,60 57,75 73,25
August . . 70,00 122,50 63,00 61,60 67,12 74,75
September . 70,00 124, 0 65,00 63,60 67,00 78,: 5
Oktober . . 74,00 124,50 68,00 6! 1,60 65,28 80,00
No /em ber . 74,50 124,50 73 00 71,60 68,( 0 81,24
Dezember . 74,50 124,50 74,00 72,60 67,75 82,75

1 S t a h l  u. E ise n  1913, S. 258, 418, 615, 756, 959 1124, 129;! 1499
1668. 18U3 und 2038,
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In D eutschland und  England ist die Preisbesserung 
ziemlich gleichmäßig und stetig, w ährend in Amerika 
die Preise erst in den letzten  4 Monaten, u. zw. sprung­
haft stiegen, wie das in Amerika nicht selten ist. U nter 
diesen U m ständen ist auch do rt gerade in den letzten 
Monaten des Jah res  die gewaltige Steigerung der E r ­
zeugungsmengen erklärlich.

N achdem  1911 die Erzeugung in Amerika um
3.6 Mill. t gegen das V orjahr zurückgegangen war, ist 
sie im abgelaufenen Jah re  um 6,2 Mill. t  gegen das 
V orjahr gestiegen und h a t somit auch das J a h r  1910 
noch um  2,6 Mill. t  übertroffen. Die deutsche E r ­
zeugung dagegen h a t te  1911 gegen das V orjahr keine 
Einbuße er litten ; sie ist im Jah re  1912 um  weitere
2.6 Mill. t  gewachsen. Ü ber die englische Erzeugung 
liegen noch keine genauen Zahlen vor; m an kennt 
vorläufig nu r die erste Halbjahreserzeugung, die mit 
3,66 Mill. t, gegen die gleiche Zeit des Vorjahres mit
5,19 Mill. t, den unheilvollen Einfluß des englischen 
Bergarbeiterstreikes deutlich erkennen läß t;  der Ausfall 
beträg t im 1. H albjahre allein 1,5 Mill. t. Die G esam t­
jahreserzeugung wird auf 9,1 Mill. t geschätzt.

Die J a h r e s e r z e u g u n g  d e r  W e l t  an  R o h e i s e n  ist 
leider für das J a h r  1912 noch nicht ganz vollständig, 
sie zeigt aber in großen Zügen folgendes B ild1 :

1911
f

1912

Ver. S t a a t e n ....................... . .24 027 940 30 202 568
D eutschland u. Luxem burg . 15 208 527 17 852 571
E n g l a n d ................................ . . 9 874 620 9 100 C00
F r a n k r e i c h ........................... . . 4 426 469 4 871-992
¡ R u ß la n d ................................ . . 2 865 000
Ö sterreich-Ungarn . . . . . . 2 095 000
Belgien ................................ . . 2 046 280 2 301 290
K a n a d a .................................... . . 837 558 927 484
Schweden ........................... . . 633 800 701 900
S p a n i e n ................................ . . 353 500
I t a l i e n .................................... . . 235 000
Andere L ä n d e r .................. . . 535 000

zus. 63 210 694 rd. 72,5 Mül.

Die W elterzeugung h a t  also um  etw a 9 Mill. t  zu­
genommen und  übertrifft m it dieser Riesenleistung
wieder alle Vorjahre.

Die d e u t s c h e  R o h e i s e n e r z e u g u n g verte ilte  sich
in folgender Weise auf die einzelnen Bezirke:

t  %
Rheinland-W estfalen . . . . . 7 605 038 42,64
Sieg, Lahn, Hessen-Nassau . . 947 047 5,30
S c h le s ie n .................................... . 1 048 356 5,92
M ittel- und  O stdeutschland . 923 752 5,15
B ayern , W ürttem berg ,

T h ü r i n g e n ........................... 312 660 1,74
1300  662 7,25

Lothringen-Luxem burg . . . 5 715 056 32,00
zus. 17 852 571 100,00

In A m e r i k a  lieferten folgende S taa ten  die
H auptm engen  an Roheisen:

i  Mineral I n d u s t r y  1912, B d .  21, S.  488.

t %
New Y o r k ...................... . . . 1 970 259 65
Pennsy’.vanien . . . . . . .12 752 790 42,2
M aryland ...................... . . . 223 059 0,7
V i r g i n i a ........................... . . . 260 265 0,9
A l a b a m a ........................... . . . 1892 715 6,3
West-Virginien . . . . . . . 278 750 0,9
Tennessee ...................... . . . 343 650 1,2
O h i o .................................... . . . 6  911 479 22,9

. . . 2 933 557 9,7
Wisconsin, Minnesota . . . . 308 224 1,0
Indiana, Michigan . . . . . . 1 798 958 6,0
Andere S taaten  . . . . . . . 519 065 1,7

zus. 30 202 771 100,00

In  F r a n k r e i c h  entfielen im Jah re  1912 auf die
einzelnen Bezirke: t O/

/o
Ost-Frankreich . . . . . . . 3 598 749 73,9
Nord- „ . . . . . . . 623 095 12,9
Mittel- „ . . . . . . . 186 821 3,8
S ü d w es t- ,, . . . . . . . 256 033 5,2
Südost- ,, . . . . . . . 141624 2,9
West- ,, . . . . . . . 65 670 1,3

zus. 4 871 992 100.00

Die Roheisenerzeugung G r o ß b r i t a n n i e n s  verte ilte
sich 1911 in folgender Weise auf die einzelnen Bezirke:

Cleveland und D urham
L

. . . .  3 7 6 2 4 8 2
/o

38,1
L i n c o l n s h i r e .................. . . . .  462 494 4,7
D e r b y s h i r e ...................... . . . .  617 336 6,3
S ü d w a le s ........................... . . . . 730 465 7,4
Nord-Staffordshire . . . . . .  314033 3,2
Süd- „ . . . . . . .  469321 4,9
N orthamptonshire . . . . . . . 400 488 4,0
L a n c a s h i r e ...................... . . . .  530676 5,3
W est-Cumberland . . . . . . . 607 977 6,1
S c h o t t l a n d ...................... . . . . 1 424 228 14,4
N o rd -W ale s ...................... 0,8
Y o rk s h i re ........................... . . . . 288 430 2,9
Nottinghamshire u. Leicestershire. 142 642 1,4
Andere Bezirke . . . . . . . . 47 408 0, 5

zus. 9 874 136 100,00

Die d e u t s c h e  R o h e i s e n e r z e u g u n g bestand  im
Jahre  1912 aus folgenden Eisenorten:

t %
Gießerei-Roheisen . . . . . . 3 338 839 18,70
Bessemer- ,, . . . . . . 388 855 2,18
Thomas- „ . . . . . .11 397 965 63,85
Stahl- und  Spiegeleisen . . . 2 201 489 12,33
Puddel-Roheisen . . . . . . 525 423 2,94

zus. 17 852 571L 100,00

Die f r a n z ö s i s c h e R o h e i s e n e r z e u g u n g  setzte
sich aus folgenden Eisensorten zusam m en:

t %
Gießerei-Roheisen . . . . . . 845 682 17,4
Frischerei- ,, . . . . . . 568 164 11,6
Bessemer- ,, . . . . . . 117 221 2,4
Thomas- ,, . . . . . . 3 315 046 68,1
Spiegeleisen, Ferrom angan usw. 45 879 0,5

zus. 4 871 992 100,00
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In Frankreich liegen die Verhältnisse der Erz- 
versorgung ähnlich wie bei uns, d. h. auch in Frankreich 
herrscht infolge des Besitzes von Minettelagern die 
Erzeugung von Thomaseisen bei weitem vor. W esent­
lich anders liegen die Verhältnisse in Amerika.

Die amerikanische Roheisenerzeugung verte ilt sich 
folgendermaßen auf die einzelnen Roheisensorten:

t
Bessemer-Roheisen ............................................  11 850 639
Roheisen für das basische Verfahren. . . . 11600 572
Gießerei-Roheisen und Ferrosilizium . . .  5 155 055
Roheisen für T em p e rg u ß ...................................  838 853
Puddel-Roheisen ................................................  476 690
Spiegeleisen .........................................................  97 888
F e r r o m a n g a n .........................................................  127 384
Weißes und halbiertes Roheisen...................... 55 487

zus. 30 202 568
In Amerika steht im Gegensatz zu den Eisenländern 

Europas das Bessemer-Roheisen an der Spitze der ver­
schiedenen Roheisensorten. Ein Rückblick auf die 
frühem Jahre zeigt aber das beständige Aufrücken der 
basischen Eisensorten (1910 11,4 Mill. t  saures, 9,2 Mill. t 
basisches Roheisen, 1911 9,5 Mill. t  gegenüber 8,6 Mill. t, 
1912 11,85 Mill. t gegen 11,58 Mill. t ) ; in den nächsten 
Jahren  dürften sie das Bessemereisen schon überflügeln. 
Diese amerikanische Roheisenerzeugung verschlang an 
Brennstoffen: 32,4 Mill. t  Koks, 1,29 Mill. t  Holzkohle, 
42 600 t bituminöse Kohle und 75 000 t Anthrazit. 
Neben dem Koksroheisen wurden noch 350 000 t Holz­
kohleneisen erblasen.

Zur Erläuterung der wirtschaftlichen Verhältnisse 
der deutschen Eisenindustrie im Jahre 1912 seien noch 
folgende Angaben m itgeteilt:

t
H o c h o fe n e rz e u g u n g ............................................  17 868 909

E i n f u h r ................................................................... 887 928
A u s f u h r ................................................................... 8 406 373
Einheimischer Verbrauch ...............................  10 350 464

Auf den Kopf der Bevölkerung entfällt somit ein 
Verbrauch von 155,54 kg gegenüber einer Erzeugung von 
268,52 kg; diese Zahlen haben sich seit 1900 fast ver­
doppelt, seit 1880 vervierfacht.

Vergleicht m an dam it die Entwicklung anderer E isen­
industrieländer und setzt die Erzeugung des Jahres 1902 
gleich 100, so erzeugte Deutschland 1912 209%,
Am erika 166% und England (1911) nur 118% der vor 
10 Jahren  gewonnenen Eisenmenge. Der F ortschritt 
ist also bei uns verhältnism äßig noch wesentlich größer 
als in Amerika, obwohl wir der Menge nach natürlich 
bei weitem nicht an die Vereinigten S taaten  reichen.

Ü ber den deutschen Außenhandel gibt das Statistische 
A m t1 nähere Auskunft. Sehr anschaulich sind die Ver­
hältnisse des Außenhandels der deutschen Eisenindustrie 
in Eisen, Halbzeug, Form - und Stabeisen, Schienen, 
Blechen, Röhren und D rah t für die Jahre 1880 — 1912, 
ebenso für verschiedene Länder, in der Zeitschrift 
S tahl und E isen2 in Form  von Schaubildern zur D ar­
stellung gebracht worden.

1 M onatl .  N a c h w ei se  Dez.  1912; S ta h l  u. E ise n  1913, S. 216 ff.
2 S ta h l  u. E i s e n  1912, S.  1551; 1913, S. 245.

Dieselbe Zeitschrift1 bringt auch wieder die be ­
kannten  Tafeln m it den Schaulinien der Handelspreise 
von Koks, Eisenerzen, Roheisensorten, Flußeisen, 
Schweißeisen, Blechen usw. der Jahre  1888—1911.

Zusammenstellungen über die Erzeugungsmengen in 
der Eisenindustrie der Jahre 19112 und 1909 — 19113 
sind ebenfalls veröffentlicht worden. Hinzuweisen ist 
auch noch auf einen Vortrag von J o h a n n e s 4 über die 
Stellung der E isenindustrie im W irtschaftsleben.

G e s c h i c h t l i c h e s .  Bei Corbridge am  T yne wurde 
ein Block römischen Eisens von 1 m  Länge und der dazu 
gehörige Schmelzofen ausgegraben, worüber B e l l5 einige 
Mitteilungen veröffentlicht. Im  D epartem ent Yonne, 
Frankreich, h a t  m an im F orst von Aillant eine gewaltige 
Halde von gillo-rom anischen Eisenschlacken6 auf­
gedeckt, deren Menge m an auf 300 000 t  schä tz t; sie 
enthalten  46,7% Eisen und 27,4% Kieselsäure. W eiter 
h a t T u r n e r 7 in Staffordshire bei L ittle  Aston E isen­
klumpen in Form  von »Schinken« von etw a 10 -  25 kg 
Gewicht entdeckt, die offenbar Reste der alten direkten 
Eisenerzeugung sind; ihr hoher Schwefelgehalt (4,95%) 
m acht es wahrscheinlich, daß sich diese K lum pen auf 
der Sohle des Ofens absetz ten  und  wegen ihrer Ver­
unreinigung unverw endbar waren. A lter und  Ursprung 
lassen sich nicht näher bestimmen. G r a v e s 8 berichtet 
über altindische Eisengegenstände, und L a s t e r 9 liefert 
eine Beschreibung einer heute noch in Indien üblichen 
unvollkommenen A rt der Eisenerzeugung. E ine andere 
ebenfalls sehr unvollkommene A rt der Eisengewinnung 
in Tiegeln ist heute noch in China üblich; diese hat 
R e a d 10 näher erläutert.]

Bei dieser Gelegenheit soll nicht versäum t werden, 
darauf hinzuweisen, daß an verschiedenen Stellen Ver­
suche im Gange sind, dieses alte d irekte Verfahren der 
Eisengewinnung m it neuzeitlichen M itteln wieder auf­
leben zu lassen, d. h. zunächst durch Reduktion aus dem 
Erz einen Eisenschwamm zu erzeugen, der dann  im 
Martinofen an Stelle von Schrott weiterverarbeitet 
wird. Die erfolgreichsten Versuche sind in Högenäs 
(Schweden) angestellt worden. Man ha t do rt 1910 in 
einem Ringofen Holzkohlenpulver m it etw as K alk  und 
Schlichabfälle von Gellivara-Erz schichtenweise zur 
R eaktion gebracht, wobei ein Eisenschwamm m it etwa 
96% Eisen erhalten wurde11. Solcher Eisenschwamm 
enthielt: 96,37% Eisen, 0,012% Phosphor, 0,80% 
Kieselsäure, 0,08% Schwefel und 0,27% Manganoxvdul. 
Später wurden eigene Reduktionsöfen aufgestellt. 1911 
wurden etw a 4000 t  Eisenschwamm in dieser Weise 
gewonnen12, von denen etwa 650 t nach Deutschland 
gekommen sind. Man verbraucht für 1 t  Eisenschwamm 
etwa 1,37 t Schlich, 150 kg Kalkstein, 768 kg 
Reduktionskohle (40,5% Kohlenstoff) und 232 t noch

1 S t a h l  u. E ige n  1912,  H .  15, A n h a n g .
2 B er g -  u. H i i t t e n m .  R d s ch .  1913,  B d .  21, S.  268.
3 S t a h l  u. E ise n  1913, S. 126.
4 S t a h l  u. E i s e n  1912,  S.  1977.
6 Iron a. Stee l Inst .  1912, S.  118. R efe ra t  in S ta h l  u. E ise n  1912,  S. 1037.
8 E c h o  d. m in es  1912, 15. F e b r . ;  E n g .  a. Min Journ .  1912 B d  93,

S. 847.
7 Iron  a. S tee l  Inst .  1912,  S .203. R e fe ra t  in S ta h l  u. E i s e n  1912 S 955.
s S t a h l  u. E ise n  1912,  S. 1036.
s Proc. S ta f fordsh .  Iron a. S tee l  In st .  1912,  S.  2.

10 Bull .  Ainer.  Inst .  Min. E n g .  1912,  S.  315.
11 S t a h l  u. E ise n  1911, S.  1391.
12 s t a h l  u. E i s e n  1912,  S. 830.
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schlechtere Generatorkohle (27 % Kohlenstoff). Auch 
in Am erika h a t m an versucht, in dieser Weise (Jones- 
Stap-Verfahren) in einem Drehrohrofen in Iron Moun­
tain  (Michigan) Eisenschwamm herzustellen; diese 
Anlage ging ein. Später ist eine neue Anlage in 
Michigan in B etrieb  gekommen. Nach W h i t e 1 benu tz t 
m an Ofengespanne von zwei h intereinander an ­
geordneten Brückner-Zylindem , die m it ö l  geheizt 
werden. Die K osten fü r 1 t  Schwamm werden (für 
Abbau, Anreicherung, Metallisierung) zu 27,32 J i  
angegeben, wovon 17,72 J (  auf den Brennstoff 
en tfa llen ; daraus hergestelltes Roheisen soll sich auf 
48,24 M  stellen.

M ü l l n e r 2 lieferte wieder einen B eitrag zur Ge­
schichte der österreichischen Eisenindustrie. Diesmal 
handelt es sich um  die Stahl- und  Eisenhäm m er des 
Innerberges. Diese innerösterreichische Stahlerzeugung 
war so bedeutend, daß  vom  12. Jah rh u n d ert  ab die 
gesamte W affenfabrikation E uropas von ihr abhing; 
erst gegen Ende des 17. Jah rh u n d erts  t r a t  Schweden in 
W ettbewerb.

D as 100jährige Jub iläum  der F irm a K ru p p  h a t 
vielfach Veranlassung gegeben, die Entw icklung dieses 
einzigartigen R iesenuntem ehm ens zu beleuchten und 
dam it die F o rtschritte  der Eisen- und  Stahlindustrie 
in diesem Zeiträum e zu kennzeichnen. H ier ist besonders 
zu nennen die Festschrift der Fried. K rupp  A.G. und 
eine F estnum m er der Zeitschrift S tah l und  E isen3, 
die den W erdegang dieses U nternehm ens in folgenden 
A bschnitten schildert: Friedrich K rupp  und die Grün­
dung der G ußstahlfabrik , Alfred K rupps Lehr- und  
W anderjahre, die Fabrik  bis zum Tode Alfred K rupps 
1848-1887, die Entw icklung der G ußstahlfabrik un ter  
Friedrich Alfred K ru p p  1887 -1 9 0 2 .  Die W eiter­
entwicklung der G ußstahlfabrik  von 1902 bis zur 
Gegenwart, die Arbeiterfürsorge und  WTohlfahrts- 
einrichtungen, das Geschütz- und Panzerwesen, die 
Entw icklung der G ußstahlfabrik  auf metallurgischem 
Gebiete.

• Eisenerze.

Im  le tz ten  Berichte ist die Eisenerzgewinnung der 
Welt für die Jah re  1909-1911 m itge teü t worden4; 
eine solche Aufstellung für das J a h r  1912 kann  noch 
nicht gegeben werden. Die Gesamtgewinnung betrug
1909 128 Mül. t, 1910 143 Mill. t ,  1911 133 Mül. t ;  
sie m u ß  1912, entsprechend der s ta rk  gesteigerten 
Roheisenerzeugung, über 150 Mül. t  betragen haben.

Ü ber die Eisenerzförderung im D eutschen Reich 
liegen für 1912 noch keine Angaben vor. Aus den 
B erichten für H andel und  Industr ie5 ergeben sich 
folgende Mengen der Eisenerzförderung in den vorher­
gehenden Jah ren :

t
1909 ................................ 20 129 863
1910 ................................ 22 964 765
1911 ................................  24 319 230

1 E n g .  a. Min .  Jou r n .  1912, B d .  93, S. 400;  I r o n  A g e  1911,  S. 1305.
2 B e r g -  u. H i i t t e n m .  J a h r b u ch  1912,  S .  174.
3 S t a h l  u .  E i s e n  1912,  S .  1293.
* G lü ck a u f  1912,  S .  2073.
ä Ber. f. H a n d e l  u. I nd .  1913,  S .  500.

Der wichtigste Eisenerzbezirk ist der lothringische 
M inette-Bezirk; er lieferte zur Gesamtförderung der 
Menge nach 71,7, 72,5 und 73% (17,7 Mül. t ) ;  dann  
folgt der Siegerland-Wieder- Spateisensteinbezirk mit 
10,2, 9.9 und 9,3 % (2,25 Mill. t) und der, Nassau- 
Oberhessische Bezirk (Lahn, DiU) m it 4,5, 4,4 und  
4,4% (1,07 Mül. t).

Der durchschnittliche Eisengehalt der Roherze be­
träg t 30,3%, bei aufbereiteten Erzen 43,5%. Den 
höchsten Eisengehalt der Roherze weisen die bayerisch- 
württembergisch-badischen Bezirke m it 44,9%,* die 
niedrigsten die Sauerländer und  Taunus-Erze mit 
22,3% auf.

In  bezug auf die mineralogische Verschiedenheit 
gibt die deutsche Eisenerzförderung für das J a h r  1910 
folgendes Büd: Minette 16,6 Mill. t, Brauneisenstein
2,6 Mill. t, Spateisenstein 2,3 Mill. t ;  die entsprechenden 
Geldwerte sind: 45,2, 14,3 und  22,6 Mül. M .

Über die Förderung und den Versand v  on Eisenerzen in 
d e n L a h n - ,D i l l -u n d  b e n a c h b a r t e n  G e b ie t e n  während 
des Jahres 1911 m acht eine Zusammensteüung des Berg- 
und  H üttenm ännischen Vereins zu W etzlar1 bem erkens­
werte Angaben. In  ähnlicher Weise h a t  auch der Verein 
für die bergbaulichen Interessen Elsaß-Lothringens über 
den Erzbergbau und den Versand im Jah re  1911 im 
M in e t t e g e b i e t  berich te t2. 1911 förderte Lothringen 
17,73 Mül. t, Luxemburg 6,06 Mill. t, das D epartem ent 
Meurthe e t Moselle 10,48 Mül. t. Von der letztgenannten 
Förderung gingen 6,16 Mül. t  ins Ausland, nämlich 
2,12 Mill. t nach Deutschland-Luxemburg, 3,47 Mül. t 
nach Belgien. Die Entw icklung und  Bedeutung des 
M inette-Erzbergbaues ist auch von anderer Seite zur 
Darsteüung gebracht worden3. Die vorher erwähnte 
Eisenerzförderung des Beckens von Briey ist 1912 wieder 
um  2,1 Mül. t  weiter gewachsen und betrug 12,5 Mill. t  
bei einer Gesamtförderung von 18,5 Mül. t  in ganz 
Frankreich4.

Sehr belehrend über die wirtschaftlichen V erhält­
nisse der beiden großen Eisenbezirke an  der R u h r und  
Saar hinsichtlich des Eisenerzbezuges in den Jahren
1911 und 1912 sind einige in der Zeitschrift S tah l und  
Eisen5 veröffentlichte Tafeln. N ach diesen Angaben 
verbrauchte das Ruhrgebiet 1911 13,99 Mül. t, 1912 
16,16 Mül. t  E rz ; davon s tam m ten aus eigenen Betrieben
0,70 bzw. 0,92 Mül. t ;  das Lahn-, DiU- und  Sieggebiet 
lieferte 1,30 bzw. 1,29 Mill. t, das M inettegebiet 3,18 
bzw. 3,50 Mill. t ,  das übrige Deutschland 0,91 bzw. 
1,27 Mül. t ;  der Rest kam  aus dem  Ausland, u. zw. 
lieferten die H auptm engen: Schweden-Norwegen 2,84 
bzw. 3,23 Mül. t, Spanien 2,46 bzw. 3,01 Mill. t, F ra n k ­
reich 0,85 bzw. 1,05 Mül. t, Afrika 0,33 bzw. 0,53 Mül. t 
und  R ußland 0,65 bzw. 0,51 Mül. t. Das Saargebiet 
verbrauchte 3,7 bzw. 3,9 Mill. t  E rz ; davon kam en aus 
dem Lahn-Dül-Sieg-Gebiet nu r 0,06 bzw. 0,10 Mill. t, 
aus dem übrigen Deutschland n u r  einige Tausend t, 
dagegen lieferte das M inettegebiet 3,13 bzw. 3,22 Mill. t 
Erz, und  aus Frankreich kam en 0,41 bzw. 0,46 Mül. t .

1 S t a h l  u. E i s e n  1912, S. 1001.
2 G lü c k a u f  19.2, S. 1374.
3 E rz h e r gb .  1912,  S. 245.
4 S t a h l  u. E i se n  1913, S. 169.
» S t a h l  u .  E i s e n  1913,  S. 922.
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Die E i s e n e r z e i n f u h r  n a c h  D e u t s c h l a n d  betrug
1910 9,82 Mill. t, 1911 10,81 Mill. t im W erte von 
161 Mill. M  bzw. 171,3 Mill. M .  Dazu lieferten:

1909 1910 1911
Mill. t Mill. t Mill. t

Schweden .................. 2,88 3,25 3,50
S p a n i e n ...................... 2,40 2,86 3,15
Frankreich ............. . 1,37 1,77 2,12
R ußland .................. . 0,55 0,78 0,87
Algier, Tunis . . . . 0,29 0,35 0,37
B e l g i e n ...................... 0,29 0,33 0,30
Österreich-Ungarn . . 0,23 0,20 0,16

Auf eine Reihe von Veröffentlichungen über den 
E i s e n e r z b e r g b a u  F r a n k r e i c h s 1, von Anjou, der 
Bretagne2 und Algier3 und den Außenhandel in E rz4 
kann hier nu r hingewiesen werden. Algier liefert erst 
seit 10 Jahren  Eisenerz; die Förderung ist bereits auf 
1,22 Mill. t  gestiegen, die ganz ausgeführt wird; 
Frankreich erhält davon aber nur 37 000 t.

Spanien führte 1911 7,34 Mill. t, 1912 8,47 Mill. t 
Eisenerz aus. Ü ber einige weniger bekannte Eisenerz­
lager Spaniens berichtete B l u m e n a u 5.

S ie w 6 m achte einige Angaben über die russische 
Eisenerzförderung in den Jahren  1 9 0 6 -  1910; sie betrug 
zuletzt 5,6 Mill. t, wozu Südrußland allein 4,14 Mill. t 
beitrug. G l iw i t z 7 berichtete über die Eisenerz­
lagerstätten  Rußlands.

In G r o ß b r i t a n n i e n  belief sich die Eisenerzförderung 
im Jahre 1911 auf 15,77 Mill. t. Die Verteilung der 
Förderung auf die einzelnen Bezirke zeigt nachstehende 
Zusammenstellung, sie zeigt aber gleichzeitig auch, 
welche bedeutenden Verschiebungen in den letzten 
30 Jahren  im Eisenerzbergbau in England stattgefunden 
haben8.

1911 1881
t t

Schottland . . . ......................  700 159 2 641 600
Cumberland und Lancashire . 1 739 495 2 851 912
Cleveland . . . ......................  6 146 612 6 642 608
Staffordshire . . ......................  940 623 1 797 304
Lincolnshire . . ......................  2 190 251 1 037 336
N orthamptonshire ......................  2 910 281 1 290 320
Andere Bezirke . ......................  1082 962 1 260 856
I r l a n d .................. ......................  57 351 203 200

zus. 15 767 734 17 725 136

Die gewaltigen E i s e n e r z v e r s c h i f f u n g e n  v o m  
O b e r n  See, die das Rückgrat für die riesige am erikani­
sche Eisenerzeugung bilden, sind wieder gewachsen. 
Sie betrugen 1910 44,14 Mill. t, 1911 33,32 Mill. t  und
1912 48,98 Mill. t. Im letzten Jahre  lieferten die einzelnen 
B ezirke:

1 E rz b e rgb .  1912,  S. 259, 274, 293,  307,  322 u n d l ’34 0 ;  B erg -Ju .  
H ü t t e n m .  R d s c h .  19 1 2 , S.  137.

2 S t a h l  u. E i s e n  1912 , S.  282.
3 S ta h l  u. E i s e n  1912,  S. 2138;  1913,  S.  377.
4 S ta h l  u. E i s e n  1912,  S. 289.
6 M etall  u. E rz  1912,  S. 73.
6 S t a h l  u. E i s e n  1912, S.  1124.
7 S t a h l  u. E i s e n  1912, S.  990.
s Iron  a. Coal T rad es  R e v .  1913 ,  S .  108.

t
M arquette .................................................  4 269 545
M e n o m in e e .............................................  4 786 823
G o g e b i c .................................................  5 076 442
V e r m i l l i o n .............................................  1 874 501
M e s a b i ...................................................... 32 560 168
G uguna......................................................  309 993
Verschiedene B e z i r k e ......................  105 695

zus. 48 983 167

Die Förderung der ändern Bezirke wird von der des 
Mesabi-Bezirkes weit übertroffen. Dieser Bezirk um faßt 
ein Gebiet von rd. 400 Q uadratm eilen ; der Abbau 
erfolgt meist durch Tagebau. G e r ry 1 m acht über den 
Eisenerzabbau im Mesabibezirk einige Mitteilungen. 
W h in e r y 2 beschreibt die Clinton - Eisenerzlager in 
K en tucky  und Tennessee und J e n n i n g s 3 die T itan ­
eisenerzlager in Boulder C ounty  (Kolorado).

Hinzuweisen ist noch auf einen Aufsatz über den 
heutigen S tand der Erzgewinnung am s t e i r i s c h e n  
E r z b e r g . 4

An der M an g a n e rz g ew in n u n g  der W elt im Jahre
1911 waren hauptsächlich folgende Länder beteiligt5 :

t
Ö s te rre ich -U n g arn .................. .... 15 954
Bosnien..........................................................  3 600
B r a s i l i e n ...................................................... 213 000
F r a n k r e i c h .................................................  6 000
D eutschland .................................................  87 297
G r ie c h e n la n d .............................................  733
I n d i e n ..........................................................  679 848
I t a l i e n ..........................................................  3 515
J a p a n ..........................................................  9 769
Q u e en s lan d ..................................................  1 000
Rußland ......................................................  584 000
S p a n i e n ......................................................  5 607
S c h w e d e n .................................................. 5 377
England ......................................................  5 057
Ver. S taa ten  .............................................  644 288

Im  letzten  B erichte6 waren einige R a u m m e t e r ­
g e w ic h te  v o n  E i s e n e r z e n  m itgeteilt worden. S im ­
m e r s b a c h 7 h a t einige Neubestim m ungen veranlaßt, 
von denen nachstehend einige Zahlen m itgeteilt werden:

Gewicht eines Raum m eters kg
Magneteisenstein G e l l i v a r a ......................................... 3200

,, K i r u n a .............................................  2900
Roteisenstein K r i v o i r o g .............................................  2800

,, von der Lahn ............................. 1852
k a l k i g .......................1814
t o n i g .......................1700

,, von D il le n b u rg .................................... 2148
Siegerländer R o h s p a t .................................................. 2500

,, R ö s t s p a t .................................................. 2200

1 E n g .  a. Min.  Journ.  1912, B d .  94, S. 693.
2 B u l l .  A m er .  I n s t .  Min. E n g .  1912,  S.  1057.
a B ul l .  A m er .  I n s t .  Min. E n g .  1912,  S. 1045.
« S t a h l  u. E i s e n  1912 , S.  297.
5 M ineral I n d u s t r y  1912, S. 582.
« G lü ck a u f  1912 , S.  2075.
7 S t a h l  u.  E isen  1912, S .  83t.
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Gewicht eines Raummeters kg
Hessischer B ra u n e ise n s te in ..................................... 2000
M i n e t t e .................. ........................................... 1400-1600

kalkig (F e n ts c h ) .....................................1568
Oberschi. B r a u n e i s e n e r z .....................................1320
Manganhaltiger Brauneisenstein (Lahn) . . . .  1234
Rasenerz ( P o s e n ) .................................................. 1300
S ch w e iß sc h la ck e n .................................................. 1980
M artin sch lack en .......................................................1800
Kalkstein ................................................................1500
Koks, w e s t f ä l i s c h e r .....................................................491—517

o b ersch le s isch e r ..............................................  525 — 545
Bei dem fortwährend steigenden Erzverbrauch ge­

winnen auch für die Eisenerze Scheidungs- und An- 
reicherungsverfahren immer größere Bedeutung, weil 
sowohl große Mengen arm er Erze vorhanden sind als 
auch solcher, deren Beimengungen eine unm itte lbare 
Verwendung im Hochofen erschweren oder die Erze 
ohne Vorbehandlung überhaupt für die Zwecke der 
Eisenindustrie unverw endbar machen.

In  Norwegen und  in ändern  Ländern kommen große 
Lager von Titaneisenerzen vor, die nur ungern für die 
Roheisenerzeugung verwendet werden. Man hat deshalb 
in Rödsand (Norwegen) eine Versuchsanlage in Eetrieb ge­
nommen , um t i t a n h a l t i g e E i s e n e r z e  durch magnetische 
Scheider von Gröndal aufzubereiten und das T itan  vom 
Eisen zu trennen. V o g t1 beschreibt diese Anlage. 
Ganz ist die Trennung nicht gelungen, denn die ange­
reicherten Erze en thalten  immer noch 1,6—2,4% T itan ­
säure. M a n c h o t  und  H e f f n e r 2 haben die Konstitution 
des Titaneisenerzes aufzuklären versucht. Danach ist 
die Formel des Erzes FeO . Ti 0 2, und Fe2 0 3 ist nur 
Beimischung; die Erze sind also keine isomorphen 
Mischungen von F e2 0 3 und Ti2 0 3.

W eiter g ibt es größere Vorkommen von Eisenerzen, 
d i e  wegen ihres Arsengehaltes unverwendbar sind, 
Aveil Arsen beim reduzierenden Verschmelzen auf alle 
Fälle in das Eisen geht, und  weil schon 0,05% Arsen 
i m  fertigen Eisen schädlich wirken. M a t h e s i u s 3 hat 
Versuche angestellt, ob es möglich ist, das A rs e n  a u s  
E i s e n e r z e n  durch Röstung zu entfernen; die E n t ­
fernung gelingt aber weder durch rein reduzierende 
noch durch rein oxydierende Behandlung. Im  le tz t­
genannten Falle bilden sich schwer zersetzliche Arsenate 
und A rsenite; das Arsen läßt sich also nicht ganz abtreiben.

Über die im letzten Berichte erw ähnte4 eigenartige 
Anlage der Oliver Iron Mining Co. (Minnesota) zum 
W a s c h e n  v o n  E i s e n e r z e n  sind wieder mehrere 
Mitteilungen erschienen5. Eine weitere Erzwaschanlage 
hat auch die Wisconsin Steel Co.6 errichtet.

E in E r z b r e c h e r  für Eisenerze von 1000 t  stündlicher 
Leistung, der Blöcke bis zu 7 - 8  t  verarbeiten kann, ist 
auf der Biwabik-Grube in M innesota7 in Betrieb. Eine 
ebenfalls bisher unbekannte E inrichtung im Mesabi- 
Bezirk (Minnesota) ist das T r o c k n e n  d e r  E i s e n e r z e 8

1 T ek n .  U g e b la d  1912,  S. 110.
2 Z. f. anorg.  Chem. 1912, Bd .  74, S. 79.
3 S t a h l  u. E i se n  1912,  S. 1502.
4 G lü c k a u f  1912, S .  2075.
5 Min. a. E n g .  W ld .  1912,  B d .  37, S. 949;  M et . a. Chem. E n g .  

1912 S 717»
6 Min. a. E n g .  W ld .  1912,  B d .  37, S. 49.
i  Iron  a. Coal T rad es  R e v .  1912, S. 387.  R e fe ra t  in  S t a h l  u. 

T?jopn 1912,  S. 1603.
8 Metall ,  a. Chem. E n g .  1912, S. 799.

vor der Verschiffung. Die H anna Co. hat für die B runt- 
Grube zu Mountain Iron eine Trockenanlage errichtet, 
die nach ihrer Fertigstellung 3000 t Erz täglich von 
18% Feuchtigkeit bis auf 3%  befreien wird. E s kommen 
5 Atlas-Trockenzylinder zur Anwendung.

Eine Reihe von Mitteilungen betrifft die A n ­
r e i c h e r u n g  v o n  E i s e n e r z e n .  H a n s e l l 1 behandelt 
in einem Vortrage die Anreicherung von Eisenerzen 
mehr vom allgemeinen Standpunkte. N ic o u 2 bespricht 
nach zwei Aufsätzen von P e t e r s s o n  die Anreicherung 
der Eisenerze in Schweden u n te r  gleichzeitiger Be­
schreibung zahlreicher Arten von elektrischen Scheidern. 
Weitere Mitteilungen betreffen Versuche zur m agneti­
schen Anreicherung von Ural-Eisenerzen von Blagodat 
auf Gröndal - Scheidern in H erräng (Schweden)3. 
N a t h o r s t 4 beschreibt zwei Eisenerzanreicherungs­
anlagen auf dem Erzberg von Gellivara. Da m an für 
eine erfolgreiche magnetische Anreicherung vorher zur 
Beurteilung des Roherzes den Gehalt an M agnetit und 
H äm atit  kennen muß, so ist deren analytische Be­
stimmung ziemlich wichtig. V i t a 5 m acht Vorschläge 
für die Analysenberechnung von anzureichernden M agnet­
eisensteinen.

Über die R ö s tu n g  u n d  A u f b e r e i t u n g  d e r  S ie g e r ­
l ä n d e r  S p a t e i s e n s t e i n e  finden sich eingehende An­
gaben in einer Dissertation von H a r n i c k e l l 6, die 
sowohl die naßmechanische Aufbereitung für R ohspat 
und für R östspat als auch die elektromagnetische für 
R östspat m it Scheidern von K rupp  (B auart Ullrich) 
und Hum boldt behandelt.

F ü r die R ö s tu n g  d e r  E i s e n e r z e  zur E ntfernung 
des Schwefels kommen je tz t Drehrohröfen zur Ver­
wendung (wie sie die Zementindustrie benutzt) , die 
bisher in der Eisenindustrie schon zum Agglomerieren 
benutzt wurden. A f U g g la s 7 bespricht einige solche 
amerikanische Anlagen. Die Zylinder werden m it Gas 
oder Kohlenstaub geheizt; in Bajonne (N.Y.) werden 
z. B. etwa 8%  Kohle verbraucht, um  den Schwefel in 
Schwefelkiesabbränden von 2,5 bis 3%  auf 0,05% 
herunterzubringen. G o o d w in 8 berichtet über eine 
ähnliche kanadische Anlage.

H a n d y  und K n o t e y haben eingehende Versuche 
über den Einfluß der Stückgröße, Umdrehungszahl, 
Tem peratur usw. beim Rösten im Drehrohrofen an ­
gestellt.

Die Verwendung der Dwight-Lloyd-Sintermaschine 
mit Saugzug für die Agglomeration von Erzen, F lug­
staub, Abbränden usw. war im letzten  Berichte10 schon 
erwähnt. K l u g h 11 beschreibt eine solche Anlage, die in 
Birdsboro (Pennsylvanien) bereits mehrere 1000 t 
Sintermaterial hergestellt hat. Das M aterial verliert 
dabei viel Schwefel; in Kiesabbränden ging der Schwefel

1 Bull.  Amer.  In s t .  Min. E n g .  1912, S. 1497.
2 A n n a l t s  des  Mines  1911, S .  249. R e fe ra t  in S t a h l  u. E i s e n  1912,  

S. 576.
3 S tah l  u. E i se n  1912, S .  8 2 2 .
4 Bih .  Jernkont .  A n n a ler  1912, S. 721.
s S ta h l  u. E i se n  1912, S. 1745.
f> D is se r ta t io n  B res lau. A u s z u g  in S t a h l  u. E i s e n  1912, S .  1 9 4 9 .
7 B ih .  Jernkont .  A n n a ler  1911., S. 989.
8 Canad.  Min. Journ.  1911,  S. 6 0 0 .
s Journ.  In d .  C hem .  1911, S. 723. R e fe r a t  in S t a h l  u. E i se n  

1912.  S. 867.
10 G lü ck au f  1912, S. 2075.
11 E n g .  a. Min.  Journ.  1912,  B d .  93, S .  705; B u l l .  A m er .  I n s t .  

Min.  E n g .  1912,  S. 507:  Met .  a. Chem. E n g .  1912, S. 1 6 2 .
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von 4,41 auf 0,37%, in Magnetiten von 3,50 auf 0,15% 
herunter. Klugh erläu tert noch die Vorteile, die dem 
Hochofen beim Verschmelzen von solchem gesintertem 
Material erwachsen.

Eine andere Art der Sinterung hat W e s t1 für Mesabi- 
erze eingeführt; es handelt sich aber dabei eigentlich 
um den F lugstaub bei der V erhüttung von Mesabierzen, 
der etwa 4% der aufgegebenen Erzmenge ausmacht. 
Die Sinterung geht in einem heißen Luftstrom e vor sich.

H a n s e l l 2 gibt eine Zusammenstellung der ver­
schiedenen Verfahren der E r z b r i k e t t i e r u n g  un ter 
besonderer Berücksichtigung des Gröndal-Verfahrens. 
R i c h a r d s 3 hielt einen Vortrag über das Brikettierungs­
verfahren nach Schumacher. Ebenso behandelt 
B e n c k e 4 allgemein die Brikettierungsverfahren.

R a  m e n 5 h a t einen etwas abgeänderten Kanalofen 
zur Herstellung von Erzbriketts  angegeben, der gegen­
über dem Gröndal-Kanalofen mancherlei Vorteile be­
sitzen soll. In  K reuztal ist ebenfalls das Brikettierungs­
verfahren6 für Schwefelkiesabbrände und Siegerländer 
Spate m it Erfolg in Anwendung. Man preßt die an ­
gefeuchteten Abbrände in Ziegeln und brennt diese in 
einem m it Generatorgas auf 1200° geheizten Kanalofen, 
wobei sich der Schwefel vollständig verflüchtigt und 
B riketts  m it 70% Eisen erzielt werden. Diese Anlage 
stellt jährlich 25 000 t  E rzbriketts  her.

Den W e r t  d e r  E r z b r i k e t t s  ha t L e f f l e r 7 im 
praktischen Hochofenbetriebe festzustellen versucht, 
indem er sieben Beschickungen verschmolz, die
0 - 1 0 0 %  B riketts enthielten.

Schließlich sei noch auf einen langem  Aufsatz von 
P o r t e r 8 über die W e r t b e s t i m m u n g  d e r  E r z e  
hinggwiesen, in dem der Verfasser eine Formel aufstellt, 
die außer den Gehalten an Frem dbestandteilen auch 
die Reduzierbarkeit zu berücksichtigen versucht.

Roheisenerzeugung.

Auch in Amerika sind in letzter Zeit mehrere Ver­
suche gemacht worden, d ü n n w a n d i g e  H o c h ö f e n  
herzustellen; solche Öfen sind in P o tts tow n9, in D e tro it10, 
in Südchikago und E nsley11 in Betrieb. Die am erika­
nischen Öfen sind von einem starken Blechpanzer um ­
geben, an den entweder Kühlwassertaschen angenietet 
sind, oder die mit Wasser außen berieselt werden. Auf 
jeden Fall wird dadurch m ehr W ärme abgeführt als bei 
der deutschen B auart mit gußeisernen Schachtplatten. 
In  Amerika scheint diese B auart keine weitern F o r t ­
schritte machen zu wollen. L a d d  und B a k e r 12 bauen 
je tz t Öfen, die m it einem Mantel aus aufrecht stehenden, 
gußeisernen, wassergekühlten Segmenten versehen sind13. 
Eigenartig ist eine Hochofen-Bauart, die in P o rt H enry  
(N.Y.) in Betrieb ist; R ast und unteres D ritte l des

1 Chem. E n g .  1912, B d .  196,, S. 16;  E n g .  a. Min. Journ.  1912,  
B d .  94, S.  459.

2 B ul l .  Araer. I n s t .  Min.  E n g .  1912, S. 557;  Iron  A g e  1912 , S.  71 0 .
3 Bull .  Am er .  In st .  Min. E n g .  1912 , S. 545.
■i E rz b e rgb .  1912 , S. 20.
5 E rz b er gb .  1912 , S.  233.
fi E rzb e rg b .  1912, S.  174 un d  387.
i  J e r n k o n t .  A n n a ler  1912,  S. 68. '
» B ul l .  Am er .  In st .  Min.  E n g .  1912, S. 279.
9 Iron A g e  1912,  S.  182; E n g .  a. Min. Journ.  1912,  B d .  94, S.  304.

10 Iron  A g e  1912,  S. 970;  E n g .  a. Min. Journ.  1912,  B d .  94 , S.  409.
11 Iron  A g e  1911, S. 1400; Iron  a. Coal Trades  R e v .  1911,  S. 1151.
i^ S t a h l  u. E i s e n  1912, S.  749.
13 Iron  A g e  1912,  S. 243.

Schachtes sind dünnwandig, der obere Schacht stark- 
wandig; nur dieser wird von den Säulen getragen, R ast 
und  Gestell haben einen schweren Panzer.

In  Corral (Chile) wurde ein Hochofen m it luft- 
trocknem  H o lz  als Brennstoff1 betrieben; das zur 
V erhüttung kommende Erz war ein Magneteisenstein 
m it 6 5 - 6 8 %  Eisen. Auf 1 t  Eisen wurden 3200 kg 
Holz verbraucht, der Ofen erzeugte täglich 7 0 - 8 0  t 
Eisen. Das Holz wird im Hochofen selbst beim Nieder­
sinken bis in den Kohlensack in Holzkohle umgewandelt, 
in den Gichtgasen tre ten  deshalb auch die Neben­
erzeugnisse der Holzdestillation, Essigsäure, M ethyl­
alkohol und Teer auf, die gewonnen werden. Auch auf 
den Nadeshdenski-W erken2 im Ural h a t m an Versuche 
gemacht, Holz unm itte lbar als Brennstoff zu verwenden. 
Der Erfolg war so befriedigend, daß m an auch die 
ändern Öfen der H ü tte  für Holzfeuerung um bauen will.

In  China wird teilweise noch in recht einfacher Weise 
Eisen erzeugt. L u x 3 schildert einen derartigen Betrieb 
zur Herstellung von Koks und Roheisen im Innern  
Chinas, wie sie seit alten Zeiten in Kiangsi und H uan 
geübt wird. Der »Hochofen« besteh t aus einem kegel­
förmigen, 2 m hohen Gefäß aus Ton, das m it Eisen­
bändern zusammengehalten w ird ; der lichte Durchm esser 
beträg t oben 1200 mm, un ten  560 m m ; der Ofen hat 
unten 2 Öffnungen, eine zur E inführung der in einem 
Baum stam m -Gebläse erzeugten Preßluft, das andere 
zum Abstich. E s wurden Brauneisensteine und Black­
band m it selbstgemachtem Koks verschmolzen. Ein 
solcher Ofen m acht täglich 450 -  650 kg Eisen.

Man nim m t meist an, daß die Erzeugung von R o h ­
e i s e n  m i t  H o lz k o h le  im Rückgänge begriffen sei; 
das ist aber nur bedingt richtig. Von Zeit zu Zeit werden 
sogar ganz neuzeitliche Öfen für Holzkohlenbetrieb 
errichtet. So h a t je tz t wieder die Stephenson Charcoal 
Iron Co. in Wells (Michigan)4 einen neuen Ofen für
80 t  Tageserzeugung, der m it ganz neuzeitlichen Hilfs­
m itteln  ausgerüstet ist, in Betrieb genommen. Der 
Ofen hat eine Höhe von 18,3 m und einen Durchmesser 
im Kohlensack von 3 m, im Gestell von 1,83 m.

Im Ural ist noch eine ganze Anzahl von Holzkohlen­
öfen in Betrieb. J o s s a 5 hat eingehende U nter­
suchungen über Ausbringen und Holzkohlenverbrauch 
an mehrern Öfen auf den Staatsw erken in Kuwschinsk, 
Slatoust und Ssatkinsk angestellt. Es handelt sich 
auch hier um große, 17 — 18 m hohe Öfen, die m it W ind­
tem peraturen  von 400 -  500° a rb e i te n ; sie bringen 
rd. 60%  aus dem E rz aus, die Leistung und der Kohlen­
verbrauch sind aber verschieden. D er eine Ofen m acht 
nur etwa 35 t in 24 st und brauch t 900 -  980 kg trockene 
Holzkohle auf 1 t  Eisen, die ändern machen 100 t Eisen 
und verbrauchen nu r rd. 750 bzw. 670 kg Holzkohle. 
Die Art der Herstellung der Holzkohle spielt eine Rolle 
bei der Verwendung. Diese letztgenannten  Öfen in 
S latoust und Ssatkinsk arbeiten  wesentlich besser als 
die schwedischen Holzkohlenöfen, die höchstens 43 t 
Eisen machen und 5 — 6 cbm Holzkohle (gegen 4,1 bis

1 S ta h l  u. E isen  1912, S. 25.
2 Journ.  d. Ver.  Sibir . Ing .  1912,  H .  5.
a S ta h l  u. E ise n  1912,  S. 1404.
4 Iron a. Coal T rad es  R e v .  1912, S.  619.
6 Gorni J. 1911. Juni,  S. 203/9; R efe ra t  in S ta h l  ii E isen  1912

S. 245.
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4,9 cbm bei den russischen) brauchen. Ü ber den früher 
auf der H olter E isenhütte  betriebenen Holzkohlenofen 
hat T e n g e 1 einige Mitteilungen veröffentlicht.

W as den Kokshochofenbetrieb betrifft, so sind hier­
über die Veröffentlichungen wesentlich zahlreicher.

K l i p p e r s 2 bespricht eine neue B auart einer Schräg­
aufzuganlage m it selbsttätiger Kübelbegichtung; 
S c h m i d 3 behandelt die B auarten  neuer Roheisengieß­
maschinen und im besondern die von Brügm ann e n t ­
worfene Gießmaschine, die auf der Aplerbecker H ü tte  
in Betrieb steht. Auch da, wo m an das Eisen noch in 
Gießbetten zu Masseln vergießt, h a t m an maschinelle 
Einrichtungen zur Anwendung gebracht, um das Zer­
kleinern und Verladen der Masseln un ter  möglichster 
E rsparung von A rbeitskräften zu bewerkstelligen. Die 
Deutsche Maschinenfabrik, Duisburg, h a t zu diesem 
Zwecke G ießbettkrane gebaut, die m it einem Schlag­
werk die Zerkleinerung und m it Verlademagneten die 
Wegschaffung der Masseln besorgen. H e y m 4 erläu tert 
die betreffenden E inrichtungen. G e rw ig 5 h a t eine 
Stichlochstopfmaschine entworfen.

Ü ber die Verwendung von K o h l e n s t o f f s t e i n e n  im 
Hochofenbetriebe h a t G e ig e r 6 Erhebungen angestellt. 
Kohlenstoffsteine bew ähren sich nam entlich bei der 
Erzeugung grauer Roheisensorten sehr gu t zur Aus­
m auerung von Gestell, R ast u nd  Bodenstein, wenn 
gewisse Bedingungen erfüllt werden.

Zur E rk lä rung  der innern Vorgänge im Hochofen 
sind auch wieder einige Beiträge erschienen. S c h e n c k 1 
hat bei seinen U ntersuchungen über die T h e o r i e  d e s  
H o c h o f e n p r o z e s s e s  Versuche über die Einw irkung 
von K ohlenoxyd ' und  Kohlensäure auf reines und 
kohlenstoffhaltiges Eisen angestellt, wobei sich teil­
weise sehr bem erkenswerte theoretische Tatsachen er­
geben haben; die U ntersuchung ist aber noch nicht 
abgeschlossen. W ü s t 8 entwickelt eine allgemeine 
Formel für die Berechnung des zur unm itte lbaren 
Reduktion im Hochofen verbrauchten  Kohlenstoffs. 
Auch P o r t e r 9 sucht dem im Hochofen notwendigen 
Brennstoffaufwande zahlenmäßig nachzugehen und 
durch eine Form el den Einfluß der verschiedenen 
Faktoren zum Ausdruck zu bringen. O s a n n 10 erläu tert 
auf Grund von Schmelzversuchen die R e d u k t i o n  u n d  
K o h l u n g  im  H o c h o f e n  und  die Zusammenhänge 
mit Hochofenstörungen, wobei nam entlich auch die auf­
tretenden Kohlenstoffausscheidungen näher ins Auge 
gefaßt sind. N ach Osanns Ansicht beginnt die Reduktion 
dam it, daß  K ohlenoxyd zerlegt wird:

2 CO =  C + C 0 2.
Der ausgeschiedene Kohlenstoff w irkt auf die vor­
handenen Eisensauerstoffverbindungen in s ta tu  nascendi, 
das E rz aufreißend und dieses reduzierend, wobei sich 
wieder je nach der T em peratur, d. h. in den niedern oder 
höhern Zonen, K ohlenoxyd bzw. Kohlensäure bildet.

1 S t a h l  u. E i s e n  1912, S.  905.
2 S t a h l  u. E i s e n  1912 , S. 619.
3 S t a h l  u. E i s e n  1912,  S.  143 '.
4 S t a h l  u.  E ise n  1912 , S.  733.
6 Iron  A g e  1912,  S. 1205.
6 S t a h l  u. E i s e n  1912, S. 1685.
7 s t a l i l  u. E ise n  1912,  S. 1193.
8 s t a h l  u. E ise n  1912, S. 389.
9 B ul l .  A m er .  I n s t .  Min.  E n g .  191*,  a .  373.  Rei 'erat_ in S tah l_u .  

v jcpn  1912, S.  1416.
10 S t a h l  u.  E i s e n  1912, S. 465, 649 un d  739.

Hiernach fällt also der Unterschied zwischen ind irek ter 
(durch Kohlenoxyd) u nd  d irek ter R eduktion  durch  
festen Kohlenstoff fo r t ; es besteh t n u r  noch eine 
Reduktion durch festen, allerdings erst vorher aus­
geschiedenen Kohlenstoff. D er Hochofenvorgang fü h rt 
s te ts  über die Verschlackung. Kohleausscheidung und  
Reduktion sind unlösbar m iteinander verbunden. 
K i n d e r 1 beschäftigt sich m it der Frage der K o h l e n ­
s t o f f a b s c h e i d u n g  in  H o c h o f e n s t e i n e n ;  er n im m t 
an, daß neben der Reduktion des Eisens in den feuer­
festen Massen eine Zyanwasserstof f t  ildung einhergeht, 
die tätigen Anteil an der Kohlenstoffabscheidung in 
den Steinen hat, da glühendes Eisen sofort Z yan ­
wasserstoff in seine Bestandteile zerlegt. D i t z 2 b e ­
schäftigt sich m it den hierbei in B etrach t kom m enden

l.< ischen Gleichungen.
S im m e r s b a c h  und  S c h u l z 3 haben die Verhältnisse 

im Eisenhochofen näher untersucht, wenn K ie s -  
a b b r ä n d e  m it v e rh ü tte t  werden. Hierbei tre ten  viel­
fach Störungen auf. E s  wurde gefunden, daß außer 
hoher B asizität der Schlacke eine möglichst hohe 
T em peratur der Schmelzzone von W ichtigkeit für die 
Entschwefelung des Roheisens ist. Die schwer schmelz­
bare, zähflüssige Schlacke ist die Ursache der B etriebs­
störungen. Allgemeiner beschäftigt sich m it dem Ver­
halten des Schwefels bei der Roheisendarstellung eine 
Dissertation von S c h ä f e r 4.

F l e i ß n e r 5 h a t die E i s e n h o c h o f e n s c h l a c k e n ,  
ih r e  E i g e n s c h a f t e n  u n d  i h r e  V e r w e n d u n g  einer 
eingehenden Be sprechung unterzogen. W ir be trach ten  die 
Schlacken heute als glasartige, bei hohen T em peraturen  
flüssige Lesungen der verschiedenen Silikate ineinander, 
die dann weiter als Lösungsm ittel fü r andere Verbin­
dungen, wie Oxyde, Sulfide usw., dienen. Holzkohlen­
hochofenschlacken bestehen durchschnittlich aus 47 % 
Kieselsäure, 7% Tonerde, 46%  K alk  und  Magnesia, 
Kokshochofenschlacken aus 35%  Kieselsäure, 7%  T on ­
erde, 58% Kalk und  Magnesia. Schlacken haben keinen 
scharfen Schmelzpunkt, sondern n u r  einen Erweichungs­
punkt. W eiter werden das räumliche Schlackenmodell, 
das Aussehen, die Gefügebestandteile, das Zerrieseln, 
die Färbung und die Verwendung zur Schlackenwolle, 
zur Glasdarstellung, als S traßen- und  D am m baustoff, 
E isenportlandzem ent usw. besprochen. Derselbe Ver­
fasser6 h a t sich auch an anderer Stelle über die V e r ­
w e r t u n g  der Hochofenschlacken ausgelassen u nd  dabei 
Anlagen zur Herstellung von Schotter und  von Schlacken­
steinen beschrieben; nam entlich wird dabei auf die ver­
schiedenen A rten der Granulation, das Trocknen und die 
Zemente eingegangen. Zur A bführung der bei der G ranu ­
lation entstehenden Gase u nd  D äm pfe haben die 
Buderusschen Eisenwerke eine besondere E inrich tung  
getroffen7. J a n t z e n 8 h a t die E inrich tung  der Buderus- 
W erke zur L u f t g r a n u l a t i o n  flüssiger Schlacken noch 
besonders beschrieben. G u t t m a n n 9 h a t  in einem

1 S t a h l  u .  E i s e n  1912,  S.  2 3 .^  ►>" ' 'T 1 HJTT '
2 S tah l  u.  E i s e n  1912,  S.  1659 .'  ’• ~  j . - . f
3 S ta h l  u. E i s e n  1912,  S. 1254  u n d  1 3 7 0 . ’' ~ HrT|
4 D is se r ta t ion  Berlin  1912.  R e fe r a t  in S t a h l  u. E i s e n  1913,  s .  68.
5 Österr. Z. f. B er g -  u.  H ü t t e n w .  1912 , S.  29 u n d  46.
6 S ta h l  u.  E i s e n  1912,  S.  224.  M o n o g r a p h ie :  V e r la g  K n a p p ,  H a l l e .
7 S tah l  u. E ise n  1912,  S. 1539.
8 M ontan .  R d s c h .  1912, S .  1001.
9 T on in d .  Ztg .  1912 , S. 752.
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Aufsatz »50 Jahre gekörnte Hochofenschlacke« eine 
Übersicht über die Entdeckung der hydraulischen 
Eigenschaften der wassergranulierten Hochofenschlacken 
durch L a n g e n  im Jahre 1867 und die weitere E n t ­
wicklung der Verwendung der Schlacke bis zur An­
erkennung der Gleichwertigkeit des E isenportland­
zements m it dem Portlandzement gegeben. Die Portland­
zem entfabrik Königshof bei Beraun (Böhmen) erzeugt 
jährlich 90 000 t Schlackenzement und 20 Mill. Schlacken­
ziegel neben 60 000 t  Portlandzem ent1. A b e ls 2 be­
schreibt eine Brechanlage für Hochofenschlacke. Man 
ha t sich auch schon vielfach bem üht, die den Schlacken 
innewohnende W ärme nutzbar zu machen. Nach einem 
Verfahren von V a u t i n 3 läß t man die Schlacke in einen 
halb m it Wasser gefüllten Kessel laufen, wobei die 
Schlacke gekörnt und ausgetragen wird, während der 
erzeugte Dampf in Niederdruckturbinen zur Erzeugung 
elektrischer K raft Verwendung findet. Eine solche 
Anlage besteht in Middlesbrough. Die Schlacken eines 
wöchentlich 1800 t Schlacke erzeugenden Hochofens 
sollen in 1 st 500 KW  erzeugen können. J o h n s o n 3 
untersucht den Einfluß der T o n e r d e  in  d e r  H o c h ­
o f e n s c h l a c k e ;  er nim m t die Tonerde als neutralen 
K örper an und glaubt nur an eine physikalische W ir­
kung, wodurch die Viskosität beeinflußt wird. Der 
höchste Grad der Viskosität wird bei 20% Tonerde 
erreicht, dann nim m t sie wieder ab. Tonerdeschlacken 
haben aber n icht den entsilizierenden Einfluß wie 
Kalkschlacken.

Ü ber die Frage der T r o c k n u n g  d e s  H o c h o f e n ­
w in d e s  ha t von E h r e n w e r t h 5 ausführliche Berech­
nungen angestellt, die zeigen, daß der W ert der Trock­
nung umso größer ist, mit je niedrigerer W indtem peratur 
und je höherer G ichttem peratur der Ofen vorher ging. 
Der durch c'ij W indtrocknung erreichte regelmäßigere 
Gang des Ofens und die höhere T em peratur in der 
Verbrennungszone erhöhen, nam entlich bei m inder­
wertigem Brennstoff, die Q ualität des erzeugten Roh­
eisens. Bezüglich der A r t  d e r  W i n d t r o c k n u n g  sind 
auch einige Neuerungen zu verzeichnen. Die W ind­
trocknungsanlagen nach G ayley sind sehr teuer; sie 
beruhen darauf, daß m an die zu trocknende Luft 
gleich den vollen zur Wasserentziehung erforderlichen 
Kältegraden aussetzt. Man hat nun gefunden, daß die 
Anlagen billiger werden, wenn m an die Arbeitsweise 
zweistufig einrichtet und eine Vor- und eine F ertig ­
trocknung zur Anwendung bringt. G a y le y 6 h a t selbst 
darüber berichtet. Die Northern Iron Co. in Standish 
(N. Y.) hat je tz t eine W indtrocknungsanlage in B etrieb7, 
die ebenfalls zweistufig arbeitet, die aber erst hinter der 
Gebläsemaschine der g e p r e ß t e n  Luft die Feuchtigkeit 
entzieht. Die Anlage ist für 560 cbm W ind in 1 min 
berechnet. Bei diesem Verfahren sind die Anlagekosten 
wesentlich niedriger, auch die Betriebskosten sind 
geringer; m an verspricht sich hiervon einen weitern 
Aufschwung der W indtrocknung, den das Gayley- 
Verfahren nur in beschränktem  Umfange gebracht hat.

1 Z. d. Ver.  d.  Ing .  1912, S. 237.
2 S t a h l  u. E ise n  1912,  S.  614.
3 Iron a. Coal T rad es  R e v .  1912, S. 607.
4 B ul l .  A m er .  I n s t .  Min. E n g .  1912, S.  1123.
5 ö s te r r .  Z. f. B er g -  u. H ü t t e n w .  1912, S.  551.
6 Iron  A g e  1912 , S .  52;  S ta h l  u. E ise n  1912, S. 8 2 6 .
7 I ro n  A g e  1912,  S. 1 0 2 2 ; S ta h l  u. E ise n  1913, S.  158.

W as die R e i n i g u n g  d e r  G i c h t g a s e  betrifft, so 
stehen sich die Verfahren der Naß- und der Trocken­
reinigung gegenüber. G o u v y 1 gibt eine ausführliche 
Beschreibung der neuzeitlichen Reinigung von Hoch­
ofengasen. An der H and von Betriebskostenaufstel­
lungen neigt er zur Ansicht, daß die Trockenreinigung 
wirtschaftlich überlegen sein dürfte . M ü l l e r 2 macht 
einige weitere Angaben über das Trockenreinigungs­
verfahren der Haiberger H ü tte  (Haiberger H ü tte
18 000 cbm, Diidelingen 20 000 cbm Stundenleistung) 
Diese Verfahren der Trockenreinigung scheinen die 
Aufmerksamkeit der Fachkreise in steigendem Maße auf 
sich zu lenken. M e tz l e r 3 m achte auf dem Bergm anns­
tage in Wien einige Mitteilungen über die Gasreinigung 
nach Schwarz-Beyer. Dieses Verfahren benu tz t keinen 
Vorwascher, sondern leitet das Gas unm itte lba r in den 
Reiniger; für die Feinrein gung sind zwei Gasdesinte­
gratoren hintereinander ges haltet. G o u v y  behauptet, 
daß der zuletzt genannte Reiniger dem von L e n c a u c h e r  
in Differdingen 1901 aufgestellten völlig gleiche. Eine 
neue A rt Naßw ascher ist der von F e l d 4 erfundene 
Zentrifugalgaswascher, der seit 2 Jah ren  auf den 
Pom pey-Stahlwerken in Frankreich  in Anwendung steht. 
Drei parallel geschaltete W aschvorrichtungen waschen 
und kühlen täglich 3*4 Mill. cbm Gas.

D ie  G i c h t g a s z u s a m m e n s e t z u n g 5 ist bei der 
Herstellung verschiedener Roheisensorten ganz ver­
schieden. Bei der Erzeugung von Bessemereisen beträgt 
das Verhältnis von Kohlensäure zu Kohlenoxyd 
1 1 ,7 -1 3 ,1 %  zu 2 3 ,9 -2 5 ,6 % ;  bei Ferrom angan 3,4 bis 
5,0% zu 2 8 ,0 -3 4 ,4 % .

Beim Hochofenbetriebe findet je tz t  vielfach die 
Verwendung von S a u e r s t o f f  Eingang, u. zw. nicht 
nur nach dem Menneschen Verfahren zum Aufschmelzen 
des Stichlochs, sondern m an hat, z. B. in Mülheim 
(Ruhr), Ougree und Kratzwieck, Versuche gem acht, 
Sauerstoff dem Gebläsewind beizumischen. Dabei hat 
sich herausgestellt, daß eine dauernde Zumischung 
nicht einmal vorteilhaft ist, nam entlich im Interesse der 
Schonung des Mauerwerks; dagegen w irkt die Sauer- 
stoffzumischung sehr vorteilhaft bei m attem  Gange. 
L ü r m a n n 6 stellt eine Berechnung der Kosten an, die 
auf H üttenw erken für die Sauerstoffbenutzung in Frage 
kommen würden.

W e r n d l 7 behandelt die R o h e i s e n - S e l b s t k o s t e n  
in den verschiedenen Eisenindustriegebieten Deutsch­
lands. H iernach würden die Selbstkosten in Rheinland- 
W estfalen 50,54 M ,  in Lothringen 50,41 M> und in 
Oberschlesien 57,25 J i  betragen. R e a d 8 m acht in einem 
Aufsatz über die Erzgewinnung und E rzvorrä te  Chinas 
auch einige Angaben über die Beschaffenheit von ein­
heimischem chinesischem Eisen.

D ie  e l e k t r i s c h e  R o h e i s e n e r z e u g u n g  ist tech­
nisch bereits so weit durchgebildet, daß schon eine ganze 
Reihe von Roheisenöfen in Betrieb ist. Die meisten

1 R ev .  de  Metall.  1912,  S. 771.
2 S t a h l  u. E ise n  1912 , S. 747.
3 ö s te r r .  Z. f. B erg -  u. H ü t t e n w .  1912, S .  570; R e fe r a t  in S t a h l  u. 

E is e n  1912 , S. 1706.
4 Met,, a. Chem. E n g .  1912 , S. 436.
6 Met.  a. C hem .  E n g .  1912,  S. 713.
6 S t a h l  u. E i s e n  1912 , S. 609.
7 Berg-  u. H ü t t e n m .  R d s ch .  1912, S. 151.
* Bull .  A m er .  I n s t .  Min. E n g .  1912 , S. 294 ff.
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sind in Norwegen u nd  Schweden erbau t worden, einige 
andere in Kalifornien. Die skandinavischen Öfen ge­
hören fast alle der B auart E lektrom etall (Grönwall, 
Lindblad, Stalhane) an. Sie sind für 2500 — 3000 PS  
berechnet. U nter ihnen beansprucht der Ofen am  
Trollhättan  deshalb besondere Aufmerksamkeit, weil 
ihn das Jem kon to r, die Vereinigung schwedischer 
Eisenhüttenleu^e errich tet ha t, um  einen Versuchs­
betrieb zur eingehenden L 'ntersuchung der ganzen 
Frage durchzuführen. Auf den Bericht über den ersten 
Betriebsabschnitt wurde schon hingewiesen1. Später 
erschien ein weiterer Bericht L e f f l e r s  über den nächsten 
Betriebsabschnitt vom 4. Aug. 1911 bis 6. März 1912, 
dessen H auptergebnisse durch N e u  m a n n 2 deutschen 
Lesern zugänglich wurden. D er K raftverbrauch  für 1 t 
Roheisen ist in diesem Zeitabschnitt auf 2225 K W st 
heruntergegangen; auch der E lektrodenverbrauch ist 
auf 5,72 kg, der A bbrand  auf 5,18 kg gesunken. Man 
versuchte die V erhüttung  verschiedener Erzmischungen, 
auch Zusatz von B riketts  und Schlich. B riketts lassen 
sich ohne weiteres verwenden; bei Schlich dürfte  die 
Grenze des Zusatzes bei etw a 30%  liegen. Am besten 
eignet sich als R eduktionsm ittel Holzkohle.

1 G lü ck a u f  1912, S. 2078.
2 S t a h l  u. E i s e n  1912,  S. 1409.

Einen von der E lektrom etall-O fenbauart ab ­
weichenden Lichtbogenofen (von 500 KW) der am  
Tinfos zufriedenstellend arbeitet, h a t B ie  L o r e n t z e n 1 
angegeben. Eine größere Anlage derartiger Öfen soll in 
Notodden in Betrieb kommen.

L y o n 2 betre ib t in Kalifornien einen Ofen eigener 
B auart. E r  teilt die Zusam m ensetzung des d o rt  er­
zeugten Elektroroheisens m i t ; es ist ein Gießereiroheisen 
m it 3,58% Kohlenstoff, 3,64% Silizium, 0,02%  Phos­
phor. L y o n 3 setzt auch auseinander, daß  die V erhält­
nisse in Kalifornien dazu zwingen, ein graues Gießerei­
roheisen herzustellen, w ährend m an in Schweden kein 
eigentliches graues Roheisen, sondern ein kohlenstoff­
ärmeres rohes Eisen herstellt, dessen V erarbeitung im 
Martinofen mancherlei Vorteile bietet.

F r  i c k 4 stellt einen Vergleich zwischen den beiden 
Ofenbauarten, dem schwedischen u nd  kalifornischen, an. 
J o h n s o n 5 schlug vor, das Schmelzen in 2 Stufen vor­
zunehmen, nämlich das E rz erst vorzuwärm en und  dann  
erst in den elektrischen Ofen zu bringen.

(Schluß f.)

1 Met. a. Chem. E n g .  1912 , S. 71.
2 Met. a. C hem . E n g .  1912,  S. 457.
3 M et .  a. C hem . E n g .  1912,  S. 539.
■» S tah l  u.  E ise n  1912,  S. 317.
® Iron A g e  1912, S. 450.

Die Bedeutung der Mangan- und Manganeisenerze für die deutsche Industrie.
Von Bergassessor S c h e f f e r ,  Dortmund.

(Fortsetzung.)

Im  Folgenden h a t  Verfasser die im ersten Abschnitt 
dieser Arbeit behandelte hüttenm ännische Auffassung 
zugrunde gelegt und  dem entsprechend als m a n g  a n ­
h a l t i g e  E i s e n e r z e  alle die Erze angesehen, deren 
M angangehalt zwischen 2 und 30%  schwankt, als 
M a n g a n e r z e  die Erze, deren Gehalt 30 und  m ehr 
Prozent Mangan be träg t. E rw ähnt sei, daß merkwürdiger­
weise Erze mit einem Gehalt v o n  30—40 % Mangan in 
der N a tu r  sehr selten V o r k o m m e n .

Man h at bisher eine scharfe Trennung zwischen 
Manganerz und m anganhaltigem  Eisenerz ebensowenig 
gemacht wie zwischen m anganhaltigem  Eisenerz und 
reinem Eisenerz. Infolgedessen liefert auch die am t­
liche S ta tis tik  kein richtiges Bild von der Gewinnung 
Deutschlands an diesem Mineral. Nach den »Viertel­
jahrsheften  zur S ta tis tik  des Deutschen Reiches«, hefaus- 
gegeben vom  Kaiserlichen S ta tistischen A m t zu Berlin, 
ergibt sich von der E n t w i c k l u n g  d e s  M a g a n e r z -  
b e r g b a u e s  im  D e u t s c h e n  R e ic h  nach Zahl der 
Werke, sowie Menge und W ert der Förderung das aus der 
ersten Tabelle auf der folgenden Seite zu ersehende Bild.

E in  E ingehen au f diese Tabelle erübrig t sich, da 
die in ihr en tha ltenen  Zahlen, wie bem erkt, n ich t als 
zutreffend erachte t werden können; sie beziehen sich 
sowohl auf Manganerz in dem von uns angenom menen 
Sinn als auf Manganeisenerz, fassen also Ungleichartiges 
zusammen. Dabei ist jedoch keineswegs folgerichtig 
verfahren, indem beispielsweise das aus dem Bergrevier

Koblenz-Wiesbaden stam m ende m anganhaltige E isen ­
erz als Manganerz, das ihm nahestehende m an g an ­
haltige Eisenerz aus dem Großherzogtum  Hessen d a ­
gegen als Eisenerz angesehen ist.

Neuerdings ist die E rm itt lu n g  der Gewinnung 
unsers Landes an  Manganerz u nd  Eisenerz auf eine 
andere Grundlage gestellt worden, wozu die vom  Reichs­
am t des Innern  in die Wege geleiteten P roduk tions­
erhebungen in der M ontanindustrie den Anlaß gegeben 
haben. Ihre Ergebnisse sind, soweit sie die E rzberg ­
werke betreffen, erstmalig in der Beüage zu Nr. 116 
(Jg. 1910) der »Nachrichten für H andel, Industrie  
und Landwirtschaft«, zusamm engestellt im Reichsam t 
des Innern, vom 1. Dez. 1910 veröffentlicht.

Es heiß t dort un ter
I. Eisenerzförderung im Gebiet des D eutschen 

Reiches im Jah re  1908 nach W irtschaftsgebieten:
»In dieser Übersicht sind zu Eisenerzen n ich t n u r  

die eigentlichen Eisenerze gerechnet worden, sondern 
auch die Eisenmanganerze. Als Eisenm anganerze sind 
alle Erze m it 1 2 - 3 0 %  Mangan, als M anganerze solche 
m it über 30%  Mangan angesehen worden.«

E s heißt dann weiter u n te r
II. Eisenerzförderung im Gebiet des D eutschen  

Reiches im Jah re  1908 nach der mineralogischen B e­
zeichnung :

»Die nach dem neuen Verfahren erm itte lte  M angan­
erzmenge ist wesentlich niedriger als die vom  S tatistischen
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E n t w i c k l u n g  d e s  M a n g a n e r z - B e r g b a u e s  

i m  D e u t s c h e n  R e ic h .

J a h r

Zahlder 
Werke 

(Haupt- 
oetrieb 
m itFö r- 
derung)

Gewinnung1
W e rt  der Ge­
w i n n u n g  im 

D e u ts c h e n  
R e ic h

B e l e g ­
s ch a f t

im

D e u t ­
s ch en
R e ich

Deutsche»
R e ic h

t

da
Preußen

t

von
Bundes
S ta a te n

t

insges

100016

auf 1 t

M

1880 95 11889 9 753 2 136 480 28,80 803
1881 84 13 642 11 085 2 557 471 31,18 684
1882 71 6 734 4 670 2 064 266 34, KB 572
1883 60 6 487 — — 215 33,10 394
1884 58 9 672 — — 268 27,70 410
1885 67 16 628 14 696 1 932 419 25,20 693
1886 66 27 051 25 045 2 006 816 28,78 712
1887 70 38 386 36 534 1 852 1024 25,11 852
1888 58 28 712 27 307 1 405 669 19,55 702
188!) 46 45 168 44 006 1 162 947 19,74 752
1890 47 41 842 40131 1 711 786 17,04 857
1891 54 40 335 36 859 3 476 810 18,57 817
1892 46 32 861 31 387 1 584 5(18 12,38 620
1893 45 40 7H8 39 132 1 666 492 9,95 593
1894 35 43 701 42 525 1 176 466 9,27 436
1895 37 41 327 39 882 1 445 498 12,05 414
1896 32 45 062 43 614 1 448 481 10,67 442
1897 30 46 427 45 254 1 173 461 9,91 362
1898 26 43 354 42 231 1 122 447 10,31 384
1*99 29 61 329 60 379 950 711 11,60 527
1900 31 59 204 58 016 1 188 734 12,39 540
19U1 25 56 691 55 866 825 703 12,40 616
19: <2 23 49 812 48 8*2 930 579 11,63 502
1903 21 47 994 47 110 884 520 10,84 408
1904 22 52 886 52 092 794 591 11,17 3S5
1905 19 51 463 51 048 415 598 11,63 347
1906 15 52 485 51 881 604 626 11,92 357
1907 21 73 105 72 442 663 881 12,05 473
1908 17 67 692 67 241 451 815 12,04 436
1909 16 77177 76 741 436 917 11,88 474
1910 9 80 560 80 325 235 981 12,18 420
1911 10 87 296 86 902 394 1 048 12,01 388

1 1886—90 e in s ch l .  A ntimonerz.

Am t nachgewiesene Menge. Dies rü h rt daher, daß vom 
Statistischen A m t zu den Manganerzen z. T. auch 
Braunsteine von 12—30% Mangangehalt (Eisenmangan­
erz) gerechnet wurden.<<

Nach einer Mitteilung des Bureaus für Produktions­
erhebungen im Reichsamt des Innern wurde im E in ­
vernehmen m it V ertretern der Preußischen Geologischen 
Landesanstalt und des Erzbergbaues diese Einteilung 
gewählt in Anlehnung an die S ta tis tik  des Berg- und 
H üttenm ännischen Vereins für die Lahn-, Dill- und 
benachbarten  Reviere, die eine Grenze bei 12% Mangan 
gezogen hat. Diese Grenze von 12% sei durch eisen­
bahntarifarische Rücksichten bedingt gewesen.

Die auf Grund dieser Neueinteilung veransta lte ten  
Erhebungen haben über die Gewinnung der hier in 
Frage kom m enden Erze in Deutschland für die Jahre 
1908 bis 1911 die folgenden Angaben geliefert.

In der ¡folgenden Zusam m enstellung1 ist der 
Spateisenstein  dem Brauneisenstein un ter  12% M angan 
zugezählt, seine Bezeichnung als Brauneisenstein kann 
jedoch nicht als richtig erachte t werden.

J a h r e s f ö r d e r u n g  v o n  r o h e m  E i s e n e r z .

Beze chnung 
der E  senerze

1908

t

1909

t

1910

t

1911

t

B raunei senstein
un te r  12% Mangan 2 274 702 2 393 479 2 634 451 2 791 923

Brauneisenstein
von 12-30 % Mangan 279 611 266 685 266 825 288 049

Manganerze
über 30 % Mangan 392 474 166 177

Im  Übrigen liefern die Erhebungen des Reichsamtes 
des Innern ein Ergebnis, das sich im wesentlichen mit 
den im folgenden zu behandelnden E rm ittlungen  des 
Verfassers deckt. An der von dem Reichsamt 
gewählten Unterscheidungsgrenze konnte jedoch, da 
sie künstlich ist, n icht festgehalten werden. Die 
Grenze nach un ten  bei m anganhaltigen Eisenerzen 
liegt bei 2% , wie bereits  nachgewiesen ist. W ürde 
man die vom Reichsam t des Innern gegebene E in ­
teilung beibehalten, dann  würden alle m anganhaltigen 
Eisenerze m it einem M angangehalt u n t e r  12% als Eisen­
erze anzusehen sein, dem nach auch die S i e g e r l ä n d e r  
Erze, deren M angangehalt im D urchschnitt 5 -  7 % 
beträgt. Man könnte gegebenen Falls die m angan­
haltigen Eisenerze weiter einteilen, indem  m an  solche 
mit weniger als 12% als E i s e n  m a n g a n e r z e , solche 
mit 1 2 - 3 0 %  Mn als M a n g a n e i s e n e r z e  bezeichnete, 
indessen würde diese weitere Gliederung prak tisch  wohl 
ziemlich bedeutungslos sein und ist deshalb vom Ver­
fasser in seinen weitern Ausführungen auch nicht an ­
gewandt worden.

Um  die F ö r d e r u n g  an M a n g a n e r z e n  und m a n g a n ­
h a l t i g e n  E i s e n e r z e n  festzustellen und über die Ver­
hältnisse des Bergbaues auf die genannten Mineralien 
Näheres zu erm itteln, h a t Verfasser an  sämtliche preu­
ßische Bergrevierbeam te, in deren Revier diese Erze 
gefördert werden, sowie an die Bergbehörden Bayerns, 
W ürttem bergs, Badens, E lsaß-Lothringens, Hessens, 
Sachsens, der thüringischen S taa ten , Braunschweigs 
und A nhalts eine Rundfrage gerichtet. Ih r  Ergebnis 
ist in den folgenden Übersichten der Manganerzberg­
werke und Manganeisenerzbergwerke niedergelegt. Ihr 
Gesamtergebnis sei vorweggenommen. Es betrug  die 
Förderung D eutschlands an

Manganerz Manganeisenerz
t t

1907 . . . . 180 3 018 774
1908 . . . . 423 2 723 121
1909 . . . . . . 417 2 852 058
1910 . . . . 210 3 104 625
1911 . . . . . . 241 3 029 002

Aus diesen Zahlen ergibt sich die B e d e u t u n g s ­
l o s i g k e i t  unsers M a n g a n e r z  b e r g b a u e  s.

Es ist n icht anzunehmen, daß hierin eine W endung 
e in tre ten  wird. Im  Gegenteil! Die wenigen M anganerz­
gruben, die Deutschland besitzt, fristen kaum  ihr Dasein, 
und der Z eitpunkt dürfte  nicht allzufern sein, wo auf
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der le tzten  M anganerzgrube die letzte Schicht ver­
fahren ist. Lägen die Verhältnisse anders, wäre nicht 
soweit alles abgebaut, so m üßte D eutschlands Bergbau 
au f Manganerz bei dem großen Bedarf seiner Industrie 
an  diesem wertvollen Mineral in voller B lüte stehen.

M a n g a n e r z  wird heute nur in kleinen Betrieben 
m it einer geringen Belegschaft von meist noch nicht 
10 Mann und m it den bescheidensten technischen Hilfs­
m itte ln  gewonnen. Es ist natürlich, daß bei einem 
solchen K leinbetrieb die Selbstkosten ziemlich be­
deu tend  sind. W as außerdem  die R en tab ilitä t dieser 
Bergwerke noch weiter ungünstig beeinflußt, ist der 
Um stand, daß  die m eisten Gruben abseits vom Schienen­
s trang  liegen und ihre Erze un ter hohen Kosten mittels 
Achse zur nächsten  B ahnstation  befördern müssen. 
Eine Reihe von W erken h a t aus diesem Grund in den 
le tz ten  Jah ren  ihren B etrieb  einstellen müssen. Das 
in Deutschland geförderte Manganerz wird wegen seines 
mulmigen C harakters fast ausschließlich zu Zwecken 
der chemischen und G lashüttenindustrie verarbeite t 
und ist deshalb für die Eisenindustrie völlig 
bedeutungslos.

Die Bezirke in D eutschland, in denen m an von 
einem M anganerzbergbau reden kann, sind nachstehend 
un ter N am haftm achung der W erke aufgeführt.

M a n g a n e r z b e r g w e r k e in D e u t s c h la n d .

B e rg w e rk e
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O tt la r  im Kreise des 
Eisenbersjes, Sauerlän­
der Bergwerks-Verein , 
G. m. b. H ., Frankfurt

1 D e r  N a m e  d e s  B es i t z e r s  i s t ,  s o w e i t  er n i c h t  u n m it te lb a r  in der  
B e z e i c h n u n g  d e s  B e r g w e r k s  g e g e b e n  is t,  in  S c h r ä g s c h r i f t  h in zu g e f ü g t

2 A u ß e r  B etrieb .

Als w ichtigster Bezirk für die Manganerzgewinnung 
is t  T h ü r in g e n 3, im besondem  das Herzogtum  S a c h s e n  -

3 k  r u s c h :  a. a. O. S .  202. —  B e c k :  »L eh re  v o n  d e n  E r z ­
la g e r s t ä t t e n  1909«.  —  B e y s c h l a g - K r u s c h - V o g t :  » D ie
L a g e r s t ä t t e n  d er  n u tz b a r en  M ineralien un d  G este in e  n a c h  F o r m ,  I n ­
h a l t  u n d  E n t s t e h u n g «  1 9 1 0 /1 3 .  I I .  S.  343  ff.  —  v.  C o t t a :  »D ie
L e h r e  v o n  d e n  E r z la g e r s t ä t t e n «  1 8 5 9 /6 1 .  —  S t e l z n e r - B e r g e a t :

G o th a  zu nennen. Die thüringischen Vorkommen tre ten  
am Rumpelsberg und Mittelberg zwischen Arlesberg 
und Elgersburg auf. Die Gänge haben eine M ächtig­
keit von 3—4%  m, stellenweise soll diese sogar 10— 15 
(Altröderfeld) und 25 m (Gottesfügung) betragen haben. 
Das Nebengestein ist P orphyr, in dem  die Gänge in 
N N W -Richtung aufsetzen. Als G angart kommen Schwer­
spat, Ouarz, Hornstein und K alk vor. Die Erze selbst 
sind in der H auptsache Pyro lusit und  Psilomelan, 
stellenweise finden sich auch H ausm annit, B raun it und 
Wad. Die Erzgänge von Oehrenstock bei Ilm enau 
setzen außer im P orp h y r teilweise auch noch im Mela- 
p h y r  (im Westen) auf, bei Friedrichroda wird das N eben­
gestein von M elaphyrkonglomerat gebildet. In  Sachsen- 
Gotha sind 40 Berechtsam e auf Mangan verliehen, von 
denen aber nu r noch 3 in B etrieb sind, die Gewerk­
schaften Morgenstern, Heinrichsglück und  A ltröder­
feld. Ihre Gewinnung betrug  1911 203 t  bei einer 
Belegschaft von 14 Mann. Der M angangehalt der Erze 
beläuft sich auf rd. 50%. Ü ber die N achhaltigkeit der 
Vorkommen sowie über die voraussichtliche B etriebs­
dauer sind keine Berechnungen angestellt. Indessen 
kann m in  nicht dam it rechnen, d aß  der Bergbau hier noch 
von langer Lebensdauer ist, sind doch in den letzten  
Jahren  erst wieder drei Gruben eingegangen und  haben 
die Gruben außerdem  z. T. eine Teufe von m ehr als 
100 m erreicht. In  frühem  Jah ren  h a tte  der M anganerz­
bergbau hier eine größere Bedeutung. 1840 w urden in 
dem Revier jährlich 1100 t gefördert, und  1897 waren 
noch 16 Gruben in Betrieb. H eute  spielt der Bezirk 
jedoch für die Versorgung der Eisenindustrie ü b e rh au p t 
keine Rolle mehr, da das E rz  bei seinem hohen Preis 
(durchschnittlich 63 M  für 1 t) nu r an chemische 
Fabriken und G lashütten  abgesetzt wird.

Im  Großherzogtum  H e s s e n ,  in dem 12 M anganerz­
verleihungen bestehen, w ird z. Z. M anganerz n u r  auf 
den Gießener Braunsteinw erken vorm. Fernie4 in der 
Lindener M ark bei Gießen gefördert. Auf die L ager­
s tä t te  wird noch später einzugehen sein. D er G ehalt 
der Erze an  Mangan b e träg t über 30% , in einzelnen 
Fällen steigt er bis 50 %. Dis Grube förderte in den Jah ren  
1907— 1911 zwischen 11 und 82 t  Manganerz im Jah r ,  
das nur gelegentlich mitgewonnen wird, hauptsächlich 
geht Bergbau auf Manganeisenerz um.

»D ie  E r z la g er s tä t te n «  1904 06. S. 1014  ff. —  B a r t l i n g :  »D ie
S c h w e r s p a t la g e r s tä t t e n  D e u t s c h la n d s  in g e o lo g i s ch er  u n d  b e r g w ir t ­
s ch a f t l ic h e r  B ez ie h u n g «  1911.  —  Z e r r e n n e r :  » D e r  B r a u n s t e in -
u n d  M an gan e r zb er gb au  in  D e u t s c h la n d ,  F r a n k re ic h  u n d  S p an ie n «  
1* 61. —  »D ie  B r a u n s te in -  u n d  W o l f r a m - I n d u s t r i e  im  F ü r s t e n t u m  
S c h w a r z b u r g -S o n d e r s h a u se n  im  Jah r e  1905 .  E r z b e r g b .  1906«. S.  5 5 2 / 3 .
—  L o i f a e :  »M angan-  u n d  E i s e n e r z v o r k o m m e n  im  T h ü r in g e r  W a ld «
Österr.  Z tsch .  f. B er g -  u.  H ü t t e n w e s e n  1902 .  S.  608  ff.  —  Z i m m e r -  
m a n n :  »M itte i lu ngen  ü b er  M a n g a n e r z v o r k o m m e n  im  m it t le r en
T h ür inger  W ald« .  Jahrb.  der k. preuß.  geol.  L a n d e s a n s t a l t  1887  
S. X L V I I I .  —  S a c h s :  »D ie  E r z e ,  ihre  L a g e r s t ä t t e n  u n d  h ü t t e n ­
te c h n i s c h e  V erw e n d u n g «  1905.  S.  51 ff. — v .  F r i t s c h :  » G e o g n o -  
s t i s ch e  S k iz z e  der  U m g e g e n d  v o n  I l m e n a u  a m  T h ü r in g e r  W'ald«.  
Z tsch .  d. d e u t s c h ,  geol.  G ese l l schaft  1860 .  B d .  X I I .  S. 97. ff.

i B  e r  s c h l a g :  » D a s  M a n g a n e i s e n e r z v o r k o m m e n  der  L in d e n e r  
Mark bei G ießen in Oberhessen«.  Z. f. pr akt .  G e o log ie  1898 .  S.  94 ff.
—  » E in  B e s u c h  der F e r n ie s c h e n  B r l u n s t e i n w e r k e  bei  Gießen«. G lü ck ­
a u f  1897.  S.  2 8 6 . —  G o e b e l :  » G e o g n o s ie  u n d  G e n es i s  d e s  E i s e n -  
u n d  M a n g a n e r z v o r k o m m e n s  in  der  L in d e n e r  M ark be i  G ie ß en  n e b s t  
B e m e r k u n g e n  v o n  K .  O c h s e n iu s  u n d  E n t g e g n u n g  v o n  R. Goebe l« ,  
E r z b e r g b a u  1905.  S.  9 ff. —  H a h n :  » G e o g n o s t i s c h e  B e s c h r e i b u n g  
d e s  D is tr ik te s  der L in d e n e r  Mark un d  ihrer n ä c h s t e n  U m g e b u n g  bei 
G ie ß en  m it  be son d e rer  R ü c k s ic h t  a u f  d a s  V o r k o m m e n  der  M a n g a n ­
erze, s o w ie  un ter  A u fz ä h l u n g  u n d  C har ak ter is t ik  s ä m t l i c h e r  m it  d e n ­
se lb en  a u f tr e t e n d e n  Mineralien« Z tsch .  d.  d e u t s c h ,  geo l.  Gese l l sch  
1863. S.  249 ff.
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Weiter sei das F ürsten tum  W a ld e c k  erwähnt. 
In  seinem Süden sind nach M a s l in g 1 bei Affol­
dern und Mehlen Kalke der m ittlern Zechsteinformation 
mit einem Mangangehalt von 49—54% abgebaut worden, 
doch haben die Erze wegen der geringen Menge ebenso 
wie die gleichartigen Vorkommen von Adorf und Wasbeck 
nur beschränkte Bedeutung. Das Manganerzvorkommen 
der Kieselschiefer der Gruben Lenscheid bei Sudeck 
ist abgebaut, ebenso die Grube »Salz und Schmalz« 
bei Böninghausen. In  den letzten Jahren  ging nur auf 
Grube O t t l a r  im Kreise des Eisenbergs Bergbau um, 
der ein Erz mit durchschnittlich 60%  Mangan 
lieferte; die Gewinnung war sehr schwankend, 1907 
betrug sie 85 t, 1908 nur 25 t und 1909 wieder 56 t. 
Seit 1910 ist der Betrieb eingestellt.

Als letzter Bezirk, in dem Manganerz gewonnen wird, 
ist das Königreich S a c h s e n 2 zu nennen, das nach Mit­
teilung von privater Seite ungefähr 32 Berechtsame hat. 
Die Gänge setzen teils im Granit, teils in kon tak t- 
m etam orphen Schiefern der Phyllit- und Glimmer­
schieferformation auf, bei Schnellberg, Aue und 
Schwarzenberg. Abbau ging in den letzten Jahren  nur 
auf den Gruben W ilkauer vereinigtes Feld bei Langen­
berg im Scheibenberger Revier, S tam m  Asser F u n d ­
grube bei Raschau am Graue und Gottes Geschick 
am Graue bei Raschau im Johann-G eorgenstadter 
Erzrevier um. Die Förderung —  es handelt sich nur 
um geringwertigen Manganmulm — hat nach Mitteilung 
des sächsischen Bergamts zu Freiburg nur einen Jahres­
wert von einigen hundert Mark. Von der Aufführung 
der betreffenden Werke in der vorausgegangenen Auf­
stellung ist deshalb abgesehen worden.

E s sei noch darauf hingewiessn, daß 1910 im Ober- 
bergamtsbezirk B r e s la u ,  in den Kreisen Frankenstein, 
Glatz und Neurode im Bergrevier Ost-W aldenburg, 
einige Mutungen auf Manganerz eingelegt worden sind. 
Die Fundproben h a tten  einen Mangangehalt von unge­
fähr 36% bei der Mutung Lotte, sowie von ungefähr 
30% bei den Mutungen Glückauf und Hoffnung. Nach 
Mitteilung des Oberbergamts zu Breslau sind 1911 auf 
diese drei Manganerzvorkommen die Felder Glückauf 
bei Wiltsch, Lotte bei Herzogswalde und L otte  I bei 
Gaberdorf verliehen worden, doch ist noch kein Betrieb 
eröffnet. Über die Nachhaltigkeit der Vorkommen 
läß t sich heute noch nichts sagen.

Außer den genannten Manganerzvorkommen gibt 
es noch eine Reihe anderer Lagerstätten, die aber gegen­
wärtig nicht abgebaut werden und auf die voraus­
sichtlich auch in der Zukunft kein Betrieb eröffnet 
werden wird, teils weil vielfach die Vorkommen im 
wesentlichen abgebaut, teils weil sie so klein sind, daß 
ein wirtschaftlicher Bergbau auf ihnen nicht betrieben 
werden kann. Sie haben daher nur ein historisches 
Interesse, so lhn  aber der Vollständigkeit halber hier

1 M a s l i n g :  »Die  E rz la g e rs tä t ten  des  F ü r s t e n t u m s  W alde c k«  
Z tsch .  f. prakt .  Geol . l f l l l .

2 AI ii 1 1 e r :  »Die  E r z g ä n g e  des  Fre ib erger  Bergreviers«  1901
L o w a g :  a.  a.  O.  —  B e e k :  »Uber  die  Erz lager  der U m ­
g e b u n g  v o n  S c h w a r z en b e rg  im  Erzgebirge«,  Jahrb.  f. d B er g -  und  
H ü t t e n w e s .  in S a c h s e n  1902, S.  a. 50. —  B u c h  r u c k e  r: »Die  
S p a t -  u n d  B r a u n e is e n s te in g ä n g e  im  sü d w est l ich e n  V ogt lan d« ,  S tah l  
u n d  E i s e n  1891,  S.  911.  —  M ü l l e r :  »Die  E i se n er z la g ers tä t t en  des  
o bern E rz g e b ir g e s  un d  des  V o g t la n d e s  als  G rundla gen zur H e b u n g  
d es  säch s isc h en  E ise n h ü t t en w e s e n s« ,  l85fi.

erw ähnt werden. Zunächst sei das wegen seiner p rach t­
vollen Mineralien berühm te I l f e l d 1 am H arz genannt, wo 
die Gänge in den lagerartigen P orphvriten  auftreten . 
Ferner sei auf das Vorkommen im hessischen H in ter­
land bei I . a i s a 2 und E i f a  im Kreise B i e d e n k o p f  
hingewiesen, das am O strand des rheinisch-west- 
fälischen Schiefergebirges au ftr itt .  Endlich ist noch 
zu erwähnen, daß kürzlich der Sauerländischen K alk ­
industrie in Messinghausen im Kreise Brilon ein Mangan­
erzvorkommen u n te r  dem Namen S o f i e n s t o l l n  ver­
liehen worden ist, auf dem der Betrieb bereits begonnen 
hat.

D e r  B e r g b a u  a u f  M a n g a n e i s e n e r z .

Im Gegensatz zu dem deutschen Manganerzbergbau, 
dessen Bedeutungslosigkeit für unsere Eisenindustrie 
sich aus dem Vorausgegangenen ergibt, weist der 
M an g  a n e i s e n  e r  z-Bergbau unsers Landes eine erheb­
liche Förderung auf; er n im m t daher auch in unserm 
W irtschaftsleben eine achtunggebietende Stellung ein. 
Im  folgenden soll des nähern auf seine Verhältnisse 
eingegangen werden.

Wie in dem W erk »Die Eisenerzvorräte des D eu t­
schen Reiches« von E i n e c k e  und  K ö h l e r 3 ausgeführt 
wird, ist der* Begriff der E isenerzlagerstätte wie auch 
der des Eisenerzes keineswegs feststehend. »In den 
L itera turangaben und amtlichen Verzeichnissen ist 
manches Vorkommen als E isenerzlagerstätte angegeben, 
das in Gegenwart und Zukunft nie zur Gewinnung 
gelangen kann. Dasselbe gilt auch von den M angan­
erzvorkommen.« W enn beide Verfasser bei der Be­
wertung der Eisenerze die Erze m it einem Mangangehalt 
von weniger als 2% als »gering«, von 2 — 6%  als »hoch« 
und endlich Erze mit m ehr als 12% M angangehalt einfach 
als »Manganerze« bezeichnen, so kann ihnen aus den 
bereits früher dargelegten Gründen nicht beigepflichtet 
werden. Vielmehr m uß an der E inteilung in Mangan- 
eisenerze (2 -3 0 %  Mangan) und Manganerze (über 30% 
Mangan) aus hüttentechnischen Gründen festgehalten 
werden. E rw ähnt sei hierbei, daß  auch in den dem 
Verfasser von den Bergrevierbeam ten und Bergbehörden 
gemachten Angaben vielfach von »Manganerz* die Rede 
ist, während d aru n te r  meist nu r Manganeisenerz v e r­
standen wrerden kann. Ob in einzelnen Fällen tatsächlich 
von einem Manganerzbergwerk die Rede sein soll, konnte 
nicht festgestellt werden. Es sei aber darauf hinge­
wiesen, daß der Verfasser, auch wenn in den Mitteilungen

1 Z a m b o n i n i: »M anganit  v o n  Ilfe ld«. Z. f. K r y s t a l l  u. Miner .,  
1901. —  H o r n u n g :  »M anganerze  bei I lf e ld  im  Harz«, Z. d. D ts ch .  
Geol. Ges.,  1904.  —  H o l l  z b e r g e  r: » N e u e s V o r k o m m e n  v o n  M a n g a n ­
erzen bei E lb in g er o d e  am  Harz«,  B er g -  und H ü t t e n m ä n n .  Ztg . ,  1859.  —  
B e y s c h I a g - K r u s c h - V o g t : a .  a. O. S. 350. —  N a u  m  a  n n : 
» Ü ber  d ie  g e o te k to n is c h e n  V er h ä l tn i s s e  d e s  M e la p h y r g e b ie te s  v o n  
Il feld«, N e u e s  J a hrbu ch  f. Mineralog.  G eogn .  u. Geol. .  18G0, S.  1 .

2 F a b r i c i u s :  »Uber  die  N icke lerze  in der N ä h e  v o n  G lad en ­
bach,  K re is  B ie d en k op f ,  M anganerze  bei E  i f a  un d  L a i s a  s ü d w e s t ­
l ic h  v o n  B a t t e n b e r g  in d e m s e lb e n  Kreise«, Verh.  d. N a t u r h i s t .  V .  d. 
P reuß .  R hein l. .  187H, S. los . —  II U s e r :  » D a s  M a n g a n e r zv o r k o m m e n  
m K re ise  B ie d e n k o p f ,  B er g re v ier  W  e t z I a r«, G lü ck au f ,  1898.  
's. 5-'H tf. —  K i p p e r :  »D ie  Z ec h s te in f o rm a t io n  z w isc h e n  dem
D jem e l -  und I t t e r ta l e  am  O s tr a n d e  d es  r h e in is c h -w e s t fä l i s c h e n  
.Schiefergebirges  un ter  beson d e rer  B e r ü c k s ic h t ig u n g  der Kup fer- ,  
Gips-,  E isen - ,  M angan- ,  Z in k-  usw .  V or k o m m e n « ,  G lü ckauf ,  1908, 
S. 1" 9 ff. —  » M a n g a n e r zv o r k o m m e n  im  K r e ise  B ie d e n k o p f« ,  E r z ­
bergbau,  1905,  s .  i4ü. —  S c h e i d  l e r :  »D ie  M a n g a n e r z v o r k o m m e n  
im hess ischen  H in ter la n d ,  K re is  B ie d e n k o p f ,  <Bergrevier  W e tz lar «  
(M anuskrip t) .

3 E  i n e c  k e u n d  K ö h l e r :  »D ie  E ise n e r z v o rr ä te  d e s  D e  ii s c l  en  
R eichs« ,  hrsg. v o n  der K gl.  preußis ch ,  geol.  L a n d e s a n s t a l t ,  i»10.
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der betreffenden Behörden von Manganerzen die Rede 
ist, diese den Manganeisenerzen zugezählt hat, weil 
die wenigen Manganerzgebiete Deutschlands genügend 
b ekann t sind und es sich daher nur um  Manganeisen- 
erze handeln kann.

Bei der E rm ittlung  der E isenvorräte haben Einecke 
und Köhler, deren Berechnungen der Verfasser m ehr­
fach bei seinen Darlegungen folgt, diese in die folgenden 
drei Gruppen eingeteilt.

1. Eisenerze, welche ohne jede Voraussetzung un ter 
den gegenwärtig vorhandenen Bedingungen gewonnen 
werden können. Diese werden als Eisenerzvorräte
1. Reihe bezeichnet.

2. Eisenerze, deren Gewinnbarkeit vom E in tr i t t  
weniger und  leicht erfüllbarer Voraussetzungen ab ­
hängt. Sie werden als Eisenerzvorräte 2. Reihe be­
zeichnet.

3. Eisenerze, deren Gewinnbarkeit vom E in tr i t t  
mehrerer oder weniger leicht erfüllbarer Voraus­

setzungen abhängt. Sie sollen die Vorräte 3. Reihe 
bilden.

Als Vorräte in volkswirtschaftlichem Sinn können 
nur die un ter  die 1. und 2. Reihe fallenden Erzm engen 
angesehen werden. Die der 3. Reihe stellen V orräte 
für eine fernere, heute n icht übersehbare Z ukunft dar.

H aben die von Einecke und Köhler erm itte lten  
Zahlen auch n u r  einen Schätzungsw ert, so sind die 
bergbaulichen Verhältnisse des Siegerlandes, des, wie 
wir sehen werden, wichtigsten Gebietes für die deutsche 
Manganeisenerzgewinnung, durch die geologische F o r ­
schung doch soweit geklärt, daß hinreichend A nha lts ­
punkte für eine einigermaßen zuverlässige Schätzung 
vorliegen.

Ü ber die G e w i n n u n g  von M a n g a n e i s e n e r z  im 
Deutschen Reich und  ihre Verteilung auf die einzelnen 
Bundesstaaten  gibt die folgende Zusam m enstellung 
Aufschluß.

F ö r d e r u n g  v o n  M a n g a n e i s e n e r z  im  D e u t s c h e n  R e ic h .

i yi»? 
t

1908
t

Förderung

1909
t

1910
t

1911
t

Belegscha: 

1909 1910

t

1911

P r e u ß e n  .................................  •
davon:

2 721 69.'» 2 405 022 2 517 033 2 779 315 2 684 604 15 647 16 024 15 269

Oberbergamtsbezirk Bonn:
Bergrevier Koblenz-Wiesbaden 74 57-1 74 574 74 574 90 324 80 497 364 387 356

D i e z ......................... 3 641 2 605 7 840 9 380 44 49 77
W eilburg . . 88 340 90 177 103 931 105 769 106 49 3 488 486 533

,, W e t z l a r ................. 69 905 78 994 79 247 80 033 81 974 374 365 363
,, W i e d ......................... 352 412 313 230 383 972 438 963 423 203 2 215 2 480 2 368
,, Daaden-Kirchen 709 342 597 269 635 296 673 761 638 523 3 982 4 077 3 780

Burbach . . . . 320 529 274 087 297 109 334 227 306 069 1 796 1 931 1884
,, S i e g e n ..................... 744 068 613 876 556 590 632H52 703 525 3 228 3 372 3 501

Müsen ................. 89 478 84 197 90 511 108 224 111 386 1 252 935 900
,, D eutz-R ündero th  . 20 143 23 513 29 268 30 749 15 214 211 192 112

Oberbergamtsbezirk Clausthal:
Bergrevier Schmalkalden . . . 49 336 53 342 60 625 59 679 68 531 342 348 •250

,, G o s l a r .................... 2 368 1 433 903 :i 838 3 427 1 8 9
Oberbergamtsbezirk Breslau 188 559 197 725 205 007 207 816 139 117 1 350 1 394 1 136

H e s s e n .............................................. 162 079 183 099 200 025 196 350 206 663 782 797 821
S a c h s e n - M e i n i n g e n ................ 135 000 135 000 135 000 135 0O0 135 000 500 500 500

insgesamt 3 018 774 2 723 121 2 852 058 3 104 625 3 029 002 16 929 17 321 16 590

D anach wurden 1911 im Deutschen Reich 2,97 Mill. t 
Manganeisenerz gefördert, die zum weit überwiegenden 
Teil (2,4 Mill. t) aus Preußen stam m ten , auf Hessen 
entfielen 207 000 t, auf Sachsen-Meiningen 135 000 t.

In  Anlehnung an die E inteilung von Einecke und  
Köhler in ihrem oben genannten  W erk, in dem auch 
die Manganeisenerze teilweise m itbehandelt sind, h a t 
Verfasser die preußischen Vorkommen nach ihrem 
g e o lo g i s c h e n  A uftreten  in die folgenden 7 Bezirke 
geschieden.
1. H unsrück und Eifel (Bergreviere Koblenz-W'iesbaden, 

Koblenz und  Düren),
2. L ahn- und  Dillgebiet (Bergreviere Diez, Weilburg, 

W etzlar und Dillenburg),
3. Siegerland einschl. des W esterwaldes (Bergreviere 

Wied, D aaden-Kirchen, Burbach, Siegen und  Müsen),
4. Bergischer Eisenerzbezirk (Bergrevier D eutz-R ünde­

roth),

5. Thüringer Wald, Spessart und Odenwald (Bergrevier 
Schm alkalden),

6. H arz (Bergreviere Goslar und Zellerfeld),
7. Oberschlesien (Bergrevier Tarnowitz).

Förderung und  Belegschaftsziffer der M arganeisen- 
erzgruben dieser 7 Bezirke im  Jah re  1911 sind nach ­
stehend au "geführt.

F ö r d e r g e b i e t
Zahl
der

W erke

F ö r ­
derung

t

Beleg­
schaft

H unsrück und Eifel . . . . 2 80 497 356
Lahn- und Dillgebiet . . . 13 197 847 973
Siegerland einschl.Westerwald 47 2 182 706 12 433
Bergischer Eisenerzbezirk . . 3 15 214 112
Thüringer Wald, Spessart und 

O d e n w a ld ............................... 4 08 531 250
1 3 427 9

O b e r s c h le s ie n ........................... 10 139 ! 17 1 136
zus. 80 2 (58 7 3 39 15 269
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Der bedeutendste Manganeisenerzbergbau Preußens 
geht im O b e r b e r g a m t s b e z i r k  B o n n  um . Hier 
wurden von 1907-1911 die folgenden Mengen Mangan- 
eisenerz gefördert

t t
1910
1911

2 501 942 
2 476 264

1907 . . . .  2 481 432
1908 . . . .  2 152522
1909 . . . .  2 2 5 0 4 9 8 1

Gehen wir zunächst auf die Gewinnung von Mangan- 
eisenerz in diesem Bezirk ein, soweit sie im Hunsrück 
und der Eifel sowie im Lahn- und Dillgebiet erfolgt. 
Ü ber die in diesen geologischen Bezirken gelegenen 
Gruben unterrichtet die folgende Übersicht.

1 O hn e  B ergre v ier  D iez  (1908 =  2605 t).

M a n g a n e i s e n e r z b e r g w e r k e  in  d e n 'B e r g r e v i e r e n  
K o b le n z - W ie s b a d e n ,  D iez ,  W e i lb u r g ,  W e tz la r .

Bergwerke
Erz­

gehalt Förderung Beleg­
schaft

Besitzer1 Mn Fe 1907 1908 I 1910 i 1911 2  ! ~
0/  i 0/'O 1 /o t  1 t  1 t 1 t 35 [ <T.

B e r g r e v i e r  D ie z

B e rg r e v ie r  K o b le n z - W ie s b a d e n  
Brauns te inwerke 

Dr. Geier, W ald­
algesheim,
Gew. Dr. Geier,
Waldalgesheim ..  18,35 26,43 41815 41815 49156 54118 

Elisenhöhe und 
Waldalgesheim 
b. Bingerbrück,
Concordia b. Sei­
bersbach.
Gew. Dr. Geier,
Waldalgesheim* . 20. | 28 32759 32759 41168 26379

W einschrank,
Allendorf,
Ge v. Neue H off­
nung, Hamborn*. 22,7 16,8 120 190

B est, K atzeneln­
bogen,
Gew. Neue H off­
nung, Ham born. 22¡1 16,8 140 1540 6086 1136

Glüci auf, D em  
bach. Fhönix
A. G., H oerde .. .  4,12 44,6 2091 737 44 494

Landsegen, D e n  
bach, Le Gallais,
Metz & Co., Eich
bei Luxen bürg . 22,4 117,8 1290 138j

Fortuna , K atzen ­
elnbogen, Gew.
Neue Hoffnung,
Hamborn ...........22,7 16,S — — 1 1710 7750

Hinterwald, H ahn ­
s tä tten , Gew.
Neue Hoffnung.
H a m b o r n ...........

220

167

206

150

23

Irf

57

Betrieb aufgenomrr.en in 191222,7 ¡10,8 
B e r g r e v i e r  W e i lb u r g

Altengrimberg,
Gew. Neue H off­
nung, Hamborn .

Florent ine, Phi lipp - 
stein. Deutsch- 
Lux.Bgw.-u.Hüt- 
ten-A .G .,Bochum  4,75

1 D er  N »m e  des  B es i t z e r s  ist,  s o w e i t  er  n i c h t  un m it te lb ar  in der  
Beze ichnu ng:  d e s  B e r g w e r k s  g e g e b e n  ist, in S c h r ä g s c h r i f t  h in zu gefü gt .

2 V u rbes i tzer  Ge>vr W a n d er le b e n  G. m. b. H. z u s t r o m b e r g  N e uhütte .
3 D .e  Gi'wrks i'hn .f t N e u e  Hoffnung  zu Ham b orn  s te h t  der  G e w e r k ­

s c h a f t  D e u ts ch er  K ais er  nahe .

4 447 177 — —

39,07 363 3059 3923 18

Bergwerke
E z -

gehalt
Förderung

Beleg­
schaft

Besitzer1 Mn Fe 1907 1908 1910 1911 0 »-H

°//o 0//o t t t t z~j

Klöserweide, Phi­
lippstein, Gew... 7,37 36,97 29469 2(5837 27100 17380 160 141

Fritz, Essershau­
sen, Fried. K rupp
A . G., E s s e n . . . . 2,17 42,96 47264 42315 34333 42897 158 197

Schottenbach, Grä-
veneck, Gew.
Justine Schotten­
bach, Hamborn . . 8 35 3160 13170 31277 34593 96 103

Erasmus Stein­
bach Gew. Flick,
Düsseldorf.......... 10 28 8000 7315 1 0 0 0 0 7700 54 67

B e r g r e v i e r  W e t z l a r

Carolus II , A lten­
berg, Gew...........

Eleonore bei Fel­
lingshausen,
Gebr. Stumm, 
Neunkirchen . . . .  

Schlagkatz, Alten­
berg, Gew. . . . . .  

Gutgliick, B raun ­
fels, Fried. K rupp  
A . G., E s s e n . . .  

W eidenstamm, 
Burgsolms, Fried. 
K rupp  A .G ., 
E s s e n ...................

8,29 35,24 972 495 370 275 3

7,50 23,94 34428 34627 36790 36024 169

7,85 31,53 4110 9646 7703 5638 21

3,85 43,51 21179 22760 25702 31923 115

12,33 32,53 9216 11466 9468 8114 57

161

16

137

46

Der südlichste Teil des H u n s r ü c k s 2, Soonwald 
genannt, liegt zwischen Nahe und Rhein und  gehört zum 
Devon. Steil einfallendeTon- undOuarzitschiefer schließen 
eine mächtige Kalksteinmasse ein, und diskordant dem 
Kalk überlagernd befinden sich die Manganerzlager­
s tä tten . In  dem im Bergrevier Ivo b ie n  z -W iesb  a d e  n 
gelegenen Teil gibt es zwei bedeutende Manganeisenerz- 
vorkommen, die Braunsteinwerke Dr. Geier bei Wald­
algesheim und die zusammenliegenden Gruben Elisenhöhe, 
W aldalgesheim und Concordia, die seit einigen Jahren 
gleichfalls im Besitz der Gewerkschaft Dr. Geier stehen. 
Die Braunstein  werke Dr. Geier förderten in den Jahren 
1907-1911 zwischen 40 000 und 54 000 t jährlich bei 
einer Belegschaft von rd. 200 M ann; die Gewinnung 
der Bergwerke Elisenhöhe, Waldalgesheim und Con­
cordia bewegte sich gleichzeitig zwischen 30 000 und 
40 C00 t bei einer Belegschaft von 150 — 170 Mann. Die 
Erze haben einen Durchschnittsgehalt von 18,35-20% 
Mangan und 26,43 — 28% Eisen.

Im  Bergrevier K o b le n z  gibt es 3 Manganerzberg­
werke und 13 auf Manganeisenerz verliehene Gruben, 
die aber sämtlich nicht betrieben werden. Wie in den

1 s. Anm. 1 a u f  der n e b e n s te h e n d e n  Sp a lte .
•i B u c h  r u c k  e r :  »Die  M a n g a n e r z la g e r s tä t t e n  im  ös t l ichen

H un srück« ,  S ta h l  un d  E ise n ,  1891 , S.  5fil  ff. —  B u c h r i i c t e r :  
>>Die M a n g a n e r z v o r k o m m e n  z w isc h e n  B in g erbrück  un d  Stro m b e rg  
am  Hun srück« ,  Jahrb.  der K gl.  preuß .  geol.  L a n d e s a n s t a l t ,  18 9 5 , S. 1. 
—  D u n k  e r :  »B es c h re ib u n g  d e s  B ergrev iers  K o b le n z  II ,«  R e ch ts  
der Mosel,  1884. —  F. J ü  n g  s t :  » D a s  M a n g a n e i s e n e r z v o r k o m m e n  der 
G rube  E l i s e n h ö h e  bei B in gerbrück« ,  G lü ck a u f  1907, S.  9 9 :i. —  
L i e b e r i n g :  »B es ch re ib u n g  d es  B ergrev iers  K o b le n z  I,« 1883.  —
P u t s c h :  »Die  Mineralien der E ife l und der a n g r e n z e n d e n  Gebie t' ’«. 
D is se r ta t io n  A ac h e n ,  1905. —  V i e r s c l i  I l l i n g :  »D ie  E is e n -  unii 
M angan er z lager s t iU le n  im H u n s r ü c k  und im  S oon w ald « ,  D is se r ta l io n  
A a c h en ,  1910.  —  W e m  m  e r :  »D ie  E r z la g e r s t ä t t e n  der E i fe l  m i t  An­
sch luß  der näh eren  U m g e b u n g  v o n  Aachen« .  D is se r ta t io n  M ünster  1909
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Schichten des Unterdevons überhaup t, werden auch 
hier Manganerze nu r äußerst selten angetroffen. L i e b e ­
r i n g  erw ähnt in der Revierbeschreibung des Bergreviers 
Koblenz ein Vorkommen bei Keil am  Laacher-See, das 
Manganerze in mulmigem Zustand in 30 cm Mächtig­
keit aufweist und  auch zur Feldesverleihung geführt 
hat. Im  D ü r e n e r  Revier gibt es ebenfalls Verleihungen 
auf die genannten  Erze, jedoch geht auch hier kein 
Bergbau um. Die von P u t s c h  erw ähnten Mangan- 
karbonate der Gruben Anfang bei H ergenra th  und 
Rosalie bei H itfeld  haben nu r mineralogisches Interesse. 
Nach W e m m e r  sind im Felde des Eisensteinberg­
werks Helena bei Holzheim derbe Manganerze gefunden, 
auf Grube B laubart bei Bißdorf ist eine 0,5 m mächtige 
M anganerzlagerstätte aufgeschlossen worden. Die 
Mangan- und Brauneisenerzlagerstätten treten  entweder 
als metasom atische Ausfüllungsmasse von Klüften, 
Spalten und unregelmäßigen H ohlräum en im Kalkstein 
auf oder Brauneisenstein bildet Nieren und Nester von 
oft beträchtlicher Größe.

Im  L a h n -  und D i l l g e b i e t 1 sind z. Z. m it E in ­
schluß der im Großherzogtum Hessen gelegenen Gießener 
Braunsteinwerke achtzehn Gruben auf Manganeisenerze 
in Förderung. Bei diesen Vorkommen handelt es sich 
um die bekann ten  devonischen Lagerstätten . In  einer 
mehrere Kilom eter breiten Zone zu beiden Seiten der 
Lahn tre ten  ober- und mitteldevonische Diabase, 
Kalke und Schalsteine auf, in denen die Lager 
eingebettet sind. Man unterscheidet:

1. echte Einlagerungen im Schichtenverband des 
Devons und

2. m etasom atische Auflagerungen jüngerer E n t ­
stehung auf dem Ausgehenden von Schalsteinen und 
Kalken.

Im  Bergrevier D ie z  g ib t es 89 auf Manganerze 
verliehene Felder, die aber sämtlich außer B etrieb sind. 
Manganhaltige Eisenerze mit hohem Mangangehalt

i  B e l l i n g e r :  » B e m e r k u n g e n  üb er  das  M angan-  un d  E i s e n ­
e r z v o r k o m m e n  bei N ie d e r t i e fe n b a c h  im  L ahnta l« ,  Z tsch .  i. prakt .  
Geol. ,  1903,  S.  68. —  B e l l i n g e r :  » Ü b e r  die  E n t s t e h u n g  d e r  M an gan -  
u n d  E i s e n e r z v o r k o m m e n  be i  N ie d e r t i e f e n b a c h  im L ah n ta l« ,  Ztsch .  
f. prakt .  Geol. ,  1903,  S .  237 ff.  —  U l r i c h ,  ' / i e b e l e r und  
B r ü n i n g :  » B es c h r e ib u n g  der  B e r g r e v ier e  W ie s b a d e n  u n d  Diez« ,
1893,  S. 08 ff. —  E i n e c k e :  »D er  E r z b e r g b a u  u n d  der  E i s e n ­
h ü t te n b e tr i e b  an  der  L a h n ,  D il l  u n d  in d en  b e n a c h b a r t e n  
R ev ier e n .  E i n e  D a r s t e l lu n g  ihrer  w ir t s c h a f t l i c h e n  E n t w i c k l u n g  un d  
g e g en w ä rt ig en  Lage«,  1907 . —  G r a n d j e a n :  »D ie  D o lo m i t -  un d  die  
B r a u n s te in la g e r s tä t t e n  im  u n te ren  L a h n ta l« ,  Jah r b .  f. M ineralogie ,  
1844,  S.  543.  —  K a y s e r :  » B es c h r e ib u n g  des  B r a u n s t e in v o r k o m m e n s  
un d  B r a u n s t e in b e r g b a u e s  in der L a h n g e g e n d ,  im  G ru benrev ier  Ober ­
t i e f e n b a c h  des  B er g m e is te r e ib ez ir k e s  W ei lbu rg« ,  I n :  0  d e r  n h e i  in e r ,  
» D a s  B e r g -  u n d  H ü t t e n w e s e n  im  H e r z o g t u m  N a ss a u «  I .  W ie s b a d e n  
1865, S.  205  ff. —  F r o h  w e i n :  » B es c h r e ib u n g  d es  B ergrev iers
D i 11 e n  b  u r  g«. 1885.  —  v. K l i p s t e i n :  » Ü b e r  d ie  D o l o m i t e  der  
L a h n g e g e n d e n  un d  d as  V o r k o m m e n  v o n  M an gan e rze n « ,  A rch .  f. Mineral.  
Bd.  17, 1843, S.  265 ff.  —  L u d w i g :  »D er  B ra u n s te in  in  N a s s a u  und  
O berhessen« ,  N o t i z b l . - d .  V ere in s  f. E r d k u n d e  z. D a r m s t a d t ,  1857 ,  
S.  19 ff.  —  »N e u  e A u  f s c  h  1 ü  s s e v o n  M anganerzen«  (b ei H e c k ­
h o lzh a u se n  G rube Yltengrim berg,  n o r d w e s t l i c h  v o n  W e i lb u r g  in 
N a ss a u ) ,  B er g -  u n d  H ü t t e n m ä n n i s c h e  Z ei tu n g ,  1887 , S.  7. —  O d e r n  - 
h e i m  e r:  » D a s  B e r g -  u n d  H ü t t e n w e s e n  im  H e r z o g t u m  N a ssau « ,  1865.
__ R i e m  a n  n:  » D a s  V o r k o m m e n ,  die  V e r b r e i tu n g  u n d  G e w in n u n g
d es  B r a u n s te in e s  im  K re ise  W etz lar« ,  Ztschr.  f .  d. B erg- ,  H ü t t e n -  und  
S a l - W e s e n  1862 , S.  1 f f .  —  R i e m  a n  n:  » D a s  V o r k o m m e n  der  
d e v o n i s c h e n  E i s e n -  un d  M a n g a n e r ze  in N a ssau « ,  Ztschr.  f.  prakt .  Geol. ,  
1 8 9 4  S  50 f f .  —  R i e m a n n :  » B e s c h r e ib u n g  d es  B er gr ev ier s  W e t z -  
1 a r « ’ 1878 —  S t  i p P 1 e r: » B es c h r e ib u n g  des  B r a u n s t e in v o r k o m m e n s  
im  B er g m e is ter e ib ez ir k  Diez«. I n :  O d e r  n h e i m  e r ,  » D a s  B erg -  
un d H ü t t e n w e s e n  in N assau« ,  B d.  1, W ie s b a d e n ,  1865,  S. 456 f f .  —  
T r a p p -  » D ie  B rau n e isen s te in lag e r  d es  oberen  B ie b e r t a le s  bei Gießen«,
14 J a h r esb er ic h t  der oberhess isch .  Gese ll sch .  f .  N a t u r -  u n d  H e i l ­
k u n d e  1873  S .  I I  fr.  —  V o l g e r :  » U b e r  die  L a g e r u n g s v e r h ä l tn i s s e  
u n d  d ie  E n t s t e h u n g s g e s c h i c h t e  der  B r a u n s te in e ,  in s b e s o n d e r e  der ­
jen ige n  d e s  L a h n g e b i e t e s « ,  N e u e s  Jahrb .  f .  M in eralogie ,  1861, S. 336  f f .  
W e n k e n b a c h :  » B e s c h r e ib u n g  des  B ergrev iers  W e i l b u r g « ,

1879.

fördern in den letzten  Jah ren  nu r die Gruben B est bei 
Katzenelnbogen, Glückauf bei D ernbach u nd  F o rtu n a  
bei Katzenelnbogen. Die Grube H interw ald  bei H a h n ­
s tä t ten  h a t erst 1912 den B etrieb  eröffnet; der M angan­
gehalt ihres Erzes b e träg t durchschnittlich 22,7 %. Ü ber 
die N achhaltigkeit der Vorkommen sind keine Berech­
nungen angestellt. Offenbar ist aber der B etrieb  der Gru­
ben noch auf Jahre  hinaus gesichert, was auch daraus  zu 
schließen ist, daß die Grube B est erst vor wenigen Jah ren  
durch Kauf in den Besitz der Gewerkschaft Neue H off­
nung zu H am born übergegangen ist. Die Jahresförderung
1911 der Gruben b e träg t nach Angabe des Bergrevier­
beam ten rd. 9 000 t  bei einer Belegschaft von 77 Mann.

Im  Bergrevier W e i lb u r g  geht gegenwärtig Bergbau 
auf 5 Manganeisenerzgruben um. Der M angangehalt der 
Erze schwankt bei einigen Gruben zwischen 8 u nd  11%, 
ist aber bei den ändern Gruben nu r gering (2,05 -  2,17 %). 
Von den Gruben des Reviers h a tten  in den letzten 
Jahren  nur drei eine größere Förderung zu verzeichnen, 
nämlich Klöserweide bei Philippstein, F ritz  bei Essers­
hausen und  Schottenbach bei Gräveneck. Die jä h r ­
liche Fördermenge des Reviers b e träg t über 100 000 t 
bei einer Belegschaft von 450 — 500 Mann. Das Revier 
hat im ganzen 166 Berechtsam e auf M anganerz, die 
aber sämtlich nicht ausgebeutet werden.

Ähnlich liegen die Verhältnisse im Bergrevier W e t z ­
la r ,  wo nur fünf Gruben in B etrieb sind, von denen 
zwei, die Grube Eleonore bei Fellinghausen und  G u t­
glück bei Braunfels, über 30 000 t  fördern. D er M angan­
gehalt b e träg t bei den Erzen der Grube G utglück 3,85% , 
bei den übrigen Manganeisenerzen des Reviers schw ankt 
er zwischen 7,5 und 12,33%. Die Belegschaft der fünf 
Gruben des Reviers betrug  im Jah re  1911 362 Mann, 
ihre Förderung insgesamt 82 000 t. Ü ber die Zahl der 
auf Manganerz verliehenen Felder w ar n ichts zu er­
mitteln.

Im  Bergrevier D i l l e n b u r g  wurden in den 
Jahren 1 9 0 5 -1 9 1 0  insgesamt 1047 t  Manganeisenerz 
gefördert. Es wird aber gegenwärtig keine der Gruben 
betrieben, doch ist in dem Eisen- und  M anganerz­
bergwerk »Stadt Herborn« bei H erborn seit O ktober 1912 
ein Untersuchungsstollen m it 2 M ann Belegschaft in 
Betrieb. Nach Angabe des R evierbeam ten sind im 
Revier 10 Felder nur auf Manganerz und  70 Felder auf 
Manganeisenerz verliehen.

Das wichtigste M anganeisenerzvorkommen Preußens 
findet sich im S ie g e r l a n d ,  dessen 50 z. Z. in F ö r ­
derung stehende Gruben fünf Bergrevieren1 angehören.

Die Siegerländer Spateisensteine, deren Gehalt an 
Mangan durchschnittlich 5 -  7 %,  an  Eisen durch ­
schnittlich 3 3 - 4 6 %  b eträg t, sind an  devonische Gänge 
gebunden, die in zwölf G anggruppen eingeteilt werden. 
Zwar sind diese Gänge m it ihrer V erbreitung n ich t auf 
das eigentliche Siegerland beschränkt, wenn sie auch 
in der H auptsache zwischen Siegen u nd  B etzdorf liegen, 
vielmehr werden auch die im Bergrevier W ied gelegenen 
Gänge des Westerwaldes sowie die im Bergrevier Müsen

i  N ä m l i c h  den B er g r e v ie r e n  S ie g e n ,  B u r b a e h ,  M üsen e in s c h l .  
W it t g e n s t e in .  D auden.  K ir c h e n  un d  W ie d  (m it  E i n s c h l u ß  d e r  f r ü h er  
s e lb s t ä n d ig e n  R e v i e r e  S i e g e n  I un d  I I ,  Olpe, D aade n ,  K ir c h e n  un d  H am m ).
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M a n g a n e i s e n e r z b e r g w e r k e  im  S ie g e r l a n d .

Bergwerke 

Besitzer*

Erzgehalt Förderung

Mn Fe 1907 1908 119101 1911
o/ ; o/ /o /o t t  ! t  1 t

Beleg­
schaft

1910| 1911

Bergwerke 

Besitzer6

B e r g r e v i e r  D a a d e n - K i r c h e n Grimberg, Gew., Nie­

Bindweide, A.C., 
Steinebach, Fried. 
K rupp  A .G ., Essen

derdielfen ................

¡3-7 33-46 115603 109783j’101592 99663 596 573

PfannenbergerEinig- 
keit, Gew., Sälchen- 
dorf

Bollenbach, Herdorf, Kunst, Gew., S tru t ­
Gew., Hauptbes. hü tten  ......................
Fried. K rupp  A.G .

33-47

33-46

94898

82950

587

472

649

465

Rüthal, Neunkirchen
Essen ........................

Friedrich Wilhelm, 
A . G ., H e rdorf, jFnctf. 
K rupp  A .G ., Essen

5-7

5-7

114 350

90734

113390

95709

125871

83226

Gew. Freier Gründer
Bergw.-Verein.........

Stahlseifen bei Sal­
chendorf, Gew.Hein­

San Fernando A.G., 
Herdorf. Friedrichs­

richsglück, Neun-
ki vrhpw

hütte (Herdorf ) . .  ■ 
Wilhelmine, F raus­
burg, Gew................

5-7

5-7

33—46

33-46

40416

68060

40694

49740

53077

47401

53609

61350

287

389

274

426

i r L rLC H ...............................

Mühlenberg, Gew., 
N eunkirchen...........

Zufälligglück, H er­
dorf A. G., Haupt­
besitzer Geh. Kom.-
Rat Wey andsErben,
S ie g e n ...................... 5-7 33-46 61263 53749 64047 57105 289 284

Glücksbrunnen bei
Wingendorf, Gew., AlteDreisbach.Gew.,
z. T. im  Besitz von Niederscheiden. . . .
Fried. K rupp  A. G., Alter Beerberg, Nie­
E ssen ........................ 5-7 33-46 45346 42604 40491 41871 259 268 derscheiden, Gew.

Stahlert, Herdorf, Ver. Henriette.........
Gew........................... 5-7 33-46 45270 33753 10764 1 201 — Brüderbund, Eiser­

Ver. Henriette, f e l d , . G. Charlotten­
Mudersbach, Gew. 5-7 33-46 960 665 40S98 32249 227 220 hütte, Niederscheiden

Wolf, Herdorf, Gebr. Eisenzecher Zug,
Reiffenrath, Herdorf 5-7 33-46 28389 26773 32305 30102 207 243 Gew., Eiserfeld . . .

Füßeberg, A. G. Biers­ Eiserner Union,
dorf, im  Besitz von Gew., E i s e r n .........
Fried. K rupp  A. G., Gilberg, Ge\y., Eiser­
E s s e n ........................ 5-7 33-46 10933 14995 30162 32981 218 225 feld ..........................

Concordia, Dern­ , Honigsmund & H am ­
bach, Gew., Gew. berg, Gosenbach,
Eisenzecherzug . . . . 5-7 33-46 75175 34258 22950 3 178 — Gew.Storch&Schöne-

Wernsberger Erb- b e r g ..........................
stollen, Gew., Brach­

33-46
Storch & Schöneberg,

bach .......................... 5-7 4636 4771 4697 5679 34 36 Gew., Gosenbach. .
Waldstollen, Gew., F ürst Moritz, Nie­

B ra c h b a c h ............. 5-7 33-46 2328 2252 1138 2 14 — derndorf Gew.Storch
Ohliger Zug., Gew., & Schöneberg, Gosen­
Niederdreisbach. . . 5-7 33-46 4636 2970 245 124 8 14 bach ...........................

Falkenberg, Gew., A lterFlußberg,Eiser­
Schutzbach ............. 5-7 33-46 1243 884 516 618 5 4 feld, Gew. Storch &

Ver. Wilhelmsglück, Schöneberg, Gosen­
Brachbach, Heinr. bach ..........................
Schulte - Witten in Haus Nassau, Gew.,
D orstfe ld ................. 5-7 33-46 — 1530 3921 2783 25 20 O bersche lden .........

E iserner H a rd t Jakobskrone, Gew.,
Schutzbach ............. 5-7 33-46 — 10358 11292 81 49 Achenbach, Akt. -

B e r g r e v i e r  B u r b a c h Ver. Johanneshütte , 
Siegen . . .  ................

Ameise, Niederdiel­ Kronewald, Achen­
fen, Rhein. - West f. bach, Rhein. -West f.
Bergbau-Ges. m. b.

(5,85 50 12999
Bergbaugesellschaft,

H . in Düsseldorf . . 11016 23316 20516 137 154 D üsseldorf................
Bautenberg, Gew., Rothenburg, Gew.,

Unterwilden, O be rsch e ld en .........
P hoenixA . G.Hoerde 2,64 45 63403 77034 78196 54562 475 419 H andel & Industrie,

E isenhard ter Tief­ Gew., Eiserfeld . . .
bau, Gew., Eisern, Gesellschaft, Gew.,
Charlottenhütte, S ieg en ......................
Nie der scheiden . . . . 6,42 33,79 42529 31592 40380 36819 239 229 Rosenbusch, Gew.,

Freier Gründer Berg­ S ie g e n ......................
werks-verein, Gew., Lukas, je tz t  Ver.
N eunk irchen........... 8,6 47 13290 11881 31173 38868 199 202 Georgius, Gew. . . .

Erzgehalt Förderung Beleg­
schaft

Mn
° //o

I Fe 
1 %

1907
t

1908
t

1910
t

1911
t 1910 1911

8,22 46,21 29430 23080 4103 2 27 —

9,9 48,78 142380 100089 140123 ; 138449 676 675

— — — 4105 8780 51 83

8,6 47,0 15501 4993 2 2 — —

— 51,10 9994 8402 12771 8005 124 120

— — 2 60 70 3 2

B e r g re v ie r  S ie g e n

5-7 33-46 48456 40459 40306 38421 263 237

5-7 33-46 40278 28962 4 — — —

5-7 33-46 61414 67580 78459 80217 378 375

5-7 33-46 253034 206125 229329 2860075 977 1224

5-7 33-46 10534 10573 18492 21131 119 121

5-7 33-46 17598 14832 14438 15287 95 87

5-7 33-46 34471 35237 31971 — 278 —

5-7 33-46 275578 205710 216921 259229 1181 1379

5-7 33-46 854

ł

667 393 239 4 4

5-7 33-46 677 955 1138 1070 35 33

— — 43 47 — 2 o 2

5-7 33-46 209 277 205 1809 22 26

5-7 33-46 652 310 2 2 — —

5-7 33-46 20 38 2 2 —

5-7 33-46 250 1144 — — 12 10

5-7 33-46 — 10 2 2 — —

5-7 33-46 — 800 100 65 2 3

5-7 33 46 _ 150 300 50 4 2
1 M it  Gew. B o l l e n b a c h  ve re in ig t .  2 Außer  Betrieb .  3 1911 in  das  B er g r ev ier  S ieg e n  übersreeangen.  

5 E i n s c h i  Ge.v.  C o n co rd ia  8. B ergrev ier  Dnad< n-Kircben .  6 D er  N a m e  d e s  B e s i t z e r s  ist,  sow  
B e r g w e r k s  g e g e b e n  ist,  in  S c h r ä g s ch r i f t  h in zu g efü g t .

4 S e i t  1908 m i t  H e n r ie t te  v e r e in ig t .
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Bergwerke 

Besitzer1

Erzgehalt Förderung Beleg­
schaft

Bergwerke Erzgehalt Förderung

Mn Fe 
0/  o /
/ o  ! /o

1907 1908 
t  t

1910
t

1911
t 1910 1911 Besitzer1 Mn

0 //o

Fe
°//o

1907 1908 
t  : t

1910 1911
t  t

B e r ^ r e v i e r  M ü s e no i s e r g r e v i e r  W ie d

Friedrich, Nieder­
5-7 30-46 62894 55695 60806 64514 243 271 hövels , Deutsch-L ux.

Bgw.- u. Hütten-A.
G., B o c h u m ........... 9-10 46-47 22547 27475 48545 50119

5-7 30-46 19029 20816 26254 35523 337 334 Vereinigung St. An­
dreas, Petersbach,
Ver. Stahlw. v. d .Zy-
pen & Wissener E i ­

5-7 30-46 688 — 30 180 153 191 senhütten- A .G ., a d.
" i e g ......................

Georg, Horhausen,
6-7 35-36 228771 181756 279981 269817

5-7 30-46 757 — 165 185 10 2 Fried. K ru p p  A.G . • '
E sse n ........................ 5-6 30-32 27305 31098 30836 30S94

Louise, Horhausen,
— — 6110 1191 70 80 20 16 Fried. K ru p p  A .G .

E s s e n ........................ 6-7 34 55894 54584 58675 546%
5— i 33—16 — 6495 20383 10644 153 67 Werner, Bendorf a. 

Rhein, Fried.Krupp
5-7 33-46 —  — 516 240 15 4 A.G ., E s s e n ........... 2,2 30-35 17895 13317 20926 17767

bis
5-7 33-46 — — — 20 4 15 7,17

Beleg­
schaft

1910 1911

Neue H aa rd t ,  Gew.,
Weidenau, Schlei­
fe n ‘>aum, S ie g e n .. .

Stahlberg, Müsen.
Cöln-Müs. Bergw.- 
Verein, Kreuzthal. .

Viktoria, Littfeld,
M ärkisch-W est f.
Fetgwerksverein zu
L t tm a ih e ..................

W ildermann, Müsen,
Märkisch- West f.
Bergwerksvetein . . .

Schnellenberg, Beien­
bach, Gew. K ur-
Köln, Gießen .........

Kuhlenberger Zug,
Gew., V a r s te .........

Vereinigte Molitor,
Gew., E lb e n ...........

Freizeche, Gew., W ei­
denau ...............

l  s. A nm .  5 a u f  S. 2118

auftre ten d en  Gänge bei Olpe und  Eitorf, ferner einige 
im Osten auftretende G ärge bei Dillanburg dem Bezirk 
zugerechnet. Die äußerst schwierigen geologischen 
Verhältnisse des Siegerlandes sind durch die neuem  
Untersuchungen nam hafter Geologen, wie B o r n h a r d t ,  
D e n c k m a n n  u nd  H e n k e  einigermaßen geklärt. Es

-261

1539

190

359

257

1487

334

131 115

sei auf die Veröffentlichungen dieser Verfasser verwiesen, 
im besondem  auf das klassische W erk B o rn h ard ts1 
»Über die Gangverhältnisse des Siegerlandes u n d  seiner 
Umgebung«. Einecke u nd  Köhler berechnen die V o r ­
r a t s m e n g e n  1. Reihe der betriebenen Felder im Sieger­
land  wie folgt.

Unte-fah- >. icht lufgeschlossene Mengen
001

Gesamt­ Gegenwärtige
G r u p p e rene Mittel bis 700 m von Ul von 1 summe Förderung

bis 10U0 m bis 1 300 m
t t t t t t

Gosenbacher Ganggruppe ...................... 3 002 000 3 624 000 4 262 000 3 217 000 14 105 000 365 000
Eisenzecher ,, ...................... 756 0U0 3 578 000 2 703 000 1 972 000 9 009 000 350 000
Gruppe Gilberg-Eisenhardter Tiefbau . 250 000 1 975 000 1 173 000 — 3 398 000 110 000

Pfannenberg Freier Grund . . 2 167 000 5 693 000 OO 231 000 941 000 12 032 000 234 000
Apfelbaumer Z u g -B o l le n b a c h .................. 915 000 7 516 000 4 650 000 917 000 13 798 000 226 000
S c h u tz b a c h -B in d w e id e ................................ 438 0i 10 3 459 000 2 036 000 1 062 000 6 995 000 110 000
Florz-Füsseberger G anggruppe . . . . 1098 000 6 923 000 2 365 000 1 747 000 11 539 000 249 000
Stahlseifen Bautenberger Ganggruppe . 252 0 0 1 915 000 1 369 000 715 000 4 251 000 61 000
Einzelwerke S ie g e n - B u r b a c h .................. 217 000 948 000 497 000 — 1 662 000 32 000

M üsen ........................................ 809 000 1 999 000 1 843 000 883 000 5 243 000 103 000
D aaden-Kirchen, Gruppe I 955 000 3 307 000 2 882 000 — 144 000 271 000
D aaden-Kirchen, ,, II 1 177 000 5 506 000 2 767 000 1 655 000 11 105 000 199 000

zus. 12 U36 000 45 649 000 29 778 000 12 809 000 100 272 000 2 310 000

Bergrevier 
Siegen . . . 
Müsen . . . 
B urbach . .

Vorratsm enge aufgelassener W erke 
(2. Reihe) 

t  Bergrevier t
210 000 Daaden-K irchen 7 000 000 

1 640 000 Neuwied 
1 130 000 zus. 530 000

Die Förderm engen der einzelnen Gruben ergeben 
sich aus der vorausgegangenen Übersicht. E s  verdient 
noch hervorgehoben zu werden, daß nicht weniger 
als 15 Gruben eine Jahresförderung von m ehr als 
50 000 t  haben, davon 5 Gruben über 100 0 0 0 1, es sind 
dies: Vereinigung-St. A ndreas-Petersbach , Bollenbach, 
P fannenberger E inigkeit, Eisenzecher Zug, S torch u. 
Schöneberg.

E ine Reihe kleinerer Gruben ist in den le tz ten  Jahren  
außer B etrieb gesetzt worden, näm lich W aldstoiln  bei 
B rachbach, Grimberg bei Niederdielfen, K ronew ald bei 
Achenbach, R o th en tu rg  bei Oberschelden und  Gesell­
schaft bei Siegen, w ährend M ühlenberg bei N eunkirchen, 
K unst bei S tru th ü tte n  und E iserner H a rd t  bei Schutz­
bach den B etrieb aufgenom m en haben. Die Grube 
S tah lert bei Herdorf wurde m it Bollenbach bei Herdorf, 
die Grube Alter B eerte rg  bei Niederscheiden m it 
Vereinigte H enrie tte  bei M udersbach konsolidiert.

Die Entw icklung der Förderung des Siegerlandes 
an m anganhaltigem  Spat- und  Brauneisenstein zeigt die 
nachfolgende Tabelle.

1 D a  b e i  B o rc h a r d t  die  g e s a m te  L i te r a tu r  d e s  S i e g e r l a n d e s  z u s a m m e n g e s t e l l t  ist,  h a t  der V e r f a ss e r  v o n  ih re r  W i e d e r g a b e  h ier  a b g e s e h e n .



2120 G l ü c k a u f Nr. 51

F ö r d e r u n g  v o n  m a n g a n h a l t i g e m  S p a t -  u n d  
B r a u n e i s e n s t e i n  im  S ie g e r l a n d  in  d e n  J a h r e n  

1880 b is  19111.

Jahr
Spateisenstein 

Förderung I W ert 

t  | 1000 .Ä

Brauneisenstein 

Förderung W ert 

t  1000 Jt

1880 957 241 10 448 148 648 1 539
1881 1 036 084 10 870 164 323 1 916
1882 1 104 283 11 884 259 448 1 768
1883 1 124 877 10 765 147 608 1 509
1884 1 073 610 9 236 154 056 1 439
1885 992 649 7 767 128 321 1 091
1886 985 947 7 282 105 577 805
1887 1 097 331 8 589 118 537 948
1888 1 227 444 10 555 115 283 1 018
1889 1 3Í6 118 13 292 100 269 1 149
1890 l 366 941 14 290 82 108 923
1891 1 334 236 10 060 68 583 672
1892 1 427 772 10 587 75 366 700
1893 1 443 007 9 655 60 753 557
1894 1 470 575 10 073 42 543 369
1895 1 435 747 9 922 41 309 355
1896 1 652 240 13 960 33 742 360
1897 1 657 768 17 828 128 068 1 506
1898 1 520 940 16 638 36 726 360
1899 1 671 974 18 079 44 478 491
1900 1 669 711 19 680 82 934 987
1901 1 572 604 22 471 17 072 200
1902 1 287 686 14 742 21 233 229
1903 1 606 621 16 466 24 713 259
1904 1 451 714 14 631 19 023 186
1905 1 736 878 17 347 14 637 148
1906 2 095 999 24 667 29 376 340
1907 2 167 832 39 204 37 036 428
1908 1 815 737 22 353 28 864 296
1909 1 853 331 20 469 17 800 213
1910 2 071 712 19 778
1911 2 055 512

1 N ach der Zei tschr i f t  für das  B erg-,  H ü t te n -  u n d  S a l in en w eten .

Im Kreis W i t t g e n s t e i n ,  dessen Bergwerke von 
dem Revierbeam ten des Bergreviers Müsen m itverw altet 
werden, sind 18 Manganerzgruben vorhanden (mangan- 
haltige Lagervorkommen), die aber nicht betrieben 
werden und  auch seit vielen Jahren  keine Förderung 
gehabt haben. Diese Vorkommen sind wegen des 
geringen Mangangehaltes und der schlechten Verkehrs­
verhältnisse sämtlich unbauwürdig.

In  dem hauptsächlich das Bergrevier D e u tz -  
R ü n d e r o t h 1 umfassenden bergischen Eisenbezirk haben 
wir es ebenfalls m it devonischen Gängen zu tun. Es 
bestehen hier gleichfalls Berechtsame auf Manganeisen- 
erz, doch sind gegenwärtig nur noch 3 Gruben 
in Förderung, die 1911 zusammen rd. 15 000 t 
gewannen bei einer Belegschaft von 112 Mann. Die 
Grube alter Stollnberg bei Engelskirchen hat wegen 
gänzlicher Erschöpfung der Lager im Jahre  1910 ihren 
Betrieb eingestellt. D er Mangangehalt des Erzes ist 
sehr verschieden. E r  schwankt zwischen 2 und 20% , 
während der Eisengehalt meistens 34 — 38% beträgt. 
Ü ber die Vorräte sind keine genauen Berechnungen 
angestellt. Die Aussichten für die Entw icklung des 
dortigen Bergbaues sind aber nicht ungünstig, da erst 
in jüngster Zeit die F rachtta rife  herabgesetzt worden

i  Z e l e n y :  »Das U n te rd e v o n  im  B en sb erger  E rzd i s tr ik t  un d  s e in e  
B e z ie h u n g e n  zu den Ble i-Z in kerzgängen« ,  1912, S. 35. L i n  n e :  B e ­
s c h r e ib u n g  d e a B er gre v ier s  R ünd ero th ,  1884. B u f f :  B e s c h r e i b u n g  
d es  B e r g r e v ie r s  Deutz ,  1882.

M a n g a n e  i s e n e r z b e r g w e r k e  im  B e r g r e v i e r  
D e u tz - R ü n d e r o th .

B e r g w e r k e
E rz ­

gehalt
Be-sitzer1 Mn

°//o
Fe
°//o

Luther, Gew., Ber-
gisch-Gladbach . . . 3,25 34,21

bis b s
4,87 41,60

Prinz Wilhelm,
Bergisch -Gladbach,
Gew. Luther, Berg.-
G ladbach ................. 3,25 34,21

bis bis
4,87 41,60

Ver. Alter Stolln­
berg, Engelskirchen,
Fried. K rupp  A. G.,
E sse n ........................ 6-8 35-38

Magdalena, Mo s-
bach, Fried. K rupp
A. G., E s se n ........... 2-20 34-36

Förderung 

1907 1908 1909 1910 

t  t  t  t

Helex­
s c h a f t

05 d

885 472 7985

1969 2599 —

5970 7951 6020

11319112491 16744

5986 46 32

9228

1 —

3ß! 7 

109 73

sind und die Nachfrage nach diesen Erzen ziemlich 
gestiegen i s t ; doch ist m it einer wesentlichen Steigerung 
der Gewinnung kaum  zu rechnen.

Im  Oberbergam tsbezirk C l a u s t h a l  geht gegen­
wärtig die Förderung auf Manganeisenerz nu r noch 
in den Bergrevieren Schm alkalden3 und Goslar um, 
doch handelt es sich hier m it Ausnahme der Bieber­
gruben im nordwestlichen Teile des Spessarts nur um 
kleinere Vorkommen. Die Förderung der staatlichen 
Biebergruben, die von K rupp  gepachtet sind, betrug 
bei einer Belegschaft von 200 Mann im Jah re  1911

M a n g a n e i s e n e r z b e r g ' w e r k e  i n  d e n  O b e r b e r g ­
a m t s b e z i r k e n  C l a u s t h a l  u n d  B r e s l a u .

Bergwerke
E rz ­

gehalt
Förderung Beleg­

schaft

Besitzer1 Mn Fe 1907 j 1908 I 1910 I 1911 O  ! h

°//o % t | t  1 t  1 t y. 35T—1 T—(

O b e r b e r g a m t s b e z i r k  C l a u s t h a l  
B e r g r e v i e r  S c h m a l k a l d e n

Stahlberg, Gew., 
Seligenthal........... 5-6 146-52 4482 3569 3313 4032 29 21

Mommel, Gew., 
H erges-V ogtei. . . 5-8 140-61 1088 466 1041 502 24 18

Klinge, Gew., 
L andenbach ......... 4,1 37,5 416 434 34 2 _

Hübelberg, L an ­
denbach, Uten- 
dörffer u. Eickel, 
Schmalkalden . . . .

:
4 38,7 30

Klara,Kleinschmal­
kalden, R. Fulda, 
Schmalkalden. . . . 26,9! 32,8 48 157

Bieberer Gruben 
Pachtfeld, Besitz?r: 
Bergfiskus, Lach­
ter: Fried. K rupp  
A .G ......................... 9,9' 32,2 43302 48686 54512 60492 288 207

Consl. Bieberer 
Gruben, Gew. (fast 
ganz im  Bes. von 
F ried .K ruppA . G.) 9,9 32,2 779 3505 5 4

1 Der N nm e d e s  B es i tz e r s  it*t, s o w e i t  er  n ic h t  u n m it t e lb a r  in der  
B e z e ic h n u n g  des B e r g w e r k s  ge geb en  ist,  in S ch rägsch ri f t  h in zu g efü g t .

2 Außer Betrieb .
3 s. a. B a r t l i n g :  »D ie  S c h w e r sp a t la g e rs tä t t en  D eutsch lands« ,  1911»
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Bergwerke

Besitzer'

Erz­
gehalt

Mn Fe 
0/  0/
. 0  i / o

Förde, ung

1907 190S 1909 1910 
t  t  t  t

Beleg­
schaft

B e r g r e v i e r  G o s l a r
Drei Kronen, Fl-
bingerrode, Brink­ •

haus Adolph Meyer,
Hannover, SchWer-
straße -32................ 7-10 20-30 2368 1433 3838 3427 8 9

O b e r b e r g a  m t s b e z i r k  B r e s l a u
B e r g r e v i e r T a r n o w i t z

Yer. Eisenwerke der
Oberschi. Eisen­
industr ie  A.G..
G le iw itz ................ 1-5 30-44 123153 105053 1071S6 61774 703 551

Tam owitz-Bugsir
Repten, Ver. Kö-
nigs-u. Laurahütte,
L aurahü tte ........... 1-3 28-34 7633 8765 10597 9811 63 61

R udy  P iekar und
Tarnowitz, Cohn
u. Co., Tarnowitz. 2-5 32-38 8686 12731 15984 15124 104 96

Tam ow itzer E isen­
erzförderung, Kai-
towitzer A .-G .,
K a tto w itz ............. 2-3 33-35 5264 1303 5169 2458 61 19

Wiederholung,
Donnersmarck-
hütte, Zabrze . . . . 2-3 22-24 9045 10522 8023 1512 54 36

Tarnowitz Gräf­
lich, Bismarckh iitte
in Bismarckhütte
fO . - S . ) .................. 5 32 2327 9630 18722 30824 97 144

Xakloer E rzberg ­
bau-Ges., Cohn u.
Co., Tarnowitz . . . 2-3 38-40 1262 1510 99 — 7 —

Cons. Zinkerzgrube
Florasglück, Ober­
schlesische E isen­
industrie A . G.,
G le iw itz .............. 2-12 38-54 28019 42936 32454 2795 202 46

Zinkerzbergwerk
Emiliens Freude,
Preußengrube,
Preußengrube A
G., M indw itz . .  . . 5 33 3168 5275 5075 5250 17 18

Eisenerzbergwerk
Julius, Donners-
marck-u. Friede ns-
h ü t te ...................... _ _ — — — 544 43 99

Blocksches Eisen­
erzbergwerk, Salo-
mon Block, Sar-
nowitz . . . — — — — 4507 9025 43 66

60 492 t. E inecke un d  Köhler geben die Menge der an ­
stehenden Erze nach Abzug von 30% Verlust für S tehen­
lassen verunrein ig ter Lagerteüe auf 3,5 Mill. t an, die 
der 1. Reihe zuzurechnen sind. 700 000 t  hiervon 
sind durch  den Bergbau und  Bohrungen unm itte lbar 
erschlossen.

Die übrigen in B etrieb stehenden Gruben des Reviers 
sind S tahlberg  bei Seligental und  Mommel bei Herges­
vogtei. Die Gänge setzen nach Beck'2 in G ranit und 
P orphyrit  auf. Sie fördern bei einer Belegschaft von
39 Mann rd. 4500 t. D er M angangehalt der Erze 
schwankt zwischen 4 und 9%, der Eisengehalt be träg t

l  s. Anm. 1 a u f  S e i t e  2120, rechts .
:  B e c k :  a.  a.  O.

35 — 50%. Die anstehenden Erzm engen werden von 
Einecke und Köhler m it 1,9 Mill. t  1. Reihe und 2,3 Mill t
2. Reihe angegeben1. Im  Bergrevier Goslar g ib t es 
22 Berechtsame, es wird aber gegenwärtig n u r  die 
Grube D r e i k r o n e n  bei Elbingerode auf Manganeisen- 
erz betrieben. D er Gehalt an l lan g an  b e träg t 7 — 10%, 
der Eisengehalt 2 0 -3 0 % ,  die Förderung belief sich 
bei 9 Mann Belegschaft in 1911 auf 3427 t.

In  den Bergrevieren K a s s e l  u nd  Z e l l e r f e l d ,  in 
denen ebenfalls Bergwerke auf Mangan- u nd  Mangan- 
eisenerze verliehen sind, befinden sich z. Z. keine 
Gruben in Betrieb. D er M angargehalt der im Berg­
revier Kassel vorkom m enden Erze betrug  bei dem 
hochmanganhaltigen Eisenstein durchschnittlich 17,5% 
bei 28,8% Eisen, bei m inderhaltigem Eisenstein 7,34% 
bei 40,68% Eisen. Eine eigentliche Förderung h a t im 
Revier n icht stattgefunden. Auf der Grube Schiffel- 
b o m  bei Zwesten im Kreise F ritz la r  sind lediglich 
Versuchsarbeiten betrieben w orden ; die Menge der hierbei 
gewonnenen Manganeisenerze w ar aber nu r unbedeutend. 
Infolge der hohen Achsenfracht von der Grube zum 
Bahnhof Zimmersrode wurde die Grube im F rü h jah r  1910 
außer Betrieb gesetzt.

Im  Oberbergam tsbezirk C l a u s t h a l  sind noch eine 
ganze Reihe weiterer M anganerzvorkommen b ekann t, 
so bei Braunlage,2 Elbingerode u nd  vor allen Dingen 
bei dem schon erwähnten Ilfeld. Alle diese Vorkommen 
haben indessen nu r geschichtliche Bedeutung. Doch 
ist es nicht ausgeschlossen, daß  die m anganhaltigen 
Eisenerze des Oberharzer Diabaszuges aufgeschlossen 
werden, wenn die geplante B ahn Clausthal— Altenau 
ausgeführt wird.

In  den Oberbergam tsbezirken D o r t m u n d  un d  
H a l l e  geht kein Bergbau auf Manganeisenerz um . 
Dagegen stehen im O berbergam tsbezirk B r e s l a u  im 
Bergrevier Tam ow itz noch 9 Gruben auf Manganeisenerz 
in Förderung3, deren Erze allerdings n u r  einen geringen 
M angangehalt haben, m eist n ich t über 5%, ausnahm s­
weise steig t er auf 12%. Die Förderung betrug, 
in den Jahren

1910 ..................  208 316
191 1 .................. 139 117

1907 ..................  188 559
1908 ..................  197 725
1909 ..................  204 007

und die Belegschaft belief sich im Jah re  1911 auf 
935 Mann. Die bedeutendste  Grube, »Vereinigte 
Eisenwerke der Oberschlesischen Eisenindustrie«, förderte
1910 noch über 100 000 t ,  ihre Förderung ging aber
im folgenden J ahr um  40 000 t  zurück. D er 
W ert der Tonne wird m it 6,20 J(, angegeben. Die Erze 
kommen natürlich n u r  für die oberschlesische Industrie  
in B etracht. Einecke und  Köhler geben die V orrats ­
menge, die gegenwärtig bauw ürdig  ist, m it  12 Mill. t  
an bei einem D urchschnittsgehalt von 25% Eisen und  
3 - 4 %  Mangan.

1 D i e s e  A ngaben  s in d  a ber  u m  s o  m e h r  m i t  V o r s i c h t  a u f i u n e h m e n ^  
a ls  n ach  A n s ic h t  de« R e v ie r b c a m t e n  d ie  Gruben n -'5 J a h r e n  z u m  
E rl ie g e n  k o m m e n  w erd en .

2 L ü h  m a n n :  »M angan  V or k o m m e n  be i  B ra u n la g e  a m  H ar z« .  
B r a u n s c h w e ig i s c h e r  A nze iger ,  1 9 0 4 .

3 D ie  so g en a n n ten  T roc k e n b e r g e r ,  R u d y  P i e k a r e r  u n d  B o b r o w i c h e r  
R e v ier e .
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W ährend der Manganeisenerzbergbau in P reußen recht 
erhebliche Förderziffern aufweist, kom m t diesem Berg­
bauzweig in den ä n d e r n  d e u t s c h e n  S t a a t e n ,  
abgesehen von Hessen, nu r sehr geringe B edeutung zu.

M a n g a n e i s e n e r z b e r g  w e r k e  

i n  d e n  a u ß e r p r e u ß i s c h e n  B u n d e s s t a a t e n .

Bergwerke E  rzgehalt Förderung Beleg­
schaft

Mn Fe 1907 1908 1910 1911 o
Besitzer1

% % t t  t  j t l-ł —

H e s s e n
Gießener Braun- 
steinw. vorm. 
Fernie, Gießen,
Gew......................

Eisen- u. Mangan- 
erzgew. Oberroß» 
bach \d .H .,G ew . 

Roßbach u. Roß­
bach I, Oberroß 
bach, Kom m .-Rat 
Bartling, W ies­
baden ....................

Isidor, Oberroß­
bach, Komm.-Ra, 
Bartling, Wies­
baden ..................

Aussicht, Wald 
michelbach, Les 
Petits Fils de Fr. 
de W endelu. Co.,
H a y in g e n ...........

Ludwig und Mor­
genstern, Wald 
michelbach, Gew. 
Gew. Ludwig . . .

Großkamsdorfer 
und Oberwellen- 
borner Erbbe- 
le hung, Eisen­
werksgesellschaft 
Maximilianshütte  
zu M ünchen . . . .

12-30 17-40 1350'in 135000 137826 147000 511

— 12782114135 10395 81

4-12 40-49 4190 P654¡24085 33236 85

18-30 22-26 — 2774 2 2 —

17 22689 22689 20301 16032 119

20-25 20-22 200 200 2 2 1

67

103

98

S a c h s e n - M e in in g e n

2,5-5 12-45 1350001 135000| 1350003 1350003 5001500
1 Der N a m e  <ies B es i t z e r s  is t,  s o w e i t  er  n i c h t  u n m i t t e lb a r  in der  

B e z e ic h n u n g  des  B er g w e rk s  g e g e b e n  ist,  in  S c h r ä g s ch r i f t  h in zu gefü gt .
2 Aulier  B et  ieb.
3 I m  M itte l  a n g e n o m m e n .  N a c h  A n g a b e  der W c r k s v e r w a l t u u g  

120 000— 150 000 t.

Im  Herzogtum  B r a u n s c h w e i g  gibt es 13 auf 
M angan verliehene Normalfelder, von denen nu r das 
Vorkommen auf Grube Sophienglück bei Bodenstedt 
ausgebeutet wird. Der M angangehalt ist allerdings 
n u r  gering und  in den letzten Jahren  noch soweit 
zurückgegangen, daß die Grube nicht m ehr als 
Manganeisenerzgrube angesehen werden kann.

E in  bedeutendes Manganeisenerzbergwerk ist die 
im Besitz der M aximilianshütte befindliche G r o ß ­
k a m s d o r f e r  und O b e r w e l l e n b o r n e r  Erbbeleihung, 
die im Herzogtum  Sachsen-Meiningen und im F ürsten ­
tu m  Schw arzburg-Rudolstadt liegt. Die Förderung 
be träg t zwischen 100 000 und 150 000 t im Ja h r  bei 
einem M angangehalt der E rze von 2 , 5 - 5 %  und einem 
Eisengehalt von 1 2 - 4 5 % .  Nach Angabe der Maxi­
m ilianshütte  wird das Vorkommen noch 50 Jahre  aus­

gebeutet werden können. Die Erze werden ausschließ­
lich für die Zwecke der Hüt t e  verbraucht.

Endlich ist der Bergbau des Großherzogtums H e s s e n 1
zu nennen.

D ort sind im ganzen 4 Manganeisenerzbergwerke 
in Betrieb von 357 Verleihungen. Die Förderung 
dieser Bergwerke betrug  nach Angabe des Großherzog­
lichen Ministeriums

t t
1907 ..................  162 079 1910 ...................  196 350
1908 ..................  183 099 1911 ...................  206 663
1909 ..................  200 025

Die Gruben sind:
Gießener Braunsteinwerke vormals F e r n i e  in der 

I.indener Mark bei Gießen,
Grube Aussicht zu Waldmichelbach,
Eisen- und Manganerz-Gewerkschaft Oberrosbach zu 

Oberrosbach v. d. Höhe,
Grube Rosbach und  Rosbach I zu Oberrosbach.

Das Vorkommen der beiden letztgenannten Gruben, 
die im Taunusgebirge liegen, ist an den Taunusquarzit 
gebunden. Nach Bodifee2 unterscheidet m an auf Grube 
Oberrosbach zwei Lager, das nördliche (»alte«) Lager, 
dessen Bildung auf metasomatische Vorgänge zurück­
zuführen ist, und das südliche (»neue«) Lager, dessen 
E n ts tehung  sich lediglich auf sedimentärem Weg 
erklären läßt. Der Mangangehalt der Erze schw ankt 
zwischen 12 und 20%  und  kann  durchschnittlich mit 
18— 20%  angenommen werden. D er Eisengehalt be­
träg t 17— 40% . Außerdem hat das E rz noch einen
erheblichen Gehalt an Wasser (20—24%).

Die bekannteste  L agerstätte  Hessens ist die der 
Grube F e r n i e  in der Lindener Mark bei Gießen. Das 
hier vorkommende Manganeisenerz bildet nach B e y -  
s c h l a g 3 ein Lager, das unregelmäßig auf m itte l­
devonischem Stringocephalenkalk aufruht. E s wird 
von mächtigen hellrötlichen bis weißen Tonen über­
deckt, die verm utlich tertiären  Alters sind und fluviale 
Kiesablagerungen tragen. Die Grube fördert bei einer 
Belegschaft von ungefähr 550 Mann jährlich zwischen 
130000 und 150 000 t Manganeisenerz. Die Erze haben 
einen Gehalt von 12 — 30%  Mangan, 1 7 —40% Eisen 
und 20 —'21% Wasser. Nach einem G utachten des 
Professors I ) ü r r e ,  Aachen, aus dem Jahre  1901 wird die 
Grube bei einer D urchschnittsleistung von 90 000 t 
noch über 100 Jahre  fördern können, es ist also eine 
Vorratsmenge von 9 Mill. t  in Ansatz gebracht. Da

i  B o d i f e e :  »U ber  die  G enesis  der E is e n -  n n d  M anganerz ­
v o r k o m m e n  bei  O berrosbaeh  im Taunus« .  Z. f. prakt .  Geol. ,  1907, 
S. 309 ff —  B ra u n s te in fu n d  bei Oberrosbaeh,  G r o ß h er z o g tu m  H essen ,  
Organ d. V ere in s  d. B ohrt .  1902, S. 12 . —  C h e l i u s :  »E isen-  
und M angan im G r o ß h er z o g tu m  H e ss e n  und deren  w ir tsch af t l ic h e  
B ed eu tu n g « ,  Z. f. prakt .  Geol.,  1904, S. 356 ff. —  D e 1 k e s k a m p: 
» S c h w e r s p a t v o r k o m m e n  in der W e t t e r a u  und ihre E n t s t e h u n g ,  zum al  
in den  M angan e r z lager s tä t ten « ,  N o t izb l .  d. V e re in s  f. E r d k u n d e ,  F .  4. 
H .  21, 1900, S. 47 ff. —  G r e i m :  »Die  Mineralien des  G roß h e rz og ­
tu m s  H essen« ,  1895, S. l ß  ff. —  » M a n g a n v o r k o m m e n  im O d e n ­
w ald ,  C h e l i u s ,  E r lä u te ru n g  zu B la t t  B re n s b a c h - B ö l l s t e in  der  geol.  
K a r te  des  Großh.  Hessen«,  1897,  S.  37 ff. —  » M a n g a n v o r k o m m e n  
im  O d e n w ald ,  K l e m m ,  E r lä u te r u n g  z. d. B lä t t e r n  E r b a c h  und  
M ich e ls ta d t  d. geol.  K a r te  des  G r o ß h e r z o g tm n s  H essen« .  1898, S. 21 ff. 
—  S a l o m o n :  »D er  Z echs te in  v o n  E b e r b a c h  un d  die  E n t s t e h u n g  
der perm isch en  O d e n w ä ld er  M a n g a n m u lm e« ,  Z. d. D ts c h .  Geol . Ges.,  
1903.  —  D e l k e s k a m p :  »D ie  hessi schen un d  n a s sa u isc h e n  M a n g a n ­
e rz lager stä t te n  und ihre E n t s t e h u n g  durch  Z er s e tzu n g  d e s  d o lo m it i -  
s ier ten  S tr in g o ce p h a le n k a lk e s  resp.  Z ech s te in d o lo m it s« ,  7.. f. prakt .  
Geol.,  1901, S. 356  ff.

- a. a. O.
3 B e y s c l i l a g :  a.  a.  0 .
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aber die Jahresgewinnung gegenwärtig fast doppelt so 
groß ist, m uß natürlich dam it gerechnet werden, daß 
das Vorkommen schon viel früher abgebaut ist.

Eine beträchtliche Förderziffer, mehr als 33 000 t, 
erzielten im Jahre  1911 noch die Gruben Rosbach 
und Rosbach I bei Oberrosbach, w ährend die 
Förderung der im Odenwald gelegenen Grube Aussicht 
in W aldmichelbach, die 1907 noch 23 000 t betrug, 
auf 16 000 t  in 1911 zurückgegangen ist. Die Erze en t­
halten meist 4 — 12% Mangan. F ü r  den hessischen 
Manganeisenerzbergbau läß t sich noch eine weitere 
Aufwärtsentwicklung erw arten, zumal verschiedene 
Gruben bei Butzbach und Rohrbach je tz t erst auf­
geschlossen werden, doch sind keine Berechnungen 
über die anstehende Vorratsmenge angestellt.

Zum Schluß sei noch auf verschiedene Bezirke h in ­
gewiesen, in denen in früherer Zeit Bergbau auf 
Manganeisenerz umging, gegenwärtig aber kein Betrieb 
s ta ttfindet.

In  den Iberger Eisenerzstöcken im H a r z  kom m t 
Spateisenstein m it 3 1 —33% Fe und 6,02% Mn, B raun ­
eisenstein m it 43,15 — 50,03% Fe und 8,45 — 8,66% Mn 
vor. F ü r  eine V orratsschätzung fehlen die Unterlagen. 
Im Südharz sind auch verschiedene Spateisenstein­
gänge bekannt. Die Zusam m ensetzung des dort früher 
geförderten Erzes ist der des Siegerländer Erzes ähnlich 
(46% Fe und 8 - 9 %  Mn). Einecke und Köhler schätzen 
den Vorrat auf 2 Mill. t, wovon 500 000 t als Erze 1. 
und 1,5 Mill. t als Erze 2. Reihe anzusprechen sind.

Auch im T h ü r i n g e r  W a l d  sind noch verschiedene 
M anganeisenerzvorkommen bekannt. Nach Einecke 
und  K öhler würde sich aus dem Toneisensteinflöz bei 
Schesten durch R östung ein E rz mit 42% F e  und 
8%  Mn erzielen lassen, es sind jedoch zu wenig Auf­
schlüsse bekann t, als daß sich ein sicheres Urteil über 
die B edeutung  der dortigen L agerstä tte  gewinnen ließe.

Das übrige D eutschland birg t gar keine oder nur 
wirtschaftlich bedeutungslose Vorräte an Manganeisen­
erz. In  B a y e r n  bestehen nach Mitteilung des O ber­
bergam ts zu München 71 Verleihungen auf Manganerz, 
die aber n icht ausgebeutet w'erden. R o s e n k r a n z 1 
nennt eine Reihe F u n dpunk te  von H ausm annit, W ad 
und Psilomelan, die aber nur mineralogisches Interesse 
haben. S c h m i d t 2 erw ähnt Gruben bei Göpfersgrün, 
K othigenbibersbach und Röthenbach unweit Arzberg 
m it einem M angangehalt des Erzes von 4% , doch werden 
diese Gruben nicht betrieben. Die erst jüngst aufge­
schlossenen Felder der Fränkischen Alb haben allerdings 
Erze, deren M angangehalt zwischen 0,25 und 8,07 % 
schwankt, aber Erze m it m ehr als 2%  sind nur vereinzelt 
vorgekommen, so daß  diese Erze wohl in der H auptsache 
als Eisen- und  nicht als Manganeisenerze anzusehen sind. 
In  W ü r t t e m b e r g  besteh t nach M itteilung des Ober­
bergam ts zu S tu t tg a r t  kein Bergbau auf die genannten

i  R o s e n k r a n z :  Ü b e r s ic h t  der  M inera lien  des  b a y r is c h en  
W a ld g e b i rg e s .  D is s e r ta t io n  E r la n g en ,  1907.

* S c h m i d t :  »D ie  E i s e n -  u n d  M a n g a n e r z v o r k o m m e n  im  F i c h t e l ­
gebirge«,  E r z b e r g b a u ,  1907,  S. 67 ff.

Erze. Nach B r ä u h e u s e r 1 wurde M angan zusamm en 
m it den Eisenerzen auf den Gruben des N euenberger 
Gangreviers gefunden, desgleichen in Begleitung der 
Bohnerze bei Hoshalb. Obgleich auch auf diese Vor­
kommen M utung eingelegt war, hat eine nennenswerte 
Gewinnung in frühem  Jah ren  nicht sta ttgefunden . 
Auch die M angananreicherung im Grenzgebiet vom 
Rotliegenden zum un tern  B untsandste in  soll zu Schürf­
arbeiten Anlaß gegeben haben, A bbau ist indessen nicht 
betrieben worden.

Das Großherzogtum B a d e n 2 h a t nach M itteilung der 
Forst- und  D om änendirektion zu K arlsruhe 51 B erecht- 
same auf Manganerz verliehen ; A bbau findet indes 
nicht s ta t t .  L o w a g  nenn t eine Reihe von F u n d p u n k ten  
im Schwarzwald, die aber bedeutungslos sind. B ek an n t 
sind die im Zechstein auftre tenden  E berbacher Vor­
kommen, über die S a l o m o n ,  A n d r e a e  u. a. geschrieben 
haben. Nach Salomon und  Andreae ist die M ulm­
bildung eine Pseudom orphisierung des D olom its; die 
H erkunft des Mangans schreibt Salomon m angan haltigen 
Thermalwässern zu.

Auch in E l s a ß - L o t h r i n g e n  sind nach M itteilung 
des Ministeriums für Elsaß-Lothringen keine Bergwerke 
m it m anganhaltigem  Eisenerz vorhanden.

Das T h ü r i n g e r  L a n d  hat, abgesehen von den 
bereits erw ähnten, ebenfalls keine M anganeisenerzberg- 
werke, wie die zuständigen Bergbehörden der thüring i­
schen S taa ten  dem Verfasser m itgeteilt haben.

F a ß t  m an das Ergebnis der vorausgegangenen Aus­
führungen zusammen, so ergibt sich von den a n s t e h e n ­
d e n  M e n g e n  von Manganeisenerz in P r e u ß e n ,  soweit 
die Vorräte geschätzt sind (für das übrige D eutschland 
liegen keine Berechnungen vor), das folgende Bild.

V o r r ä t e  P r e u ß e n s  a n  M a n g a n e i s e n e r z .

B e z i r k 1. Reihe 

Mill. t

2. Reihe 

Mill. t

H unsrück und Taunus . . . .
Lahn- und D i l l g e b i e t .................. — —

Gießener Braunsteinwerke . . . 9 000 —
S i e g e r l a n d ........................................ 100,000 15,000
Bergischer Eisenerzbezirk . . . 
Revier Schmalkalden . . . . . * 1 900 2 300
Bieberer G r u b e n ........................... 3,500 —
O berschlesien .................................... 12.000 ---
Großkamsdorf und Oberwellen­

born ............................................. 6.200
Südharz ............................................. 0 500 1,500

zus. 133,100 18.800

(Schluß folgt.)

i  B r a u h ä u s e r :  »D ie  B o d e n s c h ä t z e  W ü r t t e m b e r g s « ,  1902  
S. 94.

- A n d r e a e :  »E r lä u te r u n g e n  z u m  B l a t t  H e id e lb e r g  der  geo l .  
K a r te  v o n  B ad en « ,  1896,  S.  26. —  L o w a g :  »D ie  M a n g a n e r z v o r k o m m e n  
im  o beren  S c h w a r z w a ld ,  G r o ß h e r z o g tu m  B ad en « ,  ö s t e r r .  Z ts ch .  f. 
B e r g -  u n d  H ü t t e n w e s e n ,  1903,  S.  146.  —  S a l  o m  o n :  »D er  Z e c h s te in  
v o n  E b e r b a c h  un d  die  E n t s t e h u n g  der p e r m is c h e n  O d e n w ä ld e r  M a n g a n -  
m u lm e « ,  Z tsch .  d. D e u ts c h ,  geo l .  G ese ll sch . ,  1903,  S .  419 ff. —  S e e ­
b a c h :  » U b e r  das  M a n g a n b er g w e r k  im  M a u s b a c h ta l  be i  H e id e lb er g« ,  
ein B e i t r a g  zur K e n n t n i s  d e s  O b e r r o t l i e g e n d e n  in  der U m g e b u n g  
H eid e isb e rgs ,  B e r ic h t  üb er  die  V e r s a m m l u n g  d. o b e rrh e in i s ch -g e o l .  
Ver.  K ar lsru he ,  B d .  42, 1909,  S. 112 ff.



Markscheidewesen.

Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen Berggenerkschaftskasse in der Zeit vom 8.—15. Dezember 1913.

D a tu m

E r d b e b e n B o d e n u n r u h e

Ein

st

7
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m in
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M axim um s  

st | m in

E ndes

st

D auer

ist

Größte Boden­
bewegung 

in der  

Nord-I Ost- I verti-  
Süd- | \Vest- |  kaleu  

R ic h tu n g  
*/1000 | ll1000 I l/loou 
m m  1 m m  | mm

B e m e r k u n g e n Datum C harakter

9. vorm. 1 4b -  54 5 5 4 lange Wellen eines Fern ­
bebens (in Oberitalien 
gefühlt)

8 . -9 .

9 .-1 1 . 
11.-15.

sehr schwach 

schwach
sehr schwach, am  

14. nachm. etwas leb­
hafter.

Mineralogie und Geologie.

XII. Internationaler Geologen-Kongreß in Toronto 
(K anada).  Auf G rund der E in ladung der kanadischen 
Regierung hielt der In ternationale  Geologen-Kongreß seine 
12. Tagung vom 7.—14. August in Toronto (Kanada) ab. 
Gleichwie der Stockholmer Kongreß des Jahres 1910 darf 
auch diese Tagung ein besonderes Interesse in Anspruch 
nehmen, da  auf ihr außer den verschiedensten Gegenständen 
aus den Gebieten der wissenschaftlichen und praktischen 
Geologie, gewissermaßen als Ergänzung zu der in StocR- 
holm behandelten  Frage der W eltvorräte  an Eisenerzen, 
die n ich t nur geologisch, sondern auch wirtschaftlich be­
bedeutungsvolle Frage der W eltvorräte  an  Kohlen be­
handelt wurde.

Auch diesmal h a tte  sich die Tagung m it über 500 Teil­
nehm ern eines guten Besuches zu erfreuen. Die Zahl der 
Anm eldungen überstieg m it 902 noch die des letzten K on­
gresses. V ertre ten  waren 45; Länder m it 303 Beauftragten. 
Auf die verschiedenen Länder verte ilt  waren u. a. aus 
A m erika 226, K anada 225, Deutschland 102, G roßbritannien 
80, Frankreich  60, Rußland  34, Ita lien  30 und Schweden 16 
Meldungen eingegangen.

Die feierliche E röffnung des Kongresses fand am
7. August in der Aula der U niversitä t zu^Toronto  s ta t t .  
In  V ertre tung  des Generalgouverneurs von K anada, des 
Herzogs von Connaught, hieß der A dm inistra tor von Kanada, 
Sir Gha les F i t z p a t r i k ,  den Kongreß herzlichst will­
kom m en. N ach ihm sprachen der Minister fü r  L andw irt­
schaft, F ors ten  und Bergbau der Provinz Ontario, der 
L ordm ayor von Toronto  und  der R ektor der U niversitä t 
warm e W orte der Begrüßung. Nachdem dann  der General­
sekre tär  des 11. Geologen-Kongresses Dr. H. B ä c k s t r ö m  
(Stockholm) der L eitung des 12. Kongresses die Geschäfte 
übergeben h a t te  und die von dem vorbereitenden Ausschuß 
vorgeschlagenen Mitglieder als Kongreßbureau bestätig t 
w orden waren, übernahm  der neue P räsiden t Dr. F. D. 
A d a m s  (Montreal) sein Amt. ( D arauf wurde der wissen­
schaftliche Teil des Kongresses m it  einer Ansprache des 
G eneralsekretärs des Kongresses' R. W. B ro c k ,  Direktors 
der Geologischen L andesansta lt  in K anada, eröffnet. Er 
behandelte  zunächst die für den Kongreß getroffenen Vor­
bereitungen und  verbre ite te  sich dann  über Zweck und 
In h a l t  des vom vorbereitenden Ausschuß m it U n te r ­

s tü tzung  der geologischen L andesanstalten  und  Bergbau­
vereine der ganzen W elt sowie vieler Einzelgeologen und 
Bergleute herausgegebenen dreibändigen, m it einem Altas 
versehenen Werkes »The coal resources of the  worid«, das 
die Beiträge von 64 verschiedenen Ländern  en thält. Den 
Schluß seiner bem erkenswerten Ansprache bildete ein 
interessanter Überblick über den Kohlenreichtum der 
wichtigsten Länder der Erde. E in  näheres Eingehen auf 
die vorgetragenen zahlenmäßigen Ergebnisse dürfte  sich 
an  dieser Stelle erübrigen, da die in dem Gesamtwerke 
niedergelegten Berechnungen un te r  Berücksichtigung ihrer 
sich für die W eltw irtschaft ergebenden Bedeutung in einem 
besondern Aufsatz gewürdigt werden sollen.

Im Anschluß hieran wurde in die E rörterung  der Kohlen - 
frage selbst eingetreten, die sich m it Rücksicht auf die erst 
unm itte lbar  vor dem Kongreß erfolgte Fertigstellung des 
Gesamtwerkes nicht so ausgiebig gestaltete, wie es die 
B edeutung des Gegenstandes erfordert hätte .

Zunächst nahm J. M. G o r d o n  (Montreal) scharf gegen 
die von der kanadischen K ongreßleitung vorgeschlagene 
E inteilung aller Kohlen nach chemischen Gesichtspunkten 
Stellung. Ihm  folgte M. A. D e f l i n e  (Paris) m it einem Vor­
trage über die Vorräte Frankreichs. Professor Dr. P. K r u s c h  
(Berlin) verlas darauf einen Bericht des Bergassessors
H. E. B ö k e r  (Berlin), in dem auf die zur Zeit für Deutsch­
land bestehende Unmöglichkeit einer einheitlichen Klassi­
fizierung seiner K ohlenarten  hingewiesen wurde. Nach 
w eitem  Vorträgen von Dr. J. W. E v a n s  (London) über die 
Kohlenfelder Südafrikas und von A. S. K i t s o n  über die 
Kohlenablagerungen Viktorias und Süd-Nigerias wurde 
die Besprechung geschlossen. Allgemein freudig begrvßt 
wurde scbließl ch die Anregung, die K enntnis von der Zu­
sammen? etzung der Kohlen durch H erstellung von D ünn­
schi ffen zu erweitern.

Neben der vorerw ähnten Frage  erstreckten  sich die 
Verhandlungen noch auf eine Reihe wichtiger anderer 
Problem e, die insgesamt in 70 Vorträgen e rö rte rt wurden. 
D a der zur Verfügung stehende R aum  keine Besprechung 
der einzelnen Vorträge erlaubt, sei nur kurz der her­
vorragendsten  V erhandlungsgegenstände und der Namen 
der Redner gedacht.

Über die »Einrichtung einer geologischen Weltkarte« 
sprach M. E. d e  M a r g e r i e  (Paris). Zu der Frage der »mag­
m atischen Spaltungs'vorgänge« äußerten  sich R. A. D a ly  
(Cambridge, Mass.), A. H a r k e r  (Cambridge), J. P. I d d i n g s
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(W ashington), W. H. H o b b s  (Ann Arbor), N. S. W a  - 
s h i n g t o n  (Washington) und V. S a b a t i n i  (Rom). Den 
»Einfluß der Tiefe auf den C harakter der Erzlagerstätten« 
behandelten  J , F. K e m p  (New York), L. L. F e r m o r  
(K alkutta), W. H. E m m o n s  (Minneapolis) und P. K r u s c h  
(Berlin). Über »Ursprung und A usdehnung der präkam - 
brischen Sedimente« verbreite ten  sich W. S. B a y le y  (Ur- 
bana) C. K. L e i t h  (Madison) und J. S e d e r h o l m  (Helsing- 
fors). Die »Einteilung und Beziehungsverhältnisse der U nter ­
abteilungen des Präkam brium s« wurden e rö rte rt  von 
T. H. H o l l a n d  (Manchester), A.C. L a w s o n  (Berkeley) und 
J. S e d e r h o l m  (Helsingfors). Über die »Dauer der In te r ­
glazialperioden« sp rachenu . a. G. W. L a m p l u g h  (St. 
Albans), W. von L o z i n s k i  (Lemberg), N .O . H o l s t  (Jems- 
högsby), W. l ' p h a m  (St. Paul), H. K e id e l  (Buenos Aires), 
W. W o lf f  (Berlin) und A. P. C o l e m a n n  (Toronto). Die 
»physikalischen und biologischen Verhältnisse der paläozoi­
schen* Meere un ter besonderer Berücksichtigung ihrer Be­
deutung für die Paläogeographie« w urden von G. S te in -  
m ann(B onn), T. C. C h a m b e r l in (C h ik a g o ) ,  Ch. S c h u c h e r t  
(New Haven), O. H o l t e d a l e  (Christiania), E. O. U l r i c h  
(Washington) und F. F r e c h  (Breslau) erörtert. »Tektonische 
und physikalisch-chemische Probleme« waren die Gegen­
stände der Vorträge von W. P a u l c k e  (Karlsruhe),
H. K e id e l  ^(Buenos Aires), L. E. D a h l b l o m  (Falun), 
L. M ilc h  (Greifswald), N. G o u ld  (Oklahoma), S. A. P a p a  - 
v a s i l io u  (Athen), G. F. K u n z  (New York), P. Q u e n s e l  
(Upsala), D. M c D o n a l d  (Panama), A. F. M o l e n g r a a f  
(Delft),fjW. B a i l e y  (U rbana) und L. E . G e n t i l  (Paris).

Die A rbeitstä tigkeit des Kongresses erstreckte sich 
weiter auf die E ntgegennahm e der Berichte der aus Anlaß 
besonderer Zwecke eingesetzten in ternationalen  Kom­
missionen. Solche Berichte e rs ta tte ten : Die im Jahre 
1894 zum Studium  des Vor- und Zurückweichens der 
Gletscher erw ählte In te rn a tio n a le  Gletscher-Kommission, 
die Kommission für die in ternationale K arte  Europas, 
die Kommission für den Spendiarow-Preis, die Kommission 
für das s tra tig raphische Lexikon, die Kommission für die 
Errichtung eines in ternationalen  vulkanologischen In s ti tu ts  
und die Kommission zur N achprüfung  der in dem Werke 
»Iron ore resources of the  world« niedergelegten V orrats ­
zahlen. Letztere  beschloß, eine Neueinschätzung der Eisen­
erzvorräte der verschiedenen Länder nach einheitlichen, 
auch die w irtschaftlichen Gesichtspunkte berücksichtigen­
den G rundsätzen vorzunehm en und zu diesem Zweck die 
Kommission durch  Aufnahm e neuer Mitglieder zu er­
weitern. Die fernere B ehandlung der Frage soll dem in
2 Jahren  in London tagenden  In ternationalen  Kongreß 
für Bergbau, H üttenw esen, angew andte  Mechanik und 
praktische Geologie überwiesen werden.

F ür die im Jah re  1917 s ta ttf indende  nächste Tagung 
wurde die E in ladung  Belgiens, den Kongreß in Brüssel 
abzuhalten, angenommen.

Wie üblich gingen der eigentlichen Tagung in Toronto 
mehrere ausgezeichnet vorbereite te  größere Exkursionen 
voraus. Zahlreiche kleinere Ausflüge nach geologisch 
bemerkenswerten P u n k ten  der nähern  Um gebung fanden 
während der K ongreßsitzungen s ta t t .  An die Tagung 
schlossen sich wieder ausgedehntere Exkursionen, un ter 
denen die beiden T ranskontinenta lexkursionen  und  die 
Exkurison nach  Alaska besondere E rw ähnung  verdienen- 
Da die praktische B edeutung  und  der W ert des Kongresses 
nicht zum wenigsten auf den m it  der T agung verbundenen 
Exkursionen beruhten , sollen ihr Verlauf und  ihre E r ­
gebnisse in besondern Aufsätzen in dieser Zeitschrift 
behandelt werden. „  . ,

Volkswirtschaft und Statistik.

S llzfirewinnun" im Oberbergamtsbezirk Halle im 3. Viertel­
jahr 1!)13.

Zahl der  be ­
t r ieb e n e n  

W e r k e

B e l e g s c h a f t F ö r d e r u n g

t

A b s a t z

t

Steinsalz .. . .1912 i 1 46 91 075 91 519
1913 u 48 110 024 111 791

Kalisalz . . . . . .1912 53 12 800 1 073 474 1 065 618
1913 60 12 853 1 168 010 l 160 373

Siedesalz .. . .1912 •7 770 30 957 34 449
1913 7 779 36 805 35 722

1 A ußerdem  förderten  n o c h  9 \V e r k e  S t e in s a l z  a l s  N e b e n p r o d u k t

Einfuhr englischer Kohle über deutsche Hafenplätze im 
Oktober 1913. (Aus N. f. H., I. u. L.)

O k to je r  

1912 1913

t  t

J a n .—Okt.

1913 ±
g e g e n  1912 

t t

A. überHafenplätze
an der Ostsee.

M e m e l ................. 14 838 16 005 151 522 +  36 989
Königsberg-Pillau 28 174 22 047 201 593 -  46 157
Danzig-

Keufahrwasser . 19 823 12 944 117 926 -  10 810
Stettin-
Swinemünde . . 50 045 39 643 462 685 — 65 854

Stolzenhagen-
Kratzwieck . . 16 836 36 209 373 835 + 257 059

Rostock-
W arnemünde 11 539 1 033 72 823 +  2 503

Wismar . . . . 6 555 6 792 104 673 -  817
Lübeck-
Travem ünde . . 10 454 12 454 103 723 +  2 457

Kiel-Neumühlen
u. Dietrichsdorf 38 541 31 455 232 055 -  42 007

Flensburg . . . 20 107 19 846 170 091 -  16 635
H oltenau . . . . 7 3J8 72 758 1
Andere 17 492 +■ 20 550

Ostseehäfen . 2 567 111 167 1
zus. A 234 404 215 671 2 174 851 +137 278

B. über Hafenplätze •
an der Nordsee.

Tönning . . . . 4 467 3 717 33 910 -  4 556
Rendsburg-

Audorf . . . . 10 592 9109 99 210 +  15 872
Brunsbüttelkoog 4822 6 545 49 653 -  5 467
H am burg . . . .  
A l t o n a ................ ¡ 453 156 326 295 

65 i»88
3 370 225 

528 729 j + 126 154

H arburg  . . . . 98 950 83 727 789 499 + 164 346
Bremen-
Bremerhaven 28 093 29 477 219 770 +  30 810

Andere
Nordseehäfen . 8 785 12 154 103 141 +  13 696

zus. B 6u8 865 537 012 5 194 137 + 340 855
C. überHafenplätze

im Binnenlande.
Em m erich . . . 44 316 13 649 289 643 -  80 316
Andere H afen­

plätze imBinnen-
l a n d e ................. 4 785 1918 58 735 i +  10 658

zus. C 
G esam t-Einfuhr 

über deutsche 
Hafenplätze .

49 101 15 567 | 348 378 ! — 69 658

892 370 768 250 | 7 717 366 403 475
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Tödliche Verunglückungen beim Bergwerksbetriebe im Oberbergamtsbezirk Halle im Jahre 1912.

Belegschaft 

Ursachen der Unfälle

S t e in k o h le n ­
bergbau

lnsges .
auf 1000 

Mann

B r a u n k o h len ­

be r gb au

¡auf 1000 
m s g e s .  I

Mann

E r z b e r g b a u

m s g e s .
auf  1000 

Mann

A n d e re  Mineral- 

g e w in n u n g e n

lnsges.
(auf 1000 

! Mann

Ü b e r h a u p t

m s g e s .
a u f  JOOO 

Mann

Durchschnittliche Belegschaft
un te r  T a g e ................................................................................
in T a g e b a u e n ............................................................................
über T a g e ............................... ................................................

Gesamtbelegschaft

V e r u n g lü c k u n g e - n  u n t e r  T a g e :

durch H ereinbrechen von Gebirgsmassen (Stein-,
Kohlen- usw. F a l l ) .....................................................

in von Tage ausgehenden S c h ä c h t e n ..........................
in blinden Schächten und Strecken mit aufwärts- oder

abw ärtsgehender F ö rd e ru n g ........................................
bei der Förderung in annähernd horizontalen Strecken .
durch E x p lo s io n en ..................................................................
durch böse oder m a tte  W e t t e r ........................................
bei der S c h ie ß a rb e i t ..............................................................
bei W a sse rd u rc h b rü c h e n .....................................................
durch M a s c h i n e n ...................................................................
auf sonstige W eise ...................................................................

Zusammen un ter Tage

V e r u n g l ü c k u n g e n  in  T a g e b a u e n  ...............................

V e r u n g l ü c k u n g e n  ü b e r  T a g e  ........................................
\ Insgesamt

Kohlenförderung Indiens im Jahre 1912. Nach einem 
amtlichen Bericht belief sich die Kohlenförderung Indiens- 
im Jahre  1912 auf 14,9 Mill. 1. t  gegen 12,9 Mill. in 1911; 
sie h a t  also eine Zunahme um 2,02 Mill. t  oder 15,66% 
erfahren. Die n ich t sehr bedeutende Einfuhr fremder 
Kohle verzeichnet gleichzeitig annähernd eine Verdoppelung, 
indem sie um 246 000 auf 570 000 1. t stieg. W ährend die 
Ausfuhr im Jah re  1911 um  139 000 t  zurückgegangen war, 
ha t  sie im Berichtsjahr eine Zunahme um 72 411 t  auf 
1,35 Mill. t  zu verzeichnen. Die Kohlenzufuhr aus Groß­
b ritannien  ist von 248 976 1. t  in 1911 auf 147 128 t  im Be­
richtsjahr gefallen, dagegen weist die Einfuhr aus ändern 
Ländern m it  .422 664 t  eine Steigerung um 347 854 t  auf. 
E ntsprechend der Entw icklung des Gesamtverbrauchs 
haben die indischen Eisenbahnen, die H auptverbraucher 
indischer Kohle, ihren Verbrauch gegen das Vorjahr be­
trächtlich gesteigert; sie verfeuerten 4,66 Mill. 1.1. gegen 4,29 
Mill. in 1911.

In  der folgenden Zusammenstellung ist die V e r t e i l u n g  
der indischen Kohlenförderung auf die einzelnen Bezirke 
für die letzten beiden Jahre  ersichtlich gemacht.________

17

16
33

10 560 
13 743 
18 322
42 625

26
3

1
1

o7

1Ł

23

2,462
0,284

0,095
0,095

0,189

0,189

0,108
3,504

1,383

1,255
7! t 1,853

10 503
5

3 286
13 7 v.; 4

10

11

0,381

0 ,lf0

0,381

0,«52

0,304
0,797

7 464 

5 075
12 53>

3
14

1
3
2
6

30

0,402
1,876

0,134
0,402
0,268
0,804

0,134
4,01!

11 2,167

28 544: 
13 748! 
26 69( I 
681*911

33
17

4
4
2
8
4
2

1,156
0,5:6

0,140
0,140
0,070
0,280
0,140
0,070

3 0,105
I /

19

41! 3,270

2,698

1,382

351 1,311 
131 1,899

Der Versand der Werke des Stahlwerks-Verbandes iiu 
iVovember 1913 betrug insgesamt 462 195 t  (Rohstahlgewicht) 
gegen 524 891 t im Oktober d. J. und 492 647 t  im 
N ovem ber 1912. Der Versand war 62 696 t  niedriger als: im 
Oktober d. J. und 30 452 t  niedriger als im November 1912

Kohlenförderung

1911 1912

l. t  ! l. t

B e n g a l e n ....................................
B ihar und O r i s s a ......................
Z e n t r a lp r o v in i e n ......................
Assam .........................................
Zentra l-Ind ieu  . .......................
H a i d a r a b a d ................................
Fundschab ....................................
B alu t c h i s t a n ................................
Rad ch p u ta n a  (üiKanir) . . . 
Nord-westliche Gienzprovinz

zus.

J  11 652 980 4 375 242 
9 272 863

215 012 237 752
299 626 301 929
145 861 152 327
513 491 489 383

31 066 39 025
46 440 55 259
14 998 IS 544

142 51
12 919 618 ! 14 942 375

H a lb z e u g

t

E i s e n b a h n ­
m a ter ia l

t

F or m e is e n

t

z u s .

t
IÉÉ

1912
Januar ................ 182 568 177 310 118 709 478 587
Februar ................ 173 013 194 823 139 436 507 272
M ä r z ..................... 158 690 266 511 244 723 669 921
A p r i l ..................... 130 047 151 276 186 970 468 293 fi, . _
M a i ........................ 147 747 173 679 214 300 535 726
Juni 169 187 215 670 230 572 615 429
J u l i ......................... 154 083 175 726 211 805 541 614
A u g u s t ................ 163 949 193 6*0 195 815 553 444 i k
September . . . 152 449 179 152 178 483 510 084 •ÏJ, t
O k to b e r ................. 164 380 198 567 177 639 540 586 a . _
November . . . . 118 150 200 437 144 060 492 647 ->
Dezember . . . . 173 860 219 980 138 610 532 450

zus. 1 918 123 2 346 811 2 181 122 6 446 056 3 W4'.

1913
162 734 229 821 143 070 535 625

«UndeFebruar ................ 140 386 229 856 136 175 506 417
151 688 232 437 178 152 562 277

April . . . . . 138 710 234 252 193 327 566 289 ms.
141 628 237 191 188 509 567 331
132 595 282 003 190 972 605 570

J u l i ......................... 107 586 242 402 155 709 505 697
127 504 261 222 135 823 524 549

September . . . 142 522 247 325 1..0 545 520 392
157 607 239 405 127 879 524 891

%.iiNovember . . . 147 194 211 321 103 680 462195
Jan .— Nov. 1913 1 550 154 2 64 i 238 1 683 841 5 881 233

1912 1 744 263 2 126 831 2 042 512 5 913 606
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Steinkohlen-Förderung und -Absatz der staatlichen Saar- 
Gruben im November 1913.

Novem ber

1912 1913
t  | t

Jon. — No 

1912 1913 

t  j t

v.

1913 gegen 
1912 
t

F ö r d e r u n g
staatliche Gruben 982 536 994 507 11464745 11947914 +483769
private Gruben 

im fiskalischen
Feld 327 519 7 553 9 139 + 1586

Gesamtförderung 982 890 995 026 11471698 11957053 +485355
A b s a tz

E isenbahn........... 676 318 703 751 8 156 305 8 491 410 +335105
W asserw eg......... 43 508 48 028 561 544 623 460 + 61 916
Fu h re ................... 45 563 41 056 348 415 363 057 + 14 642
S e i lb a h n ............. 111 710 102 368 1 251 268 1 245 676 -  5 592

Gessmtverkaul 817 072 895 203 1031,532 10723603 +406071
Davon Zufuhr zu 

den Kokereien
des Bezirks . . . 241 825 242 387 2 755 164 2 912 314 +157150

Kohlenausfuhr Großbritanniens im November 1913. Nach 
den »Accounts relating to  Trade and Navigation of the 
United Kingdom«.

Bestimmungsland

N^Vomber 

1912 ! 1913

Ja n .—Nov.

1912 1913 istis^eg.
1912

Ägypten ........................... 262 315
1000 1 
2 644

t
2 804 +  160

A l g e r i e n ........................... 126 114 955 1 174 +  219
A rg en tin ien ...................... 344 290 3 038 3 313 + 275
Belgien ........................... 150 162 1 399 1 890 + 491
B r a s i l i e n ........................... 182 138 1 473 1 732 +  259
Britisch-Indien . . . . 1,5 12 114 152 + 38

,, Südafrika . . . 6 1 50 61 + 11
C e y lo n ............................... 18 15 212 214 + 2
C h ile .................................... 30 49 523 542 +  19
Dänemark........................... 286 245 2 522 2 740 + 218
Deutschland........................ 785 677 7 701 8 296 +  595
F r a n k r e i c h ...................... 1087 1031 9 260 11676 +2 416
G ib r a l t a r ........................... 32 41 307 321 + 14
G r ie c h e n la n d .................. 79 76 578 667 + 89
Holland ........................... 236 158 1 811 1 870 +  59
I t a l i e n ............................... 874 784 8 355 8 845 + 490
M a l t a ............................... 64 73 393 621 + 228
Norwegen .................. 251 208 2 006 2 096 + 90
Österreich-Ungarn . . . •11 78 654 978 + 324
Portugal, Azoren und 

M adeira ........................... 147 102 1147 1 227 +  80
R u ß l a n d ........................... 231 379 3 859 5 598 + 1 793
Schweden ...................... 421 405 3 761 4 183 + 422
Spanien u. lcanar. Inseln 351 281 3 119 3 355 +  236
Straits Settlements . . 0,5 16 20 + 4
T ü r k e i ................................ 6 61 348 308 -  40
U r u g u a y ........................... 62 56 781 658 -  123
Ver. S taaten  v. Amerika 1 4 4 —
Andere Länder . . . . 123 162 1 718 1826 + 108

zus. Kohle . . 6 197 5 913 58 748 67 171 +8 423
dazu Koks . . 126 126 928 1 115 + 187

B r ik e t ts . . . 142 163 1 394 1 875 + 481

insgesamt 6 465 6 203 ul 070 70 161 +9 091

W e r t ..................................... 4 181
1000 £

4 357 |38 643 |49 066 | +10423

Kohle usw. fü r  Dampfer 
im auswärtigen Handel 1 714

1000 1. t 
1 755 |16 735 19 190 +2 455

Verkehrswesen.
Wagenbestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett 

werken des Ruhrkohlenbezirks.

Dezember
1913

W a g e n  (auf 10 t 
irewicht z u r i lck g e  
r> oht- be laden  
z e i t i g  z u rü c k -  

g e - t e l l l  g e l i e fe r t

Laile-
fü hrt)

g e fe h l t

D a v o n  in der Zeit v o m  

8. b is  15 D e z e m b e r  1913 

fü r  d ie  Z u fu h r  zu den  

H äfen

8 11 930 11 211 _ R uhro rt  . . 26 403
9. 29 336 28 240 — Duisburg . . 10 234

10. 29 261 28 296 — Hochfeld . . 677
11. 29 218 28 2.‘2 — D ortm und . . 1 261
12. 29 259 28 306 —
13. 30 794 29 731 —
14. 6 005 5 89.) —
15. 28 736 27 573 —

zus. 1913 194 539 187 548 _ zus. 1913 38 575
1912 205 039 193 404 18 419 1912 33 351

arhe its - f 1913 29 929 28 854 — arbeits- (1913 5 935
cäulich1 11912 34 173 32 234 3 0T0 täglich1 |191'2 5 559

1 D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s t e l lu n g s z i f f e r  fü r  den  Arbeits tag: i s t  er ­
m i t te l t  durch  D iv i s io n  der  Zahl der  A r b e i t s t a g e  (kath . F e i e r ta g e ,  an 
denen  d ie  W a r e n g e s t e l l u n g  nur  e tw a  d ie  H ä l f t e  de-* ü b l ich e n  D u r c h ­
s c h n i t t s  au s m a c h t ,  a ls  h a lb e  A r b e i t s t a g e  g e r e c h n e t )  in  d ie  g e s a m t e  
G estel lu ng .  W ir d  v o n  der  g e sa m te n  G e s t e l lu n g  d ie  Zahl d e r  am  
S o n n ta g  g e s t e l l t e n  W a g e n  in A b z u g  g e b r a ch t  und d er  R e s t  (176 604 
D -W  in 1913.183 276 D-W  in 1912) d u rc h  d ie  Zahl de r  A r b e i t s ta g e  d iv id ie r t ,  
so e r g i b t  s ic h  e ine  d u r c h s c h n i t t l i c h e  a r b e i t s t ä g l i c h e  G e s t e l lu n g  von  
29434 D -W  in  1913 und 30 546 D -W  in  1912.

Amtliche Tarifveränderungen. Sächsich-österreichischer 
Kohlenverkehr. Tarif Teil I I  vom  15. Mai 1912. Ab 
1. Jan. 1914 t r i t t  der N ach trag  I I  in K raft, der neue und 
ermäßigte F rach tsä tze  enthält.

Böhmisch-sächsischer Kohlenverkehr. Tarif Teil I I  
vom 1. Jan. 1910. Ab. l . ' J a n .  1914 t r i t t  der N ach trag  I I  
in K raft. E r  en th ä lt  außer bereits besonders veröffent­
lichten F rach tsä tzen  neue F rach tsä tze  für die S tationen 
Espenhain und R ötha.

Oberschlesisch-österreichischer Kohlenverkehr. Tfv. 1253, 
1265, 1267 und 1269. E isenbahngütertarif  Teil II , Hefte
1— 4, gültig seit 1. Sept. 1913. Ab 1. Jan . 1914, soweit 
F rachterhöhungen oder Verkehrsbeschränkungen ein tre ten  
ab 1. März 1914, t r i t t  je ein N ach trag  zu den genannten 
Tarifheften in K raft. Die N achträge en tha lten  geänderte 
F rachtsätze, solche nach neu aufgenommenen E m p ­
fangsstationen und F rach tsä tze  von den neu aufgenommenen 
V ersandstationen Andalusiengrube, F ü rs te n g ru te  und 
Kokerei Czerwionka, ferner in den H eften  T, 3 und 4 neue 
Frachtsätze für Koks usw. von Velsenschächte, Kokerei 
Velsenschächte sowie Aufhebung von F rach tsä tzen  nach 
Em pfangsstationen und Aufhebung der F rach tsä tze  für 
Koks usw. von Dubenskogrube (lfd. Nr. 62), schließlich 
überhaup t andere Änderungen, E rgänzungen und  Berich­
tigungen.

Böhmisch-norddeutscher Kohlenverkehr. Ab. 1. Jan .
1914, soweit E rhöhungen oder Verkehrsbeschränkungen 
eintreten ab  1. März 1914, t r i t t  der N ach trag  IV  zum Tarif 
vom 1. Sept. 1908 in K raft. E r  en th ä lt  u. a. die im Ver­
fügungswege eingeführten, sowie neue erm äßigte  und  e r ­
höhte Frachtsä tze .

Oberschlesisch-österreichischer Kohlen verkehr. Tfv. 
1269. E isenbahngütertarif  Teil II, H eft 4, gültig seit
1. Sept. 1913. N achstehende Frach tsa tzdruckfeh ler  sind wie 
folgt zu berichtigen: S. 26 von Grube N r.37 nach Bobrowka 
von 1039 auf 1139, S. 27 von Grube Nr. 61 nach Kalw arva- 
Zebrzyddowska von 656 auf 756, S. 29 von G rube Nr. 25
nach L ancu t von 1154 auf 1054, S. 34 von Grube Nr. 47
nach Sarzyna von 1196 auf 1096, S. 34 von Grube Nr. 49
nach Zurawica von 1019 auf 1119, S. 47 von G rube Nr. 26
nach G ody-Turka von 1701 auf 1691 h  für 1000 kg.
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Marktberichte.

Essener Börse. Nach dem am tlichen Bericht waren die 
N otierungen am  15. Dez. 1913 die gleichen wie die in 
Nr. 40 d. J. S. 1664/5 veröffentlichten. Die M arktlage 
is t unverändert. Die nächste Börsenversammlung findet 
Montag, den 22. d. M., nachm. von 3 y2-—4 y ,  U hr s ta t t .

Vom englischen Kohlenmarkt. Der M ark t zeigt in 
der H aup tsache  große Festigkeit und Regsam keit. Wenig 
Entw icklung weist bei der andauernd  milden W itterung  
noch im m er das H ausbrandgeschäft auf. In  den Kreisen 
der H ändler und  Kleinverbraucher n im m t m an Anstoß 
an den hohen P re isen ; die H ändler können nam entlich 
in den großen S täd ten , zumal bei dem W ettbew erb  ander­
weitigen Heizmaterials, keine entsprechenden Preisauf­
schläge durchsetzen und  erzielen wenig Nutzen. Schleppend 
ist auch, wie in den Vorm onaten, der Absatz in den meisten 
Sorten Kleinkohle, die in m ehr als ausreichenden Mengen 
auf den M ark t kommen und  im Preise keinen festen Boden 
gewinnen. Auf dem übrigen M ark t is t die Beschäftigung 
indessen sehr gut, nam entlich  in Nordengland und Wales 
sind die Gruben augenblicklich sehr in Anspruch genommen. 
Die Nachfrage h a t  sich eben im  Dezember wegen der b evor­
stehenden Feiertage wesentlich gesteigert; in le tz ter Zeit 
waren für p rom pten  B edarf ü b e rh au p t keine Bestellungen 
m ehr unterzubringen. K nappheit herrschte  so wie so 
schon seit längerer Zeit, da  von den Arbeitern weniger 
regelmäßig gefördert wird. In  W ales h a t  überdies der Aus­
s tan d  auf der G reat W estern-B ahn für die von ihr a b ­
hängigen Gruben noch einen besondern Ausfall gebracht. 
Die Preise sind daher in Maschinenbrand, Gaskohle und den 
m eisten Industriesorten  äußerst fest. Das Ausfuhrgeschäft 
h a t  sich f lo tt  entw ickelt und fand im allgemeinen auch 
genügenden Schiffsraum. —  In  N o r t h u m b e r l a n d  unH 
D u r h a m  herrschte  in le tz te r  Zeit in allen Sorten lebhafte 
T ä tigke it für den Versand vor den Feiertagen; der sonstige 
Geschäftsverkehr ruh te  daher fas t  vollständig, so nicht 
zum wenigsten in Maschinenbrand, für den schon seit 
einiger Zeit keine Lieferung im  Dezember m ehr gewähr­
le iste t werden konnte. Beste Sorten stehen rcm ine ll  
au f 15 s 6 d fob. B ly th . Der s tarke  Andrang w irkt auch 
schon etwas auf die künftigen Preise; für den ganzen M onat 
J a n u a r  soll zu 14 s abgeschlossen worden sein und für das 
erste  V ierteljahr wurde ein Abschluß zu 13 s 6 d fob. ge­
tä t ig t .  Auch zweite Sorten sind sehr fest zu 14 s 6 d bis
14 s 9 d, geringere Sorten bewegen sich zwischen 12 s 6 d 
und  13 s 3 d fob. Tyne. M aschinenbrand-Kleinkohle ist 
noch im m er etwas vernachlässigt, doch scheinen sich die 
Preise je tz t  wenigstens zu halten . Gewöhnliche Sorten 
erzielen für Dezember 6 s 9 d bis 7 s, für Ja n u a r  6 s 6 d, 
bessere sind schwächer zu 8 s 3 d bis 8 s 6 d. H au sb ran d ­
sorten  gingen zuletz t flotter, zu 15 s 6 d bis 16 s 9 d je nach 
Sorte. In  D urham -G askohle  ist der Andrang außerorden t­
lich s tark , und bei der fortgesetzten V ersandtätigkeit kann 
sich neues Geschäft gar  nicht entwickeln. Nominell 
s tehen  beste  Sorten auf 15 s 6 d bis 15 s 9 d, für das nächste 
V ierte ljahr verlangt m an  14 s 6 d. Zweite Sorten sind nicht 
ganz so knapp , aber ebenfalls fester zu 14 s bis 14 s 6 d. 
Kokskohle geht f lo tt und ist fester zu 14 s bis 14 s 3 d, 
K leinkohle zu 12 s 9 d bis 13 s. Gießereikoks ist je tz t  stetig  
in Preis und Nachfrage und no tie rt  22 s 6 d bis 23 s; New- 
castle-G askoks geht bei der milden W itte rung  langsamer 
und is t  letzbin etwas gewichen auf 16 s 6 d. B unkerkohle 
verzeichnet ungewöhnlich s ta rken  V erbrauch und is t  in 
allen Sorten entschieden fester; beste erzielte g la tt  15 s bis

15 s 6 d, die übrigen bewegen sich zwischen 13 s 9 d und
14 s 6 d. In  Y o r k s h i r e  h a t  sich das H ausbrandgeschäft
im Dezember belebt; die Nachfrage war im Hinblick auf
die Feiertage wesentlich s tä rker und die Gruben sind
wieder für die ganze Woche voll beschäftigt. Prom pte 
Lieferung ist je tz t  schwieriger, und die Preise haben sich 
gefestigt. Beste Silkstone-Kohle no tie rt 15 s 6 d bis 16 s, 
bester B arnsley-H ausbrand  15 s bis 15 s 3 d, zweite und 
geringere Sorten gehen zu 12 s 6 d bis 14 s. In  C a r d i f f  
zeigt der M arkt in Maschinenbrand große Festigkeit, die 
voraussichtlich bis weit in das neue J a h r  hinein dauern 
wird. Der Ausstand an der Great W estern-Bahn h a t  Caidiff 
nicht so sehr betroffen, da  für die westlichen Häfen andere 
Bahnlinien in B etrach t kommen. Im m erhin  is t  die K napp ­
heit je tz t  größer, da ta tsächlich  doch einige Gruben mehrere 
Tage stilliegen m ußten. Der Andrang ist außerordentlich 
stark , die Nachfrage wird sich in den nächsten  Wochen 
nicht annähernd voll befriedigen lassen und viele der 
großem  Gruben lehnen einstweilen neue Aufträge ab. Die 
Preise lassen sich natürlich ohne Schwierigkeit behaupten. 
Beste Sorten Maschinenbrand erzielen 21 s bis 21 s 6 d 
fob. Cardiff, beste zweite 20 s 3 d bis 20 s 9 d, gute  zweite
19 s 6 d bis 20 s, geringere Sorten 18 s bis 19 s 3 d. Klein­
kohle kom m t in großen Mengen auf den M arkt, findet 
aber nicht entsprechenden A bsatz; flie Preise sind schwächer, 
beste Sorten gehen zu 10 s 9 d bis 11 s 3 d, die übrigen zu
6 s 9 d bis 8 s. M onmouthshire-Kohle kann  sich gu t behaup­
ten. Der Andrang ist s ta rk  und die bessern Sorten sind 
knapp. Beste Stückkohle erzielt je tz t  18 s 6 d bis 19 s, 
zweite 16 s 6 d bis 18 s, geringere 16 s bis 16 s 6 d; Klein­
kohle bewegt sich je nach Sorte zwischen 6 s 6 i  und 8 s 9 d. 
H ausbrand  geht t ro tz  des milden W etters  je tz t  stärker 
in den V erbrauch und kann  sich besser behaupten. Beste 
Sorten notieren 19—20 s, andere 16 s 6 d bis 18 s 6 d. 
Bituminöse R hondda is t gleichfalls fester, Nr. 3 notiert 
je tz t  17—18 s, Nr. 2 14 s 6 d bis 15 s 6 d in bester Stück­
kohle. Koks ist wenig gefragt, obwohl verschiedentlich 
billiger angeboten wurde; Hochofenkoks notierte  zuletzt 
18 s 6 d bis 20 s, Gießereikoks 23-—26 s, Spezialkoks 27 bis 
29 s.

Vom französischen Eisenniarkt. Mit der Erkenntn is  
der Besserung der allgemeinen Preislage h a t te  sich nam ent­
lich im Meurthe- und Moselbezirk eine etwas lebhaftere 
K auftä tigkeit eingestellt. Man sagte sich in Abnehmer­
kreisen, daß  auf vorteilhaftere Abschlußgelegenheit für 
die nächste  Zeit nicht gerechnet werden könne, besonders 
wenn in Berücksichtigung gezogen werde, daß die Roh­
m aterial- und Halbzeugpreise, vornehmlich auch die Kohlen­
preise keineswegs im gleichen Verhältnis erm äßigt worden 
seien wie die der Fertigerzeugnisse. Die Abnehmer 
suchten sich daher für das erste Viertel, stellenweise auch 
für das erste H a lb jah r  1914 einzudecken. Die Mehrzahl 
der Werke s träub te  sich indes m it Entschiedenheit für 
Lieferungsverträge, namentlich auf weiter als einen oder 
zwei Monate hinaus, erneu t im Preise herunterzugehen. 
Man w ar in diesen Kreisen wohl geneigt, bei unm ittel­
barer oder wenigstens ziemlich rascher Abnahme von den 
s ta rk  aufgefüllten Lagern in den Preisen noch weiter en t­
gegenzukommen, was aber dem W unsche der Verbraucher 
n icht voll entsprach. Der allgemein geringer gewordene 
Verbrauch h a t te  dazu geführt, daß  die V orräte  durch­
weg länger anhielten, als m an vorher erw artet ha tte ; 
für den unm itte lbaren  Bedarf w ar daher immer noch ge­
nügend Material vorhanden. Aus diesem Grund deckte 
sich die Mehrzahl der Abnehm er schließlich nur Zug um 
Zug ein; die V erhandlungen wegen weiterreichender Käufe 
zerschlugen sich m eist und man ging in den Anschaffungen
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nicht über den dringend notwendigen Bedarf hinaus. Die 
Hochofen- und Stahlwerke anderseits sahen sich genötigt, 
die Erzeugung einzuschränken, m ehrere Hochöfen wurden 
außer Betrieb  gesetzt und in den Stahl- und Walzwerken 
wurden Feierschichten eingelegt. D er W ettbew erb  nicht 
nur des Auslands, sondern auch der französischen Industr ie ­
bezirke untere inander m achte  sich andauernd  s ta rk  fühl­
bar. W ährend aber auf dem S t a b e i s e n  m a r k t  nicht 
mehr die frühere Schärfe zu beobachten  war, kam  in E i s e n ­
b a h n m a t e r i a l  erheblich billigeres Angebot von der 
hierin sehr schwach beschäftigten italienischen Industrie  
auf. Die Preisunterschiede bei den ausgeschriebenen Losen 
in rollendem M aterial waren so auffallend, daß die franzö­
sischen Bahnverw altungen m ehrere W agenaufträge an 
italienische W erke vergaben.

Was den Beschäftigungsgrad in den verschiedenen 
Industriebezirken des Landes betrifft, so war, wie schon 
eingangs bem erkt, im M e u r th e -  u n d  M o s e lg e b ie t  die 
Nachfrage zeitweise etwas besser, und, wenn auch größere, 
weitreichende Abschlüsse m eist n ich t zustande kamen, so 
war doch eine leichte H ebung der Arbeitslage festzustellen. 
Die Beschäftigung war aber noch weit davon entfernt, 
zufriedenstellend zu sein; die weniger gu t besetzten Werke 
gingen in den N otierungen für F l u ß s t a b e i s e n  um 5 bis 
10 fr auf 165— 170 fr für 1 t  herunter. Dieser Satz wurde 
dann in den le tz ten  W ochen allgemein fester behauptet. 
Auch für B le c h e  sind Preiskürzungen eingetreten, so daß 
der Grundpreis für G r o b b l e c h e  von 3 m m  m it 205 bis 
210 fr schließt. K o n s t r u k t i o n s e i s e n  lag ebenfalls 
schwächer und  war zule tz t zu 180— 195 fr angeboten. Im  
n o r d f r a n z ö s i s c h e n  I n d u s t r i e b e z i r k  t r a t  im allge­
meinen die Notwendigkeit, die Erzeugung einzuschränken, 
noch mehr hervor. Der W ettbew erb der belgischen Werke 
blieb hier sehr rege, wogegen anderseits der Verbrauch in 
den letzten W ochen eher s tärker m it der Erteilung von 
Aufträgen zurückhielt. Die Preise der meist gangbaren 
H a n d e l s e i s e n s o r t e n  verloren aus diesem Grund wieder 
an Boden; für S c h w e i ß s t a b e i s e n  w ar in manchen Fällen 
unter dem bisher geltenden M indestsatz von 155 fr anzu ­
kommen, und  auch die Notierungen für B le c h e  aller A rt 
gingen zurück. D er R ichtpreis für G r o b b l e c h e  von
3 mm schließt m it 190— 195 fr. Im  Bezirk der A r d e n n e n  
blieb die Arbeitslage durchweg besser; vornehmlich sind 
dort die E i s e n -  u n d  S t a h l g i e ß e r e i e n  noch befriedigend 
beschäftigt, so daß  es nicht zu Preisunterbietungen kam. 
Der Grundpreis für H a n d e l s e i s e n  Nr. 2 hielt sich auf 
durchschnittlich 165— 170 fr. Auch im Gebiet der o b e r n  
M arn e  h a t  sich die Nachfrage der Verbraucher nicht m erk ­
lich verschlechtert. Man suchte in Handelseisen stellen­
weise für das erste H a lb jah r  1914 abzuschließen, die Werke 
waren aber zu dem gebotenen Preis von 170— 175 fr 
meist nicht im M arkt und behaup te ten  durchgängig 175 bis 
180 fr. Die Preise für Bleche lagen dagegen unregelmäßiger. 
Am P a r i s e r  M a r k t  herrschte  unausgesetz t s tarkes Ange­
bot bei Z urückhaltung der Käufer. Neue Aufträge waren 
in den meisten Fällen nur bei Bewilligung von Preis­
kürzungen hereinzubringen. Einigerm aßen regelmäßig 
war der A bsatz  in S t a b e i s e n ,  der V erkaufspreis wurde 
daher vorwiegend auf 200 fr für 1 t  b eh au p te t;  nu r in 
wenigen Fällen w ar u n te r  diesem D urchschnittssa tz  anzu­
kommen. D as B l e c h g e s c h ä f t  lag dagegen ruhiger; stellen­
weise waren Grobbleche von 3 m m  un ter  dem bisher geltenden 
Mindestsatz von 230 fr erhältlich. Auch im m i t t e l f r a n ­
z ö s is c h e n  I n d u s t r i e b e z i r k  wurde letzth in  m ehr über 
mangelnden Auftragseingang geklagt. N ur die für 
Armee- und  M arinebedarf arbeitenden  Betriebe verfügen 
noch ü b e r  weitreichenden A rbeitsbestand. Die Notierungen 
für Handelseisen und S tahl stellten sich zuletzt auf 180 bis

190 fr, für T r ä g e r  auf 190— 195 fr und für Grobbleche 
von 3 mm auf 220— 230 fr.

Auf dem R o h e i s e n  m a r k t  m ach te  sich der geringere 
\  erbrauch der W erke ebenfalls fühlbar. Die A bschluß­
tätigkeit für nächstes J a h r  w ar b isher weniger um fang­
reich als vorher. Man h ä lt  in V erbraucherkreisen die be ­
schlossene Preisermäßigung von durchschnittlich 6 fr  n ich t 
für ausreichend und erw arte t im Anschluß an  die aller 
Voraussicht nach weitergehende E rm äßigung der K oks­
preise für das erste Vierteljahr, weitere Preiserleichterungen 
auch für Roheisen. Die vorgenommenen Deckungskäufe 
umfassen daher nu r  den für die nächste  Zeit zu übersehen­
den Bedarf. Auch das A u s f u h r g e s c h ä f t  w ar in den ersten
10 Monaten d. J . erheblich geringfügiger als in der vo r ­
jährigen Vergleichszeit; es wurden im genannten  Zeitraum  
87 000 (178 000) t  Roheisen ausgeführt. Aus diesem Grund 
wurde die Erzeugurg, nam entlich  im ostfranzösischen 
Bezirk weiter eingeschränkt, mehrere Hochöfen sind außer 
Betrieb gesetzt wrorden. r F

In  H a l b z e u g  ist ebenfalls eher ein w eiterer R ü ck ­
gang in der Beschäftigung zu verzeichnen und die vom 
Thom asstahl-K ontor für nächstjährige Verkäufe vorge­
nommene Preisermäßigung um 5 fr für 1 t  t ru g  keines­
wegs dazu bei, dem M arkt neue Anregung zu geben. Die 
Verbraucher halten  diese Preiskürzung für ungenügend, 
namentlich un ter Berücksichtigung der wesentlich scharfem 
Preisrückgänge bei Fertigeisen und gehen in den Deckungs­
käufen nicht über den unm itte lbaren  B edarf hinaus. D as 
A u s f u h r g e s c h ä f t  h a t  sich hierbei im m erhin merklich 
besser angelassen als im Vorjahr. In  den ers ten  10 M onaten 
d. J. wurden insgesamt an Halbzeug 228 500 (120 000) t 
ausgeführt. Die französischen Stahlwerke haben  zeit­
weise größere Mengen zu niedrigen Sätzen nach G roß ­
britannien  abgeschlossen.

(H. W. V., Lüle, 13. Dez.)

Notierungen au! dem englischen S oh len-  und Frachten­
markt. Börse zu Newcastle-upon-Tyne vom  15. Dez. 1913

K o h l e n m a r k t .

Beste northum brische 
D a m p fk o h le ................ 15 5 — d bis

1 L
15

X
s 6 d fob.

Zweite S o r t e .................. 13 n » n 13 n 6 ii r.
Kleine Dampfkohle . . . 7 n y> n — 7) — n r>
Beste Durham-Gaskohle 15 11 6 „ n — ii — n i
Zweite S o r t e .................. 13 if 41/* „ ii 14 n 6 ii n
Bunkerkohle (ungesiebt) 13 6 n V 15 ii — n ii
Kokskohle (ungesiebt) . 12 n 9 „ ii 14 n 3 n n
Beste H ausbrandkohle. 17 n T» n 18 n — *i *»
E xportkoks...................... 22 V 6 „ ii 23 ii — n n
Gießereikoks.................... 20 ii *1 V 22 n — ii
Hochofenkoks ................ 19 T) n ii 19 t* 6 n f*b. T.vie lort
Gaskoks ........................... 17 11 n ii 18 ii — 11 r>

F r a c h t e n m a r k t .  
T y n e -L o n d o n .............................  3 s V /1 d bis 3 s 3 d

„ -H am burg ................ 3 „ 9 n n w n
„ -Swinemünde . . . . 5 „ — n n v n
„ -C ro n s ta d t ............. 5 „ 9 ii n ii «
,, -Genua .................... • 7 „ — n ii n »
„ - K ie l ........................ 5 „ 3 n n ii ’

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem 
Daily Commercial Report, London, vom 16. (10. Dez.) 1913. 
R o h t e e r  28 ,09- 32,18 (27,84-32,43) 1 1. t ;
A m m o n iu m s u l f a tL o n d o n 2 4 5 ,1 5 —247,71 (247,71) Jl 1 1. t. 

Beckton prom pt;
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B e n z o l  90% ohne Behälter 1,11—1,15 M (dsgl.), 50% ohne 
Behälter U,98—1,02 J l  (dsgl.), Norden 90% ohne Be­
hälter 1,02 M  (dsgl.), 50% ohne Behälter 0,94 J l  (dsgl.)
1 Gail.;

T o lu o l  London ohne Behälter 0 ,89—0,94(0,91) J l ,  Norden 
ohne Behälter 0,92—0,94 J l  (dsgl.), rein m it Behälter
1,19 M (dsgl.) 1 Gail.;

K r e o s o t  London ohne Behälter 0,30—0,31 M (dsgl.), Norden 
ohne Behälter 0,26—0,27 J l  (dsgl.) 1 Gail.;

S o l v e n t n a  p l i t h a  London ao/190 % ohne Behälter 0,85 
bis 0,89 J l  (dsgl.), 9,l/ ie o  % ohne Behälter 0,87 -0,92 M  

(dsgl.), 95/,60 % ohne Behälter 0,P2 —  0,9t .K (dsgl.), 
N c rd  n 90% ohne Behälter 0,79 — 0,83 J l  (dsgl.) ] Gail.; 

R o h n a p h t h a  30 % ohne Behälter 0,45—0,47 X  (dsgl.), 
Norden ohne Behälter 0,13—0,45 Jt (dsgl.) 1 Gail.; 

R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  91,93—204,29 M  (dsgl.) 1 1. t;  
K a r b o l s ä u r e  roh 60% Ostküste 1,11—1,15 (1,06—1,08) M, 

W estküste  1,11—1,15 (1,06—1,08) M I Gail.; 
A n t h r a z e n  40—45 % A 0,13—0,15 J l  (dsgl.) Unit;
P e c h  40,86-41,37 (40,86) Jt fob.; Ostküste 39,84—40,86 

(10,86) Jt fob., W estküste 39,84— 40,86 J l  (dsgl.) f. a. s. 
1 !. t

(Rohteer ab  Gasfabrik aul der Themse und den Neben­
flüssen, Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, K arbol­
säure frei Eisenbahnwagen auf Herstellers Werk oder in den 
üblichen Häfen im Ver. Königreich, netto. — Am m onium ­
sulfat frei an  Bord in Säcken, abzüglich 2 y2 % Diskont 
bei einem Gehalt von 24 % Ammonium in guter, grauer 
Q ualitä t;  Vergütung für Mindergehalt, nichts für Mehr­
gehalt. — »Beckton prompt« sind 25 % Ammonium netto  
frei Eisenbahnwagen oder frei Leichterschiff nur am Werk).

Metallmarkt (London). Notierungen vom 15. Dez. 1913. 
K u p f e r  65 £ 7 s 6 d, 3 Monate 65 £ 5 s.
Z in n  172 £ 5 s, 3 Monate 173 £ 10.
B le i,  weiches fremdes, Dez. L fg. (bez.) 17 £ 15 s, Jan. (bez.) 

17 £ 10 s, bis 17 £ 12 s 6 d, März (bez.) 17 £ 5 s, 
englisches 18 £ 5 s.

Z in k , G. O. B. (bez. u. G.) 21 £ 5 s, März (Br.) 21 £ 15 s, 
Sonderm arken 22 £.

Q u e c k s i l b e r  (1 Flasche) 7 £ 10 s.

Patentbericht.

Anmeldungen,
die während zweier Monate in der Auslegehalle des K aiser­

lichen P a ten tam tes  ausliegen.
Vom 8. Dezember 1913 an.

5 d. K. 53 056. V erfahren zur Verhütung von Schlag­
w etteransam m lungen. Joseph K em perm ann, , D ortm und, 
A rdeystr. .45. 7. 11. 12.

2 l  li. S. 36 039. Verfahren zum Schmelzen von Me­
tallen m it sehr hohem Schmelzpunkt, z. B. Wolfram, bei 
dem das zu schmelzende Metall den einen Pol eines L icht­
bogens bildet. Siemens & Halske A.G., Berlin. 3. 4. 12.

24 c. S. 35 672. Regenerativgasfeuerung n it  Ableitung 
eines Teiles der F lam m e unm itte lbar zu den Regeneratoren. 
F riedrich  Siemens, Berlin, Schiffbauerdamm 15. 16. 2. 12.

40 a. S. 38 427. Mechanischer Röstofen. O tto  Spinzig 
und Dr. W oldem ar Hommel, Clausthal (Harz). 3. 3. 13.

59 e. B. 72 882. Vorrichtung zur Sicherung der Kolben 
von P um pen  m it kreisenden Kolben gegen achsiale Ver­
schiebung. Charles Bellens, Brüssel-Ixelles (Belgien); 
V e r t r . : O. Siedentopf und Dipl.-Ing. W. Fritze, Pat.-  
Anwälte, Berlin SW 61. 20. 6. 13. Frankreich  17. 2. 13.

81 e. F. 36 978. Abrollbarer Förderwagenkipper. Hans 
Forchm ann, Gleiwitz (O.-S.), Preiswitzerstr. 9. 28. 7. 13.

81 e. H. 64 022. Saugkam m er bei Saugluftförderern 
für feuchtes Schüttgut. Wilhelm H artm ann , Offenbach 
(Main). 16. 10. 13.

Vom 11. Dezember 1913 an.
1 a. M. 52 258. Becherwerk m it durchbrochenen 

Becherwänden zum Fördern  und Entw ässern  von Stein­
kohle, Schlamm u. dgl. Dipl.-Ing. Wilhelm Mohr, Essen 
(Ruhr), F ra u  B erta  K ruppstr . 8. 4. 8. 13.

1 a. Sch. 42 718. Setzmaschine. Dipl.-Ihg. E rnst
Schuchard, Berlin, Luisenplatz 1. 21. 12. 12.

1 a. Sch. 43 363. Setzmaschine; Zus. z. Anm. Sch. 42 718. 
Dipl.-Ing. E rn s t  Schuchard, Berlin, Luisenplatz 1. 24. 1.13.

10 b. R. 37 358. Verfahren zur Herstellung von Brenn- 
s toffbriketts  un te r  Anwendung eines Lösuagsm ittels für 
die B itum ina. Marco Rossi, Barcelona ( ipan ien );  Vertr.: 
Dr. A. L evy  und Dr. F. Heinemann, Pat.-Anwälte, 
Berlin SW 11. 15. 2. 13.

21 h. H. 64 083. Verfahren zur Herstellung von
zylindrischen Kohlenelektroden für elektrische Öfen. Florian 
Huber, W ien; V ertr.: C. Schmidtlein, Pat.-Anw., Ber­
lin SW 11. 23. 10. 13.

24 b. O. 8535. Feuerung für flüssigen Brennstoff mit 
in einer Öffnung der Vorderwand einer Mischkammer an ­
gebrachten offenen Brennstoffbehältern. The Oil-Flame 
Furnace Co. Ltd., Holborn (Engl.); Vertr.: R. Deißler, 
Dr. G. Döllner, M. Seiler, E. Maemecke und Dipl.-Ing. 
W. H ildebrandt, Pat.-Anwälte, Berlin SW 61 5. 4. 13.

40 a. V. 11611. Verfahren, um Aluminium wider­
standsfähig zu machen, nach dem das Aluminium m it einem 
heißen Gemisch von N a trium hydroxyd  m it einem Salz
gebeizt wird. Johannes Vogelsanger, Feuerthalen (Schweiz), 
Vertr.: Paul Rückert, Pat.-Anw., Gera (Reuß). 21. 4. 13.

43 a. N. 14 369. Kontrollmarke für Grubenförder­
wagen. Nöcker & Wolff, Glenvnz (O.-S.). 30. 5. 13.

48 b. J. 15 9D3. Magnetische oder elektromagnetische 
Fördervorrichtung zur Beförderung von Stahl- und Eisen­
blechen bzw. -platten. Morgan Lewis Jones, N eath  (Süd­
wales, Engl.); V ertr.: E. W. Hopkins, Pat.-Anw., Ber­
lin SW 11. 28. 7. 13. England 31. 7. 12.

81 e. Sch. 43 240. Schaufelrad für Massengut. Georges 
Eugene Auguste Schwander, Montbeliard (Frankr.); Vertr.: 
Paten tanw älte  Dr. R. W irth, Dipl.-Ing. C. Weihe, Dr. Weil, 
F ran k fu rt  (Main) und W. Dame, Berlin SW 68. 1. 3. 13.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
bekann t gem acht im Reichsanzeiger vom 8. Dezember 1913.

4 d. 580 041. Zündvorrichtung m it Brennerreiniger
und B^ennerzange für Karbid-Giubenlam pen. Georg Flesch, 
K ayl (Luxemburg); V e i t r . : C. G ionert und W. Zimmer­
mann, Pat.-Anwälte, Berlin SW 61. 13. 9. 13.

5 b. <57.9 7.3-3. Preßluftvorschubeinrichtung für Bohr­
häm m er m it Umsetzung von Hand. Maschinenfabrik 
»Westfalia« A.G., Gelsenkirchen. 15. 11. 13.

5 b. 579 744. H andbohrvoivichtung für Gestein, 
Kohle u. dgl. A lbert Klüting, Hagen (Westf.), Alleestr. 29. 
18. 11. 13.

5 c. 579 119. Aus einem Rohr m it M utter und Schraube 
bestehender, nachgiebiger Grubenstempel. Wilhelm Bähner, 
Essen (Ruhr), W ächtlerstr . 23. 21. 10. 13.

5 d. 579 <5.3.3. Fö iderband  aus siebartigen und gelenkig 
m iteinander verbundenen Gliedern. Ferdinand Garelly jr., 
Saarbrücken, H euduckstr. 81. 14. 11. 13.

5 d. 579 600. V orrichtung zum Kühlen der Luft, die 
den Schächten in Bergweiken u. dgl. zugeführt wird. 
Joseph Blume, Selm (Westf.). 15. 11. 13.

13 d. 579 393. V orrichtung zum Entölen und E n t ­
wässern von Gasen und Däm pfen und zur Abscheidung 
feiner staubförm iger Bestandteile. Aurel Polster, Dresden, 
Biene r ts tr .  51. 17. 10. 13.

20 e. 579 382. Kuppelglicd für Bergbahnen, Feldbahnen
u. dpi. H einrich Bade jun., W unstorf (Hann.). 15. 8. !$•

21 h. 579 556. Verbrennungsofen m it elektrischer 
Innenheizung. Vereinigte Lausitzer Glaswerke A.G., Berlin.
18. 11. 13.



26 d. 579 936. Trockenfiltervorrichtung für Gicht- 
und Generatorgase m it  Heizm antel um den Förderschnecken- 
kasten und den Staubabfallrum pf. Heinrich Zschocke, 
K aiserslautem . 17. 11. 13.

26 d. 580 123. V orrichtung zur Überwachung der 
Zuflußmenge und Feststellung des Ammoniakgehalts des 
Waschwassers bei Gaswäschern u. dgl. F irm a Aug. Klönne, 
Dortmund. 17. 11. 13.

27 c. 579 406. Kreiselgebläse m it Hilfsflüssigkeit zum 
Evakuieren von Räumen, auch als Förderpum ps benutzbar. 
Firma Gustav Bölte, Oschersleben. 6. 11. 13.

35 a. 579 831. Schachtverschluß. Richard Kiihnau, 
Chemnitz (Sachsen), Crusiusstr. 5. 11. 3. 12.

35 b. 579 871. Selbstgreifer, dessen Schaufeln einerseits 
durch Lenker, anderseits durch Hebel im Greiferschild 
ausgehängt sind. Maschinenbau-A.G., Tigler, Duisburg-
Meiderich. 15. 9. 11.

78 e. 579 229. Sicherheitszündschnur. Rheinische
D ynam itfabrik, Köln. 13. 11. 13.

78 e. 579 446. E lektrischer Zünder. Fabrik  elektrischer 
Zünder, G. m. b. H., Köln-Niehl. 7. 5. 13.

81 e. 579 214. Rollenlagerung für Rollbahnen. U n­
ruh & Liebig, Abteilung der Peniger Maschinenfabrik und
Eisengießerei A.G., Leipzig-Plagwitz. 8. 11. 13.

S i e .  579 248. Rutsche. Julius Kowalski, Mikultschiitz 
(O.-S.). 2. 6. 13.

81 e. 579 483. Fahrbares Förderband. Wilhelm Jäger, 
Halle (Saale). 17. 9. 12.

87 b. 579 202. H andgriff für Preßluftwerkzeuge m it
auf der Innenseite des Griffes angeordneten, für die Finger 
bestimmten Rillen. Deutsche Niles-Werkzeugmaschinen- 
Fabrik, Berlin-Oberschöneweide. 6. 11. 13.

Verlängerung der Schutzfrist.

Folgende G ebrauchsm uster sind an dem angegebenen 
Tage auf drei Jahre  verlängert worden.

4 d. 450 631. Pyrophore Zündvorrichtung usw. Firm a 
Wilhelm Seippel, Bochum (Westf.). 26. 11. 13.

20 d. 448 368. Doppelscheibenkugellager usw. Ber- 
gische S tahl-Industrie  G. m. b. H., Remscheid. 27. 11. 13.

26 d. 449 463. H aube zum Umleiten des Wassers usw. 
Krefelder Dampfkessel- und A ppara tebauansta lt  Koerver & 
Lersch, Krefeld. 20. 11. 13.

27 b. 448 849. Gleichstromkompressor usw. A.G. 
Kühnle, Kopp & Kausch, F ranken tha l (Pfalz). 21. 11. 13.

27 c. 471 637. Exhaustor. F irm a W. F. L. Beth, Lübeck. 
15. 11. 13.

27 c. 471 638. Exhaustor. F irm a W. F. L. Beth, Lübeck. 
15. 11. 13.

80 a. 460133. Brikettpresse usw. Richard Hoffmann, 
Saarbrücken, M athildenstr. 2. 21. 11. 13.

\

Deutsche Patente.

l a  (30). 267 550, vom  15. Jan u a r  1913. F r i e d r i c h
B öck  in N ü r n b e r g .  Trommel zur Entfernung schieferiger 
Teile aus von Asche und Schlacke größtenteils befreiten 
Feuerungsrückständen u. dg l.

Auf der Innenfläche des 
Mantels a sind sich über die 
ganze Trommellänge erstrecken­
de P la tten  d gelenkig befestigt, 
die durch außen am  Trommel 
m an te l befestigte Federn /  in 
einer solchen Lage gehalten 
werden, daß sie schmale Spalten 
m it dem Trom m elm antel bilden. 
In  diese Spalten setzen sich die 
schieferigen Teile des in der 
Trom m el zu behandelnden Gutes 
fest, so daß sie von der Trommel 

hochgehoben werden. Die in den Spalten sitzenden G ut­
teile werden kurz v o rd e m  o b em  Scheitel der Trom m el über 
einer aus einem endlosen Förderband  b bestehenden Aus­
tragvorrichtung dadurch aus den Spalten entfernt, daß

die Federn /  z. B. durch ein am  Umfang der Trom m el fest 
angeordnetes Ans:hlagrad k n iedergedrückt werden und 
infolgedessen die P la t ten  d nach un ten  schwingen.

10 a (7). 267 480, vom 13. F eb ruar  1913. Dr. T h e o d o r  
v o n  B a u e r  in T a u t e n b u r g  (Thär.). R iktipzralivkjks-  
ofen mit wzgerecht unterteilten H u z m ï  t i ; n ,  dznen L u ft und  
Heizgas von dir Stirnseite hzr zw*:fü\rt w;rd;n.

Zur U nterte ilung der Heizwände dienen übereinander 
angeordnste, wagerecht liegende Reihen von gelochten 
Kasten, die m it  Scham ottekörnem  gefüllt sind. D adurch, 
daß die in die Heizzüge eingeführten L uft- und  Gasströme 
durch die Füllung der K asten  streichen, w ird das Gas m it 
der Luft innig gemischt und eine fas t  vollkommene V er­
brennung des Gases erzielt.

10 a (11). 267 409, vom 23. November 1912. K u r t
S c h n a c k e n b e r g  in E s s e n  (Ruhr). A u f  der Ofendecke 
liegende, mehrgleisige Förderanlage für  über jeder Reihe 
von Füllöffnungen in der Längsrichtung der Ofenbatterie 
laufende, elektrisch angetriebene Förderwagen.

An dem Fülltu rm  und über jeder einzelnen Ofenkam m er 
sind Vorrichtungen, z. B. Ausschaltvorrichtungen für den 
A ntriebm otor und Vorrichtungen zum Auslösen einer 
Wagenbremse, angebracht, die ein selbsttätiges Stillsetzen 
der Wagen am  Füllort und an der Entleerungsstelle be ­
wirken.

27 c (10). 267 584, vom 2. A pril 1911. S ie m e n s -
S c h u c k e r t - W e r k e ,  G. m. b. H. in B e r l i n .  Kapselwerk 
zum  Fördern von Gasen, bei dem in einer gewissen Höhe über 
der Drucköffnung geeignete Flüssigkeit zum  Dichten der 
beweglichen Teile gehalten wird.

Das Kapselwerk h a t  A ustrittö ffnungen  (Drucköff­
nungen) von solchem Q uerschnitt sowie solcher Form  
und Lage, daß die aus dem Kapselwerk austre tende 
Mischung von Gas und Flüssigkeit strahlenförm ig durch  die 
über den Öffnungen befindliche Flüssigkeit t r i t t .

35 a (9). 267 421, vom 3. April 1913. Dipl.-Ing. O t to  
G u n d e r l o c h  in E m m a g r u b e  (Kr. R ybnik). Vorrichtung 
zum Festhalten von Wagen an einer vorherbestimmten Stelle 
eines Gleises auf Förderschalen, Wippern o. dgl.

dem W ipper o. dgl. gelagerten zweiarmigen Hebeln a, b, 
deren gegeneinander gerichtete  Arme durch  ein Gelenk­
stück  c m ite inander verbunden sind. Die ändern  Arme 
der Hebel sind m it  Nasen e, f  versehen, die h in te r  bzw. 
vor die aufgeschobenen W agen g, h greifen und diese fest- 
halten. Die Nase e is t so ausgebildet, daß sie durch  den 
ersten der auf die Förderschale, den W ipper o. dgl. auf­
laufenden W agen angehoben wird. D adurch  w ird  auch 
die Nase /  angehoben, so daß die W agen von der F örder­
schale, dem W ipper o. dgl. geschoben werden können. 
Die Hebel sind durch Gewichte o. dgl. so belastet, daß  sie 
in der Ruhelage die dargestellte, d. h. die Sperrlage ein ­
nehmen.

35 a (16). 267 440, vom 15. November 1912. H e r m a n n  
T e r b e c k  in H o m b e r g  (Niederrhein). Förderkorbfang- 
vorrichtung m it von der Königsstange kraftschlüssig bewegten 
Fangklauen.
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D i3 Fangklauen h sind bei gewöhnlichem B etrieb  durch 
an  ihnsn befestigte, un te r  die Köpfe der m it  der KÖnigs- 
stange c verbundenen, die Klauen bei einem Seilbruch

gegen die Führungsschienen b drückenden Einrückhebel / 
fassende Nasen l und durch an  den Lagerstellen der Hebel /  
vorgesehene Anschläge m  gegen eine Bewegung gegen die 
Führungsschienen gesichert.

35 a (22). 267 420, vom 24. September 1912. Dr. H u g o  
H o f f m a n n  in B o c h u m .  Fliehkraftregler für Förder­
maschinen.

D er M uffendruck des Fliehkraftreglers wird in Ab­
hängigkeit von der der Teufe entsprechenden Geschwindig­
keit dadurch  geändert, daß durch eine von der Förder­
maschine angetriebene Kurvenscheibe c der D rehpunk t /  
eines doppelarmigen Hebels a verschoben wird. An die 
Arme g und h dieses Hebels greift der Muffendruck bzw. die 
Belastungskraft, z. B. eine Feder b, an.

35 b (1). 267 490, vom 11. Mai 1910. A d o l f  B l e i c h e r t  & 
Co. in L e ip z ig - G o h l i s .  Fernsteuerung für Elektrohänge­
bahnen. Zus. z. P a t .  267 475. Längste D auer: 4. Mai 1925.

Bei der im H a u p tp a te n t  geschützten Steuerung wird 
nach dieser E rfindu  lg die auf dem  Wagen angeordnete, 
für das H ub- und das Fahrw erk  gemeinsame Steuervor­
r ich tung  durch die S trom unterbrechung in dem von der 
Schleifleitung abschaltbaren Leitungsstück weitergeschaltet, 
w ährend die S teuervorrichtung durch die Einschaltung 
des Strom es in dem Leitungsstück für eine neue Schaltung 
v o rbere ite t  wird.

35 b (1). 267 475, vom 5. Mai 1910. A d o l f  B l e i c h e r t  & 
Co. in L e ip z ig - G o h l i s .  Fernsteuerung für  Elektrohänge­
bahnen, deren Wagen m it Windwerken zum Heben und Senken 
der Fördergefäße versehen sind.

Bei der Steuerung ist eine einzige Schleifleitung ver­
wendet, die an den Stellen, an  denen das Heben und Senken 
der Fördergefäße erfolgen soll, d. h. an  den Verladestellen, 
Leitungsstücke hat, die von der Steuerstelle aus durch Ab­
schalten von der Sehleifleitung stromlos gem acht und m it 
der Verteilerwalze verbunden werden können. Diese kann 
alsdann durch m it Hilfe des Anlassers erzeugte S trom ­
stöße so lange w eiter geschaltet werden, bis sie die der 
gewünschten Bewegung der Fördergefäße entsprechende 
Stellung einnim m t. Das Abschalten der Leitungsstücke 
von der Schleifleitung kann dadurch bew irk t werden, daß 
die Stücke durch einen oder mehrere vom Anlasser aus 
erregte Magnete von der Leitung abgehoben und dadurch 
vom S trom abnehm er des Wagens en tfe rn t werden. Dabei 
werden die Leitungsstücke gleichzeitig durch einen zweiten 
Strom abnehm er an das Schaltwerk für die Verteilerwalze 
angeschlossen.

35 b (7). 267 457, vom 23. März 1913. M a g n e t - W e r k
G. m. b. H. in Eisenach. Lastmagnet für Langmaterialien.

Der Magnet h a t  einen durchgehenden, als Aufhänge­
querstück für die zu hebenden Massen dienenden Polkern, 
auf dem die Magnetpole verschoben und festgestellt werden 
können.

40 a (42). 267 531, vom 21. April 1912. E d g a r  A r t u r  
A s h c r o f t  in S o g n  (Norwegen). Verfahren zur Abscheidung 
von Metallen aus zinkhaltigen Erzen u. dgl.

Die Metalle der z inkhaltigen Erze (Konzentrate, R ück ­
stände, Salze o. dgl.) werden in eine Chloridlösung über­
geführt, aus der sie durch  Am m oniak als H y d ra te  ausgefällt 
werden. Das dabei erhaltene Z inkhydra t wird alsdanu 
durch einen Überschuß von Ammoniak aufgelöst, worauf 
das Z inkhydra t aus der ab filtr ie rten  Lösung durch Ab­
treiben des gasförmigen Ammoniaks durch W ärme, durch 
Behandeln der Lösung m it einer Säure oder durch Versetzen 
der Lösung m it einer weitern Menge von gereinigtem Zink­
chlorid gefällt wird. Mit dem gefällten Z inkhydra t wird 
dann  aus der Lösung durch K ristallisation abgeschiedenes 
Ammoniumchlorid in molekularen Verhältnissen oder im 
Überschuß gemischt, und die Mischung wird nacheinander 
auf eine geringe Tem peratur, auf etwa 300° C und auf etwa 
500° C erh itz t, wobei zuerst das Wasser abgetrieben, darauf 
das Zink in geschmolzenes Zinkchlorid übergeführt sowie 
das Ammoniak en tfe rn t und endlich das Am monium­
chlorid abgetrieben wird. Aus dem abdestillierten ge­
schmolzenen Zinkchlorid kann  das Zink durch Elektrolyse 
gewonnen werden, wobei m an das Zinkchlorid zweckmäßig 
vor der E lektrolyse dehydratis iert, indem m an durch das 
auf mindestens 500° C erh itz te  Chlorid Chlor leitet. Aus 
den zu behandelnden Erzen o. dgl. können das Blei und das 
Silber en tfe rn t und die zu diesem Zweck hergestellte 
Schmelze kann  m it  Chlor behandelt werden, bevor die 
übrigen Metalle als H y d ra te  ausgefällt werden.

4 0 b  (2). 267 477, vom  28. Jan u a r  1911. J o s e p h
G r e n v i l l e  M e lle n ,  W i l l i a m  F r a n c i s  M e l le n  in E a s t  
O r a n g e  (N.Y.), und J o s e p h  V e i t  in N e w  Y o r k .  Ver­
fahren zur Herstellung von Legierungen aus A lu 'n in ium  und  
ändern Mitallen unter •Verwindung von Flußmitteln. F ü r 
diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäß dem Unions­
vertrage vom 20. März 1883/14. Dezember 1900 die P rio ritä t  
auf G rund der Anmeldung in den Vereinigten S taa ten  von 
Amerika vom  14. F eb ruar  1910 anerkann t.

Den geschmolzenen Metallen soll unm itte lbar  vor oder 
nach dem Zusatz des Aluminiums zusammen m it dein 
F lußm itte l ein Sauerstoffträger zugesetzt werden. Bei 
dessen Reaktion m it einem Teil des A laminiums wird eine 
Tem peraturerhöhung der ganzen Schmelze hervorgerufen.

78 c (14). 267 542, vom 28. April 1912. V e r e i n i g t e
K ö l n - R o t t w e i l e r  P u l v e r f a b r i k e n  in B e r l in .  Ver­
fahren zur Herstellung unmittelbar detonierender Sprengstoff­
gemische.

Die Salze n itr ie r te r  N aphthalinsulfosäuren sollen mit 
N itra ten , gegebenenfalls untei Zusatz anderer Sprengstoff­
bestandteile, verm engt werden.
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SO a (16). 267 694, vom  20. Septem ber 1912. E d u a r d  
L a e i s  & C ie. in T r i e r .  Vorrichtung zum  Reinigen der Unter­
stempel von Pressen für Kunststeine o. dgl. m it über der 
Preßform hin und her bewegtem Füllbehälter.

Die V orrichtung besteh t aus einer an der Vorderwand 
des Füllbehälters der Presse gelenkig befestigten, sich 
drehenden oder feststehenden Bürste, die bei der Vorwärts­
bewegung des Füllbehälters auf den zu reinigenden Stempeln 
aufliegt und bei der Rückwärtsbewegung des Behälters 
z. B. durch eine Auflauffläche so weit angehoben wild, daß 
sie die R änder der Foim en n ich t berührt.

S i e  (15). 267 435, vom 20. Ju li 1911. S e r v a t i u s
P e i s e n  in M a r i a d o r f  (Rhld.). M it exzentrisch gelagerten 
oder exzentrischen Laufrollen versehene Schüttelrutsche.

An der Rutsche sind Hemmschuhe angebracht, die 
sich beim Aufwärtsgang der Rutsche von den Laufrollen 
abheben und dadurch die Rutschen bremsen, sich hingegen 
auf die Rollen aufsetzen, sobald die Rutsche beim Abw ärts­
gang eine bestim m te Strecke zurückgelegt hat.

81 e (21). 267 578, vom 23. März 1913. J. P o h l i g  A.G. 
in K ö ln - Z o l l s to c k .  Kreiselwipper für  Hängebahnwagen. 
Zus. z. P a t .  260 323. Längste  D auer: 19. Februar 1927.

Die Führungsleisten a, b, gegen die sich bei dem W ipper 
nach dem H a u p tp a te n t  der obere R and der Fördeikasten  c 
legt, sind keilföim ig gestaltet, und eine oder beide dieser 
Führungsleisten sind in wagerechter R ichtung vei schiebbar, 
so daß der W ipper für För deikasten  verschiedener Giöße 
verwendet werden kann. Die Leisten wreiden, falls sie 
verschiebbar sind, d u ich  eine Feder d nach innen gedrückt 
und durch  einen festen Anschlag e nach außen gezogen, 
wenn der W ipper in die Stellung gelangt, bei der die Hänge­
bahnwagen von ihm  gezogen bzw. gestoßen weiden.

81 e (39). 267 577, vom  1. Mai 1912. C h r i s t o p h
W i lh e lm  F e r d i n a n d  H a n s e n  in F l e n s b u r g .  Vor­
richtung zum selbsttätigen Heben und Senken des Seiles an 
Seilbahnen. Zus. z. P a t.  259 100. Längste Dauer: 
30. November 1926.

Bei der im P a te n t  259 100 geschützten Vorrichtung 
soll nach diese E  f r.dung die B ahn für die Laufkatze, an 
der das eine Seilende befestig t ist, so geneigt weiden, 
daß die Spannung des Seiles e ihöh t wiid, wenn es durch 
das auf die L aufkatze wirkende Gewicht in seine höchste 
Lage gebracht wird.

87 b (2). 267 404, vom  10. Oktober 1912. H. F l o t t ­
m a n n  & Co. in H e r n e .  Wechselsitzventil für den K om ­
pressionsauslaß bei Preßluftwerkzeugen.

Das Ventil besteh t aus zwei voneinander unabhängigen 
Kugeln und einem lose zwischen diesen liegenden, zweck­
mäßig kugelförmigen Körper, der verhindert, daß der 
Abstand der Kugeln voneinander un te r  ein bestimmtes 
Maß sinkt.

Löschunsen.
Folgende P a ten te  sind infolge N ichtzahlung der Ge­

bühren usw. gelöscht oder für n ichtig  e rk lä r t  worden.
(Die fettgedruckte Zahl bezeichnet die Klasse, die 

kursive Zahl die N um m er des P a ten tes ;  die folgenden Zahlen 
nenn ,n  m it Jahrgang  und Seite der Zeitschrift die Stelle 
der Veröffentlichung des Patentes.)

l a .  174 843 1906 S. 1229, 234 254 1911 S. 802.
5 a. 208 335 1909 S. 539, 218 092 1910 S. 184, 219 115

1910 S. 370, 249 234 1912 S. 1434.
5 b. 229 637 1911 S. 135, 260 007 1913 S. 958.
5 c. 250 041 1912 S. 1561, 252 262 1912 S. 1820.
10 a. 158 032 1905 S. 150, 176 364 1906 S. 1535, 176 365

1906 S. 1535
12 e. 240 354 1911 S. 1862.
12 i. 248 001 1912 s. 1222.
12 r. 228 915 1910 s. 2039.
20 a. 232 661 1911 s. 61)7, 248 137 1912 S. 1222.
20 i. 210 745 1909 s. 907, 228 670 1910 S. 1947.
21 e. 201 757 1908 s. 1446.
21 d. 259 115 1913 s. 800.
21 h. 214 585 1909 s. 1663.
23 b. 257 194 1913 s. 470.
24 k. 196 437 1908 s. 472, 210 473 1909 S. 862.
27 e. 235 323 1911 s. 968.
27 d. 255 933 1913 s. 304.
35 a. 244 854 1912 s. 614, 248 015 1912 S. 1223.
35 b. 247 507 1912 s. 1100, 263 748 1913 S. 1631.
40 a. 246 047 1912 s. 851.
40 b. 256 123 1913 s,, 266, 257 380 1913 S. 514.
40 e. 245 682 1912 s.. 774.
43 a. 247 282 1912 s 1063.
50 c. 183 624 1907 s. 519, 199 822 1908 S. 1096, 209 014

1909 S. 647, 236 100 1911 S. 1089 246 981 1912 S. 1024,
251 061 1912 S. 1745.

5t) a. 193 356 1908 S. 68, 244 522 1912 S. 537, 256 603
1913 S. 305.

78 e. 246 458 1912 S. 931, 246 459 1912 S. 931.
80 a. 201 308 1908 S. 1379.
81 e. 150 408 1904 S. 508, 227 936 1910 S. 1903, 237 105

1911 S. 1397, 243 593 1912 S. 372, 245 923 1912 S. 817,
248 822 1912 S. 1314.

87 b. 177 391 1906 S. 1701.

Büchcrscliau.
Abriß der Erzlagerstätten künde. Von Professor D r. A. 

B c r g e a t ,  D irek tor des Mineralogischen In s t i tu ts  der 
U niversitä t Königsberg. (Sonderabdruck aus dem 
H andw örterbuch der N aturw issenschaften , 3. Ed.) 
116 S. m it 26 Abb. Jena  1913, G ustav  Fischer. Preis 
geh. 2,50
Seit einer Reihe von Jah ren  besitzen wir eine größere 

Zahl vortrefflicher W erke über die Lehre von den E rz lager­
s tä tten . Sie sind jedoch m eist so umfangreich und  rein 
wissenschaftlich gehalten, daß  sie fa s t  nu r  für den F ach ­
m ann in B etrach t kommen. Im  Gegensatz zu diesen s te h t  
der vorliegende kleine Abriß der E rz lagerstä tten lehre. Die 
Arbeit, d.e ihre Abfassung einem von dem N eubearbeiter 
und H erausgeber der großen L agerstä tten lehre  von S t e l z n e r  
im H andw örterbuch der N aturw issenschaften veröffent­
lichten Beitrage verdankt, wendet sich an  einen weitern, 
allgemein naturwissenschaftlich gebildeten Kreis, um ihm 
das W ichtigste aus der L agerstä tten lehre  zu verm itteln.

Da das kleine, m it vielen sorgfältig ausgewählten und 
sauber wiedergegebenen Abbildungen reichlich versehene 
Heft alle Vorzüge des bekann ten  großen W erkes aufweist, 
so kann  es allen, denen es in der H aup tsache  auf eine mög­
lichst schnelle und dem neuesten  S tande der Forschung e n t ­
sprechende Orientierung auf dem Gebiete dei E  zlagerstätten- 
kunde ankom m t, nu r  angelegentlichst empfohlen werden.

Ku.
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Unsere Kohlen. Eine E inführung in die Geologie der 
Kohlen u n te r  Berücksichtigung ihrer Gewinnung, Ver­
wendung und  w irtschaftlichen Bedeutung. Von Berg­
assessor P au l K u k u k ,  Geologen der Westfälischen 
Berggewerkschaftskasse zu Bochum. (Aus N a tu r  und 
Geisteswelt, 396. Bd.) 129 S. m it 60 Abb. und 3 Taf. 
Leipzig 1913, B. G. Teubner. Preis geh. 1 M ,geb. 1,25 M. 
D as 396. Bändchen der bek an n ten  Sammlung wissen­

schaftlich-gemeinverständlicher D arstellungen ist den 
Kohlen gewidmet. F a s t  jederm ann h a t  m it Kohlen zu tun, 
feder g laub t sich berufen, ein U rteil ü t e r  die Kehlen ab ­
zugeben, die er in seinem Ofen verbrennt, und sich über 
die hohen Kohlenpreise zu beschweren. N ur sehr wenigen 
aber, die nicht beruflich dam it zu tun  haben, kom m t es 
in den Sinn, sich etwas eingehender m it den Eigenschaften 
und der Geschichte unseres wichtigsten Eergbauerzeug- 
nisses zu befassen. Diese Kenntnis soll der vorliegende 
kleine B and in gem einverständlicher Weise fördern.

Es behandelt Stein- und B raunkohlen und Torf, ihre 
E n ts tehung, ihre Eigenschaften, ihre L agerungsverhält­
nisse, die geographische Verbreitung, den Abbau und die 
Verwendung. E ine erschöpfende Behandlung aller dieser 
P unk te  kann  n ich t Aufgabe einer gemein\ erständlichen 
Darstellung sein. Vielmehr is t  nur das W ichtigste und 
W issenswerteste herausgehoben. D a der Verfasser als 
Geologe der Westfälischen Berggewerkschaftskasse in 
Bochum auf dem Gebiete der Geologie unseres bedeutend ­
sten  Kohlenbezirks tä t ig  ist, h a t  er besondern W ert auf die 
geologischen K apite l gelegt.

Zahlreiche, größtenteils g u t  gelungene Textabbildungen, 
d a ru n te r  viele Originale, eine Ü bersicht in Tabellenform 
über die A ltersstufen der europäischen Kohlenvorkommen 
und zwei Ü bersichtskarten  erleichtern das Verständnis 
des Textes.

Der Preis von 1 M für den B and is t  so niedrig, daß 
er in gar keinem V erhältnis zu der Fülle des Gebotenen 
s teh t.  Mz.

Geschichte der Chemie. Kurzgefaßte D arstellung von 
Dr. Thor E k e c r a n t z ,  o. Professor der Chemie und 
pharm . Chemie an  dem Pharm azeut. In s t i tu t  zu S tock ­
holm. Aus dem schwedischen Original vom Verfasser 
bearb. 238 S. m it 25 Bildnissen. Leipzig 1913, A ka­
demische Verlagsgesellschaft. Preis geh. 8,50 M ,  geb. 
10 M.

Die E rm ittlung  der Zusammensetzung der Körper 
und die Feststellung der Gesetze, welche die Verbindung 
der einfachen Körper zu zusammengesetzten regeln, ist 
nicht immer die Aufgabe chemischer Forschung gewesen. 
Im  A ltertum  bis e tw a zum Anfang des vierten Jahrhunderts  
n. Chr. gab m an sich theoretischen Spekulationen über 
den Ursprung des Alls hin, die in der alchimistischen 
Periode (bis zum Anfang des 16. Jahrhunderts) fast alle 
die U m wandlung von unedlen M etallen in edle m it Hilfe 
des »Steins der Weisen« bezweckten. Dem alchimistischen 
Zeitalter folgte dasjenige der Jatrochem ie bis zur M itte 
des 17. Jah rhunderts , in dem die Chemie im Dienste der 
Medizin s tand  und Heilm ittel bereitete. In  dem nun folgen­
den phlogistischen Zeitabschnitt (bis Ende des 18. J a h r ­
hunderts) e rkann te  m an immer m ehr als H auptaufgabe 
der Chemie das Aufsuchen neuer Tatsachen auf diesem 
Gebiete aus wissenschaftlichem Interesse. M it der Auf­
k lärung der Zusammensetzung des Wassers durch Lavoisier 
beginnt die neuere Chemie m it den Atomtheorien, den 
elektrochem ische Theorien usw., und von der M itte des
19. Jah rh u n d e rts  die Entwicklung des Valenzbegriffes und 
der elektro ly tischen Dissoziationstheorie von Airhenius.

Die Lektüre des Buches ist angenehm. Der Verfasser 
bespricht in den einzelnen genannten Abschnitten zunächst 
die theoretischen B etrach tungen  der Zeit, die bekannten 
und neu gefundenen E lem ente  und Verbindungen sowie 
ihre technischen Verwendungen, um dann das Leben und 
die H auptarbeiten  der hervorragendsten  Persönlichkeiten 
vom A ltertum  bis zur Gegenwart zu kennzeichnen.

Das Buch kann Chemikern und Freunden der Chemie 
warm empfohlen werden.

Dr. H. W in te r .

Die Verbrennungskraftmaschinen in der Praxis. H andbuch 
für die Anlage, W artung, Betrieb und K onstruktion 
der modernen Verbrennungskraftm aschinen. Von 
Ingenieur H ans N e u m a n n ,  Berg.-Gladbach. (Biblio­
thek  der gesam ten Technik, 220. Bd.) 2. Aufl. 379 S. 
mit 236 Abb. Leipzig 1913, Dr. Max Jänecke. Preis 
geb. 6,80 J l .

Nach verhältnismäßig kurzer Zeit is t  eine Neuauflage 
des vorliegenden H andbuches erforderlich geworden, ein 
Zeichen dafür, welchen Anklang es gefunden h a t .  Seit 
seinem ersten Erscheinen h a t  sich die V erbrennungskraft­
maschine fortw ährend w eiter entwickelt, so daß der Inhalt 
wesentlich erw eitert und um gearbeite t werden m ußte. Die 
Einspritzm otoren für schwerflüchtige Brennstoffe, unter 
ihnen besonders der Dieselmotor, haben  immer m ehr an 
Bedeutung gewonnen und sind daher ausführlicher be­
handelt w orden ; auch eine kurze Besprechung der Sauggas­
generatoren h a t  A ufnahm e gefunden. D er A bschn itt  über 
die einzelnen K onstruktionsteile  der V erbrennungskraft­
maschinen is t  ebenso wie die Zahl der Firm en, deren K on­
s truktionen als Musterbeispiele neuzeitlicher Gasmaschinen 
gelten, erw eitert worden. D as Buch w endet sich an  die 
Praxis; es soll dem M onteur und dem Maschinisten wie auch 
dem jüngern K onstruk teu r zu einer etw as gründlichem 
Kenntnis der Gasmaschine verhelfen und  kann  den genannten 
Kreisen auch in der neuen Fassung bestens empfohlen werden.

K. V.

Zeitschriftenschau.
(Eine Erklärung der hierunter vorkom menden Abkürzungen  
von Zeitschriftentiteln ist nebst Angabe des Erscheinungs­
ortes, N am ens des Herausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 36— 38 veröffentlicht. * bedeutet Text-  oder 

Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.

Ü b e r  e in  n e u e s  O z o k e r i t v o r k o m m e n  in  P o l a ­
n ic a  b e i  B o le c h o w  in  d e n  g a l i z i s c h e n  K a r p a t h e n .  
Von von Siemiradzki. Petrolevm . 3. Dez. S. 301/3. Kurze 
geologische Beschreibung des Erdw achsvorkcm m ens.

D a s  B r a u n k o h l e n v o r k o m m e n  a m  l i n k e n  N e t z e ­
u fe r ,  n ö r d l i c h  v o n  F i l e h n e .  Von Bötticher. Braunk.
5. Dez. S. 611/4*. Geologische Beschreibung des Vor­
kommens. Beschaffenheit und Zusam m ensetzung der 
Kohle. (Schluß f.)

B e i t r a g  z u r  T e k t o n i k  d e r  K a l i s a l z l a g e r s t ä t t e  
v o n  K a l u s z  ( O s tg a l iz ie n ) .  Von KoCmat. Jah rb . Geol. 
Wien. Ed. I .X II I .  H. 1. S. 171 /£2*. Die Verteilung der 
Kalisalze im Haselgebirge ven Kalusz. Tektcniscbe Er­
scheinungen im Kaluszer Salzgebirge. V eim utliche Tek­
tonik  der Kainit- und Sylvinlager. D as Haselgebirge der 
Laugwerkzcne. Schlußbemerkungen. t. ^

G e o lo g ie  d e s  o b e r n  S a a l a c h g e b i e t e s  z w is c h e n P l  
L o f e r  u n d  D i e s b a c h t a l .  Von H ahn. Jah tb . Geol.Fs
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Wien. Bd. L X III .  H. 1. S. 1/76*. Die Schichtenfolge. 
Heteropie. Gebirgsbau. Überblick über die Untersuchungs- 
crgebnisse.

D ie  K a l k e  v o m  J ä g e r h a u s e  u n w e i t  B a d e n  
( R a u c h s t  a l l b r u n n e n g r a b e n )  m i t  n o r d a l p i n e r  St. 
C a s s i a n e r  F a u n a .  Von Toula. Jah rb . Geol. Wien. 
Bd. L X III .  H. 1. S. 77/126*. Beschreibung der F auna  
aus den Jägerhauskalken.

B e i t r a g  z u r  f o s s i l e n  F o r a m i n i f e r e n f a u n a  von  
C e lebes . Von Schubert. Jah rb . Geol. Wien. Bd. L X III .
H. 1. S. 127/50*. Besprechung der Gesteinproben mit 
Foraminiferen. Geologische Ergebnisse. Paläontologische 
Bemerkungen.

A p p l ie d  g e o lo g y  in  t h e  B u t t e  m in e s .  Von Lin- 
forth. Bull. Am. Inst. Nov. S. 2611/23*. Die Herstellung 
genauer geologischer K arten  auf den Gruben des Butte- 
Bezirks und ihre B edeutung für die K enntnis der Lager­
stätten.

Bergbautechnik.
L es m in e s  d e  z in c  e t  d e  p l o m b  d u  D j e b e l  R e s s a s .  

Von Lyon, M ercier-Pageyral und Laborde. Bull. St. E t. 
Nov. , S. 405/70*. Vorkommen, Gewinnung und Ver­
arbeitung der Zink- und Bleierze.

B l a s t - h o l e  d r i l l i n g ,  N e v a d a  C o n s o l i d a t e d .  Eng. 
Min. J. 22. Nov. S. 982/4. Die Bohreinrichtungen und 
-kosten, der Sprengstoffverbrauch, das Ansetzen und 
die W irkung der Schüsse im Kupfererzbergbau von Nevada.

P i l l a r -  d r a w i n g  m e t h o d s  in  F a i r m o n t  re g io n .  
Von Hesse. Coal Age. 22. Nov. S. 762/3*. Vorschläge 
zur Verminderung der A bbauverluste  beim Pfeilerbau.

S h a f t  t i m b e r i n g  in  B u t t e  c o p p e r  m in e s .  IV. 
Von Rice. Min. Eng. Wld. 22. Nov. S. 917/22*. Weitere 
Mitteilungen über den Holz-Schachtausbau.

L es t r a n s p o r t s  s o u t e r r a i n s .  Von Defize. Rev. 
tiniv. min. met. Nov. S. 137/68*. Vergleichende Be­
trachtung der verschiedenen in der Grube angewandten 
Fördermittel, der Pferde-, Seil- oder K etten- und Loko­
motivförderung. Bei den der B etrachtung zugrunde liegen­
den Verhältnissen arbeiten Benzinlokomotiven am gün ­
stigsten.

V e r s u c h e  m i t  K o h l e n s t a u b  im  V e r s u c h s t o l l e n  
des R o s s i t z e r  S t e i n k o h l e n r e v i e r e s .  Von Czaplinski 
und Jicinsky. (Schluß.) ö s t .  Z. 6. Dez. S. 707/11*. 
Versuche m it W asserdäm m en an der Firste.

C o a l d u s t  e x p e r i m e n t s  in  t h e  U n i t e d  S t a t e s .  
Coll. Guard. 5. Dez. S. 1155/7*. Mitteilungen über Kohlen­
staubexplosionsversuche in einer Versuchsgrube zu Bruceton.

G r u b e n b r ä n d e ,  d e r e n  E n t s t e h u n g  u n d  Ge- 
w ä l t ig u n g  u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  

I V e r h ä l tn i s s e  d e s  S t e i n k o h l e n b e r g b a u e s  u n d  d e r  
jgen i « S c h l a g w e t t e r g r u b e n .  Von Fillunger. (Forts.) Öst.

Dez. S. 703/7. Gewältigung durch Ablöschen und durch 
S. ¡CljfrfLuftabschluß. Abdäm m en der Schächte. Ablenken der 
•keffi®®5; Wetter vom B randherde. Verschalungen und Dämme. 
Unke#Ü«4 Abschluß des W etterabzuges. Gewältigung ohne W etter- 
jjjtf. kurzschluß. Durchführung der Arbeiten. Beobachtung 
ituegie5 des Brandfeldes. Gaszusammensetzung. Regelung der 
lfD;efztt| I Gasspannungen. Unterwassersetzen. Wiedereröffnung 

eines Brandfeldes. (Schluß f.) 
ilzlä?erS'-■  S p o n t a n e o u s  c o m b u s t i o n  in  c o a l  m in e s .  Ir.

jabrb-1 Coal. Tr. R. 28. Nov. S. 842/4. Mitteilungen über Unter- 
VerteMjsuchungen von Kohle, die zur Selbstentzündung neigt.

Beispiele von Selbstentzündung in der Grube und deren 

.mutlidH Ursachen.
-eK fc iiF n jE x p lo  s io n s  in  m in e s .  Coll. Guard. 28. Nov.

S. 1101/7* Mitteilungen aus dem fünften Bericht dei 
- lSibjijntersuchungskommission. D er Einfluß von nicht brenn- 

Cjabjb. H arem  S t a u b  auf die Explosionsfähigkeit von Kohlenstaub.

I he in f lu e n c e  of i n e r t  g a s e s  o n  i n f l a m m a b l e  
g a s e o u s  m ix tu re s .  Von Clement. Coll. Guard. 5. Dez. 
S. 1157/8*. Verfasser h a t  durch Versuche festzustellen 
versucht, welche Mischungen von Methan, Sauerstoff, 
Stickstoff und Kohlensäure noch explosionsfähig sind. 
Mitteilungen aus diesen Versuchen.

T h e  d i f f i c u l t i e s  in v o lv e d  in  a d d i n g  a g a s  
d e t e c t o r  to  p o r t a b l e  e l e c t r i c  l a m p s .  Von W alker. 
Ir. Coal Tr. R. 28. Nov. S. 841. Besprechung v e r ­
schiedener Verfahren zum Nachweis von Grubengas, im 
besondern des katalytischen Verfahren, das als nicht 
empfindlich genug bezeichnet wird.

T h e  u se  o f  i n j e c t o r s  o n  b r e a t h i n g  a p p a r a t u s .  
Coal Age. 22. Nov. S. 777/8*. Entgegnungen auf 
Professor Cadmans Behauptung der Gefährlichkeit von 
Injektoren in Atmungsgeräten.

L iq u id  a i r  f o r  u se  in  r e s c u e  w o r k  in  m in e s .  
Ir. Coal Tr. R. 28. Nov. S. 848/9*. Beschreibung eines 
neuen Atmungsgeräts Aerophor, bei dem flüssige L uft 
verwendet wird.

W i t h e r b e e - S h e r m a n  No. 3 m a g n e t i c  m il l .  Von 
Nason. Eng. Min. J. 22. Nov. S. 959/62*. Die A u f ­
bereitung eines Magneteisenerzes von 50% Eisengehalt. 
Gegenüberstellung von drei verschiedenen magnetischen 
Aufbereitungsverfahren.

Ü b e r  d ie  n e u e r n  S y s t e m e  d e r  T e e r s c h e i d u n g  
u n d  d e r  G e w in n u n g  v o n  s c h w e f e l s a u r e m  A m m o ­
n i a k  a u s  d e n  K o h le n g a s e n .  (Forts.) Bergb. 11. Dez. 
S. 830/1*. Beurteilung der indirekten Sulfatgewinnung. 
Nachteile des alten Verfahrens. Die direkten Verfahren. 
Gegenüberstellung der direkten und halbd irek ten  V er­
fahren. (Schluß f.)

T o p o g r a p h i e  m a p s  fo r  t h e  m i n i n g  e n g i n e e r .  
Von Woodruff. Min. Eng. Wld. 22. Nov. S. 929/32*. 
Bedeutung guter topographischer Landesaufnahm en für 
die Beurteilung von Lagerstätten.

M a c h in e s  fo r  c o n t i n u o u s  c u r r e n t .  Von Tupper. 
Coal Age. 22. Nov. S. 771/3*. Über elektrische Maschinen 
im Steinkohlenbergbau. Die Vielseitigkeit ihrer V er­
wendung.

S t a n d a r d i z i n g  m in e  s u p p l i e s  a n d  w o rk .  Von 
Crocker. Min. Eng. Wld. 22. Nov. S. 927/8. Vorschläge 
zur Einführung von Normalien für Gruben-Bedarfsgegen- 
stände.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

M o d e r n e  W a n d e r r o s t f e u e r u n g e n .  Von Georgius. 
(Schluß.) Dingl. J . 6. Dez. S. 773/7*. W eitere Be­
schreibung neuerer Bauarten .

H e i z v e r s u c h e  m i t  U n t e r s c h u b f e u e r u n g e n .  Von 
Pradel. Z. Dampfk. Betr. 5. Dez. S. 595/8*. D as Wesen 
der Unterschubfeuerungen. Beschreibung von Ausführungen 
für Flammrohr-, Bouilleur- und kleinere Kessel sowie für 
Wasserrohrkessel. Bericht über Verdampfungsversuche, 
die un ter Überwachung des schweizerischen Vereins von 
Dampfkesselbesitzern ausgeführt wurden.

O i l - b u r n i n g  f u r n a c e s .  II. Von Strohm . El. W orld. 
22. Nov. S. 1068/70*. Beschreibung von Ölfeuerungen 
für Dampfkessel.

D ie  D a m p f k e s s e l s p e i s e v o r r i c h t u n g e n  u n d  i h r  
Z u b e h ö r .  R i c h t p u n k t e  f ü r  i h r e  W a h l  u n d  A n ­
o r d n u n g .  Von Rüster. Z. Bayer. Rev. V. 30. Nov.
S. 217/9. Gesetzliche Vorschriften über die Speisevor­
richtungen. (Forts, f.)

B e i t r a g  z u r  T h e o r i e  d e r  Z e n t r i f u g a l p u m p e n .  
Von Herbert. (Schluß.) Z. Turb. Wes. 10, Dez. S. 529/34*.

| Gültigkeit des Affinitätsgesetzes.
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E l e k t r i s c h  a n g e t r i e b e n e  V e n t i l e  u n d  i h r e  V e r ­
w e n d u n g .  Von Claaßen. Z. d. Ing. 6. Dez. S. 1946/50*.

T e c h n i s c h e  u n d  w i r t s c h a f t l i c h e  E r f a h r u n g e n  
im  D a m p f t u r b i n e n b e t r i e b .  Von Hoefer. (Forts.) 
Z. Turb. Wes. 10. Dez. S. 534/9*. W irtschaftlichkeit 
der Kraftanlagen. (Forts, f.)

D ie  G a s m a s c h i n e  in  m o d e r n e n  H o c h o f e n -  u n d  
S t a h l w e r k s a n l a g e n .  Von Freyn. (Schluß.) Öl u. Gasm. 
Dez. S. 133/6. Vergleich der Erzeugungskosten elek­
trischer Kraft. V erwendbarkeit von Gasmaschinen für 
Stahlwerke. Gasgebläsemaschinen. Löhne, Gehälter usw. 
Erneuerungen und Instandhaltung . Schmierung. W asser­
verbrauch.

Elektrotechnik.
D ie  g e t e i l t p h a s i g e  L o k o m o t iv e .  Von Alexanderson. 

E. T. Z. 4. Dez. S. 1392/5*. Versuch, auch in E inphasen­
strom netzen Induktionsm otoren zu verwenden, u. zw. 
m it Hilfe eines auf der Lokomotive untergebrachten Phasen­
umformers. Versuchsausführung. Arbeitsweise.

V e r b e s s e r u n g  d e s  L e i s t u n g s f a k t o r s  in  ö f f e n t ­
l i c h e n  E l e k t r i z i t ä t s w e r k e n .  Von Nagel. E. T. Z.
4. Dez. S. 1391/2. Vorschläge für die Verbesserung der 
Phasenverschiebung bei Drehstromelektrizitätswerken.

O p e r a t i n g  d a t a  o f a l a r g e  r a i l w a y  p o w e r  p l a n t .  
El. World. 22. Nov. S. 1049/54*. K raftabgabe der ein­
zelnen W asserkraft- und Dampfkraftanlagen, die parallel 
arbeiten. Entw icklung des W erkes in Schaulinien der 
K raftabgabe in KW . Beschreibung der Zentralen.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

D a s  H o c h o f e n w e r k  L ü b e c k .  Von Groeck. Z. d. Ing.
6. Dez. S. 1929/39*. Das Hochofenwerk zeichnet sich 
durch hohe Ausnutzung seiner Rohstoffe aus. Der neue 
Hochofen für 230 t  m it vereinfachter Begichtung von 
Thüm m ler-Neum ark, Differential-Staubabscheider von Neu­
m ark  und neuartigen Schlacken-Körnwagen. Die neue 
Koksofenanlage m it Gewinnung der Nebenerzeugnisse, 
die Leuchtgasanlage und die m it Gicht- und Koksofen­
gas betriebene Zem entfabrik. Absatzverhältnisse der 
H ütte .

D ie  E r w e i t e r u n g s b a u t e n  d e s  H o c h o f e n w e r k e s  
L ü b e c k .  Von Arnold. St. u. E. 11. Dez. S. 2059/66*. 
Anordnung der Anlagen. Die Neubauten. Erweiterung 
der Hafenanlage. Der neue Hochofen 3. Gießhalle. 
Hochofengasreinigung. (Schluß f.)

B r o k e n  H i l l  P r o p r i e t a r y  w o rk s ,  S o u th  A u s t r a l i a .  
Von Reid. Min. Eng. Wld. 22. Nov. S. 923/5. Be­
schreibung der Z inkhütte  in P o rt  Pirie.

Z in c  s m e l t i n g  in  t h e  e l e c t r i c  f u r n a c e .  Von 
Johnson. Eng. Min. J. 22. Nov. S. 965/7*. Die Zink­
gewinnung im elektrischen und im Muffelofen. Die 
Vorzüge der elektrischen Zinkgewinnung.

D ie  S c h r o t t p a k e t i e r a n l a g e  a u f  d e r  B e th le r . -  
F a l v a h ü t t e .  ö s t .  Z. 6. Dez. S. 707*.

R e f r a c t o r i e s  in  t h e  i r o n  a n d  s t e e l  i n d u s t r y .  
Von Croft. Ir. Age. 20. Nov. S. 1163/7. Verwendung 
der verschiedenen Arten von feuerfestem Ausfütterungs­
m ateria l in der Eisen- und Stahlindustrie.

Ü b e r  d e n  E i n f l u ß  v o n  K o h l e n s t o f f  u n d  S i l i z iu m  
a u f  d ie  m e c h a n i s c h e n  E i g e n s c h a f t e n  d e s  g r a u e n  
G u ß e i s e n s .  Von W üst und Kettenbach. (Schluß.)

Ferrum. 8. Dez. S. 65/79*. Besprechung der U n te r ­
suchungsergebnisse. Mikroskopische Untersuchung.

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  F e r r o s i l i z i u m .  Von von 
Schwarz. Ferrum . 8. Dez. S. 80/90*. Über das spezi­
fische Gewicht von Ferrosilizium. Bestimmung der L e it­
fähigkeit. V ersuchsanordnung. Die H ärte  der Eisen- 
Siliziumlegierungen. Analyse des Ferrosiliziums. (Schluß f.)

Ü b e r  d ie  V e r w e n d u n g  d e r  H o c h o f e n g a s e  u n d  
K o k s o f e n g a s e  in  ä n d e r n  B e t r i e b e n .  Von Ellingen. 
St. u. E. 11. Dez. S. 2066/72*. Beschreibung h ü tte n ­
technischer Feuerungen, z. B. für Dampfkessel, Siemens- 
Martinöfen, Koksöfen, Stoßöfen, Drehöfen und Brennöfen.

U t i l i s a t i o n  e n  m é t a l l u r g i e  d e s  g a z  d e  h a u t s  
f o u r n e a u x  e t  d e  f o u r s  à  c o k e . Von Houbaer. Rev. 
univ. min. met. Nov. S. 191/233*. Die Beheizung 
metallurgischer Öfen m it Hochofen- und Koksofengasen.

I n d u s t r i a l  g a s  f u r n a c e s .  Von Lord. Ir. Coal Tr. R.
5. Dez. S. 874. Besprechung der verschiedenen Arten von 
Öfen m it Gasheizung und Angabe der darin erzeugten 
Temperaturen.

Gesetzgebung und Verwaltung.

D i s c u s s i o n  o f m i n e r s ’ c o m p e n s a t i o n  laws- 
Coal Age. 22. Nov. S. 767/70. In h a lt  und Wirkung 
eines Unfallversicherungsgesetzes für Kohlenbergleute in 
Illinois. Die Rechtslage in A labam a, Ind iana  und West- 
Virginien.

T h e  a s s e s s m e n t  o f m in e s .  Eng. Min. J. 22. Nov.
S. 969/71. Die Besteuerung des Bergbaues nach der an ­
stehenden Kohlen- oder nach der jährlichen Fördermenge.

Volkswirtschaft und Statistik.
T h e  C h i s a n a  p l a c e r - g o l d  s t r i k e  in  A la s k a .  Min. 

Eng. Wld. 22. Nov. S. 935/6. Die Schwierigkeit der 
Arbeiterverhältnisse im Chisana-Goldgebiet.

Verkehrs- und Verladewesen.
L e s  m i n e r a i s  de  f e r  d u  L a c  S u p é r i e u r .  Von 

Engelbach. (Schluß.) Bull. St. E t .  Nov. S. 471/504*. Die 
Beförderung der gewonnenen Erze in die Verbrauchsgebiete.

Personalien.
Der Bergassessor Zö l l e r  (Bez. Bonn) ist der Kgl. Geo­

logischen Landesanstalt in Berlin als Hilfsarbeiter über­
wiesen worden.

Beurlaubt worden sind:
der Bergassessor P au l S c h u l z e  (Bez. Clausthal) nach 

Deutsch-Neuguinea zur U ntersuchung von Goldvorkommen 
in privatem  Aufträge auf % Jahr,

der Bergassessor Dr. E i c k h o f f  (Bez. Bonn^ zur F o rt ­
setzung seiner Tätigkeit als Direktor der Bergbauabteilung 
an der Generaldirektion der A.G. für Bergbau, Blei- und 
Zinkfabrikation zu Stolbcrg und in Westfalen zu Aachen 
auf weitere 2 Jahre,

der bei der Kgl. Geologischen L andesanstalt in Berlin 
tätige Bergassessor L in  ne  m a n n  zur Ausführung geo­
logisch-bergmännischer Untersuchungen in Nord-K am erun 
in privatem Aufträge auf 7 Monate,

der Bergassessor F r e e s e  (Bez. Clausthal) zur Übernahme 
einei Stellung bei den A. Riebeckschen M ontanwerken, A.G. 
zu Halle (Saale), auf 11 Monate.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 
auf den Seiten 60 und 61 des Anzeigenteils.


